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Var Neueste vom Tage.
Die Nachwahlen in Elsaß-Lothringen.

Ltraßburg. 30. Okt. Nach dem Ergebnis
der gestrigen Nachwahlen setzt sich die zweite
Kammer wie folgt zusammen: 24 Zentrum,
gLiberale-Demokraten, II Sozialdemokraten,
1V Lothringer Block, 6 Unabhängige, und
zwar vier liberale und zwei zentrumsfreund-
lichc Unabhängige.

Zur Erkrankung Kaiser Frauz Josephs.
Wie», 80. Okt. Da das Befinden  des

Kaisers andauernd vortrefflich ist, so wer¬
den keine besonderen Bulletins mehr ausge¬
geben. Der Kaiser übernahm das Protek-
wrat über den 1912 in Wien stattfindenden
eucharistischen Weltkongreß.

Politische Umtriebe.
Triest, 30. Okt. Unter dem Verdacht der

Irredentischen Propaganda  wurde
der Sekretär der hiesigen italienischen Ar-
beiterkammer, Luigi Zamboni verhaftet
nnd au sg cw  i e se n. Unter Gendarmcric-
Segleitung wurde er an die italienische
Grenze gebracht. Eine Haussuchung bei
Zamboni hatte sehr verdächtiges Material
geliefert.

Der französische Kolonial-Skandak.
Paris, 30. Okt. Jonnacrt , der frühere

Gouverneur von Algerien, hatte gestern mit
dem Kabinettsches Caillaux eine länere Un¬
terredung über den Udschda-Skandal . Jour¬
nalisten gegenüber äußerte er sich, er habe be¬
reits im März dieses Jahres darauf hinge-
wiesen, daß gut informierte Persönlichkeiten
leicht Komplikationen heraufbeschwören könn¬
ten, daß unbedingt Ordnung in den Verwal-
mngszweigen geschaffen und ein strammeres
Regiment eingeführt werden müsse. Wenn
er nicht überall diese Unordnung gefunden
halte'» 61  ^ enpaItun8  weiter be-

„ Kannibalismus.
So« 6on , 80. Okt. Ein englischer

nar ans den neuen Hebriden
in einem Kabeltelegramm, daß ein

r-nzöfischesKa » f f a h r t e i - S chi f f von
«mgeboreuen des Snsgebiets a « g c g r i f -
ü' ? " " den ist. Drei polyncsische Matrosen

cheren in die Hände und wurden von
ch«cn verzehrt.

^ "" stehende Kardinals -Ernennungen.
Der „Osservatore Romano"

rii, ^ der Papst am 27. November
jjir̂ .MEimes und am 30. November ein
gend-"» Konsistorium abhalten und sol-ES *ardinals-Ernennungen  vor-
"°n RonLird: Eos y Macho . ErzbischofDr . F a l c o n i o , päpst-
Sirn 8flt. bei den Vereinigten Staaten,
Sßer, *Nuntius in Madrid , Granito di

früherer Nuntius in Wien,
AoiiV« ' Erzbischof von New - Aork,

Erzbischof von Westminster»

bischvs°°n

Erzbischof von Olmütz, A m e t t e,
Paris . O ' Connel,  Erz-

bsŵ ^ °lton. D u b i l l a r d , Erzbischof
Sie»Ä Dr. Nagl.  Erzbischof von
Mer « a b r i tzr e s, Bischof von Mont-
fans, q ^ t ? t i , Majordomus des Bati-
iez Assessor der Kongregation
«isj  D . r ,bes heiligen Dienstes , Pom-
l:!z. ar der Kongregation des Kon-
^iiler-nô spater B i l l o t und Redemp-

enpater van Rossum.
in Amerika.

^icheU » " ' 30. Okt. Infolge falscher
einf«?"8 tuhr auf der Union Pacisic-

i»g. Die auf einen leere» Fracht?
'"Achtbar*Ä?k«ng des Znsammeustoŝ s war
? ^nandee" ^ borden Züge sind vollständig
*Üfct, 30 20 Personen wurdenverwundet.
, kfi »» Revolution>. witto in i«'‘ i« China-

‘•» ie» ifr Dkt. Die Revolutionäre setz-
U der Regierungstruppen

Räum8^̂ " sen Widerstand entgegen.
Är» sj„ ”ienn der Stellung bei Kilometer 10
AU-ng Kanonen und die FeldausUNd flof'pn itt

Daraufhin
eine Absir
'anyang an
beschießen und forderte.

slohen in vollständiger
ifciiw 'A' Daraufhin gab Admiral Sah

i eitu Absicht bekannt, Wüt-
!?? 8 Ubr i, am Samstag nachmit-

"dep A, 'su beschießen nnd sordene . alleft »^ «ch "-e sollten und
sich aus dem

alle
Bereich

,Abkn A,, ' öer Aufrührer begeben. Die
.finö  benachrichtigt und die

^en ' Vorsichtsmaßregeln getroffen
' Erabtnachrichten siebe Seite

Die chinesischen
Zinanzoerhältnisie.

Der chinesische Minister der auswärtigen
Angelegenheiten, Liang Tun Aen. der zurzeit
in einem bekannten Villenvorortc Berlins
weilt , steht in regster Beziehung mit der
kaiserlich chinesischen Vertretung in der deut¬
schen Reichshanptstadt und ist bereits wieder¬
holt in dem Gesanötschastsgcbäude am Knr-
fürstenöamm erschienen. Wenn Liang Tun
Den auch im schwedischen Pavillon am Wann¬
see ein strenges Inkognito bewahrt, hatten
doch bedeutende Finanzmänncr Berlins den
Vorzug , von dem hohen chinesischen Würden¬
träger empfangen zu werden. Nicht um die
gelbsandigen Ufer am Freibad Wannsee zu
schauen, machte Liang Tun Herr die weiteReise vom Hoangho bis an die Havel, son¬
dern die Konferenzen der Deutsch-Asiatischen
Bank in Berlin bildeten für ihn den Magnet.

Die Revolution im .̂Himmlischen Reiche",die einen höchst übcrraichenderr Umfang an¬
nahm und von dem chinesischen Minister bei
seiner Abreise aus Peking noch nicht vor-
ausgeschen werden konnte, hat die Berhand-
lungen des Konzerns der Diskonto -Hsesell-
schaft zwar nicht gerade günstig beeinflußt,
doch der Aufruhr bildet nach der Ansicht ge¬
nauer Kenner des chinesischen Staates nur
eine vorübergehende Erscheinung und die
wirtschaftliche Entwickelung im „Reiche der
Mitte " wird nach der eingetretenen Beruhi¬
gung noch einen schnelleren Lauf nehmen als
wie zuvor . Zu den Beratungen des inter¬
nationalen Ehinesenkonsvrtlums in Berlin,
das die Reformierung des Wäh¬
rung  s sn ste m § in China in die Wege lei¬
ten will , sind auch englische und französische
Finanzmänner in Berlin eingetrosfcn. Selbst
Vertreter des .Hauses Morgan aus den Ver¬
einigten Staaten Nordamerikas wohnen den
wichtigen Erörterungen bei. Der chinesische
Finanzagent Dr . I . W. S h e n war schon vor
Liang Tun Nen in Berlin zu den Konferen¬
zen eingeiroffen und erstattete dem Minister
Bericht über den Fortgang der Verhandlun¬
gen. Begreiflicher Weise herrscht im Augen¬
blick angesichts der Vorgänge in China tiefstes
Schweigen über die Bewilligung der großen
Anleihe, die das chinesische Reich bei dem
internationalen Chinescnkonsorttum aufneh¬
men will, doch gut unterrichiete Mitglieder
der Hochfinanz sind der Ansicht, daß ein Ab¬
schluß zustande kommt, sobald die Lage der
Dinge an der „großen Mauer " Gewähr
bietet, daß künftig wieder mit sicheren Ver¬
hältnissen zn rechnen ist.

Daß Deutschland sich den gebührenden
Platz im chinesischen Finanzwesen gesichert
bat . ergibt sich erfreulicher Weise auch dar¬
aus . daß Berlin  zurzeit im Mittel¬
punkte  der Verhandlungen über die Re¬
form der Valuta in China  steht.
Durch kaiserliches Edikt vom 5- Oktober 1908
wurde in China die allgemeine Einführung
der S i l b e r w ä h r u n g angeorönet. Die
nunmehr angebahnte Reform soll indeß die
Vorstufe des Neberganges zur G o l d w ä v-
r u n o sein. Diese wird in mannigfacher Hin¬
sicht von hoher Bedeutung für das Ostasia¬
tische Wirtschaftsgebiet werden müssen, an dem
die europäischen Hanöelsmächte so viel Inter¬
esse haben, und woran sich noch mehr weit¬
gespannte Zukunftshoffnungen knüpfen. Die
Unsicherheit der Währungsverhältnlffe im
„Reich der Mitte " war bislang so groß, daß
die ausländischen Banken sich gezwungen
sahen, auf eigene Faust Geldmittel in den
Berkehr zu bringen und für deren Schutz zu
sorgen.

Die Deutsch-Asiatische Bank gab seit dem
1. Mai 1907 Banknoten im Betrage von
1, 6, 10 und 20 Tael sowohl in Tsingtau als
auch in Tientsin , Shanghai , Hankou und
Peking aus und gewährleistet seitdem die
Einlöslichkeit der Scheine teils durch Bar¬
reserven , teils durch Sichtwechsel auf unsere
ersten Banken, teils durch Hypoiheken und
erstklassige Wertpapiere. Immerhin ist der
Akitvnsraöius solcher Privatnotcn ein sehr
beschränkter. Sie dringen nicht von dem
äußeren China in das Innere in das Hinter¬
land ein, dessen Angliedernng an die dem
internationalen Handel freigegebenen Ber-
tragshäfen und Umschlagsplätze Vorbedin¬
gung eines vielseitigeren nnd gleichmäßige¬
ren Warenausianschcs zwischen dem fernen
Osten und dem Westen sind. Sie können noch
weniger die ungchc'nren Schwankungen des
Silber - und Taclkurses verhindern , deren
störende Wirkungen sich ans die Gesamtwirt-
kckiaft fortdauernd in schärfster Form bemerk¬

bar machen und von der Dringlichkeit der Re¬
form Zeugnis ablegen.

Unserm Abenölande bietet sich in China
noch einmal das Schauspiel einer gänz¬
lichen Umwälzung der Währung
und des Geldwertes,  wie sie im Mittel-
alter die europäische Wirtschaft und Haushal¬
tung von Grund aus umbildete. Die poli¬
tischen und finanziellen Erschüt¬
terungen in China  müssen überwunden
werden und dem Deutschen Reiche  ist
die große Aufgabe zugefallen, dabei durch
kluge und weitsichtige Verhandlungen hilf¬
reiche Hand zu leisten. Da der chinesische
Minister des Auswärtigen auch gewiß ge¬
heime Fühlung mit dem deutschen auswär¬
tigen Amte nimmt , so kann unser „Platz an
der Sonne " des „Himmlischen Reiches" noch
angenehmer werden, wenn Liang Tun Yen
die Ueberzeugung mit sich nimmt, daß China
durch Bethmanns und Kiderlens Gunst von
den goldenen Schätzen Deutschlands bestrahlt
werden soll.

Der stampf uiq Tripolis.
London, 30. Okt. Der Kriegskorrespon-

deut des Daily Telegraph in Tripolis tritt
den überschwänglichen Berichten
italienischer Zeitungen  über die
Zahl der Angreifer in der Stacht vom Mltt-
ivoch zum Donnerstag entgegen und sagt,
mehr als 500 Türken und Araber habe man
überhaupt noch nicht auf einmal gesehen.
Mehr als 1500 Mann wären überhaupt im
ganzen Gefecht nicht im Feuer gewesen. Es
sei deshalb also ganz ausgeschlossen, daß die
Italiener 1100 Türken und Araber im
Kampf getötet hätten. Die Berichterstattung
aus Tripolis hat so viel mit der aus Peking
gemein, daß man sich in London nicht mehr
darüber wundert , wenn die Italiener sich
kaum nennenswerte Verluste zuichreiben.
Das energische Vorgehen der Tür¬
ken  werde in der englischen Presse dem Ein¬
fluß Enver Beys  zugeschrieben, der an¬
geblich ihre Führung übernommen,hat . In
englischen Blättern wird es so öargcstcllt, als
hätten die Türken das Blättchen gewendet,
indem sie den Italienern plötzlich die Rolle
der Verteidigung überwiesen Hütten, d. h.
die Italiener hätten sich von allen Seiten
vom Feinde bedroht gesehen, die einen
immer enger werdenden Kreis um Tripolis
schlössen. Es würden deshalb weitere 16 000
Mann Verstärkungen von Italien abgehcn.

Rundschau.
Kaiser Wilhelm und Delcafls.

Der Pariser Korrespondent des Jndepen-
iancc belgc will erfahren haben, daß wüh-
ccnd der letzten französischen Mini-
t e r kr i s e der deutsche Kaiser  dem
iranzösischen Botschafter Cambon  gegen¬
über geäußert habe: Ich hoffe, Herr Bot-
chafter, daß diesmal Herr Delcaffö entwe-
)er an die Spitze des Ministeriums des
»scußern oder als Kabinettschcf zu stehen
'ommt, sodaß wir manche Schwierigkeiten in
fteundschaftlicher Weise regeln können. Der
Kaiser soll im weiteren Verlauf der Unter-
:ednng haben durchblicken lassen, daß mit
öerrn Delcastä alle Schwierigkeiten im
Handumdrehen geregelt würden, ohne daß
)ie Ehre , die Eigenliebe und die Interessen
ieider Länder dadurch gefährdet würden.
Oer Gewährsmann des Korrespondenten
icrsichert, die Richtigkeit seiner Jnforma-
ion verbürgen zu können. Das Blatt fügt
)inzu : Somit wird die Legende zerstört, wo-
rach der deutsche Kaiser Herrn Delcaffö als
gefährlichen Mann bezeichnet habe. Mithin
st auch die Behauptung , welches. Zt. ungc-
,eures Aufsehen erregte und wonach von
ßerlin aus der Rücktritt Delcaff6s verlangt
vorden sei, unzutreffend.

Volksschullehrerals Reserveoffiziere.
Kürzlich war gemeldet worden, daß im

kriegsministerium eine Denkschrift über die
Beförderung von Volks-schullehrern zu Re-
erveosfizieren vorbereitet werde. Offiziös
oird dieses als unzutreffend bezeichnet. Im
ehten Jahre habe man im Reichstag be-
auptet , daß die Bolksschullehrer bei der Be-
örderung zum Reserveoffizier gegenüber an-
eren Berufsständen zurückgestellt  wür-
en. Die Heeresverwaltung habe damals
uf Grund statistischen Materials den Nach-
oeis geführt , daß die Zahl der Bolksschul-
ehrer . die als Einjährig -Freiwillige gedient
atten und zum Reserveoffizier gewählt wa¬
rn , in einem durchaus geraden Verhältnis
jehc zu der Clesamtzahl der Einjährig -Frei¬

willigen , die auf Grund erworbener Qualft
fikation Reserveoffizier geworden waren. Da¬
bei,  sei allerdings darauf hingcwiesen wor¬
den, daß die zur Beurteilung der ^ 'ragc zur
Verfügung stehenden statistischen Erhebungen
bereits einige. Jahre zurückiägen- Aus die¬
sem Grunde dürfte die Heercsvcrwaltungj
für den Fall , daß im Reichstage die Ange¬
legenheit noch einmal zur Sprache kommt,
ihr statistisches Material bis auf das letzte,
Jahr ergänzen . Zur Ausarbeitung und Vor¬
lage eiuvr Denkschrift über diese Frage liege?
jedoch kein Anlaß vor.

Folgen des Marokko-Abkommens.
Wie das Berk. Tagcbl . wissen will, be¬

stehen zwischen dem Kolonial -Staatssekrctär
von Llnüequist und Herrn von Bethmann-
Hollwcg sowie Herrn von Kiderseu-Wächter
andauernd ernste Differenzen , die vermut-,
lich zum Rücktritt des Herrn Lindequist füh¬
ren dürften . Verursacht sind diese Verstim¬
mungen durch den Abschluß des Kongo-Ab¬
kommens. Offiziös wird diese Nachricht fü:
unzutreffend erklärt . D . Red.j

Heimarbeitsgcsetz.
Zwischen den verbündeten Regierungen

und den Parteien des Reichstages ist, wie wiv
vor einigen Tagen meldeten, ein Kompromiß
über das Heimarbeitsgcsetz vereinbart wor¬
den, um das Zustandekommen des Gesetzes
zu ermöglichen. Bon unterrichteter Seite
wird hierzu folgendes mitgeteilt : Wie be¬
kannt, sind die Lohnämtcr von der Regierung
und der Mehrzahl der beteiligten Unter-
nchmcrvcrbände abgelehnt worden, und auch
in der , Kommission mit Stimmengleichheit
gefallen. ES scheint aber, daß trotzdem zum
Durchbritzgcn des Gesetzes im Plenum etwas
derartiges in die Vorlage hineingenommerr
werden muß, weil der übrige Inhalt des Ge¬
setzes sonst gar zu dürftig wäre. Aus diesem
Grunde ist das Kompromiß vorgeschlagen
worden , das zwar offiziell von den Parteien
gemacht, aber vom Staatssekretär Dr . Del¬
brück beeinflußt worden ist, wonach zwar
keine Lohnämter eingeführt , aber der Regie¬
rung die Vollmacht erteilt wird , schon jetzt im
Gebiete der Heimarbeit Fachorganisationen
yerzustellen, die ziemlich genau den Bestim¬
mungen des Arbeitskammergesetzes ent¬
sprechend eingerichtet werden sollen. Diese!
Fachorganisationen sollen sich insbesondere
auch mit den Löhnen und Tarifverhältnissen
der betreffenden Gewerbe beschäftigen, ohne
allerdinas das Recht zu haben, Mindestlöhne
festzusehen. Es ist anzunchmen , daß sich auf
diese unbestimmte und lockere Form eine
Mehrheit im Reichstag zusammenfinöenwird.

Sonntagsrube im Handelsgewerbe.
Die sozialen Kommissionen der Städte

Barmen . Elberfeld , Hagen, Remscheid und
Solingen beschäftigten sich in einer gemein¬
samen Tagung in Elberfeld mit der Frage
der Einführung völliger Sonntagsruhe im
Handelsgcwerbe . Das Ergebnis dieser Ver¬
handlungen steht in bemerkenswertem Ge¬
gensatz zu dem Standpunkt , den andere
Städte cinnehmen , und zu den Ansichten, die
erst kürzlich sür den Fall einer gesetzliche»
Regelung offiziös bekannt gegeben wurden.
Das erste Mittel zur völligen Sonntagsruhe
besteht, wie der Sraötverorünete Heckhausen
(Barmen ) im Laufe der Besprechung be¬
merkte, in dem Sonnabendnachmit¬
tag  s chl u ß der Kontore und Fabriken.
Dieser sei in Barmen  1901 eingefübrt
worden , und heute würden bereits rund
40 000 Arbeiter , Angestellte usw- der Wohltat
des freien Nachmittags an Sonnabenden
teilhaftig . Die Löhne würden schon am Frei¬
tag nachmittag gezahlt. Wenn alle Arbeit¬
geber schon am Sonnabend nachmittag die
Kontore schließen würden , würde der Sonn¬
tagsverkauf überflüssig  werden.
In E l b e r f c l d hat man, wie mitgetetlt
wurde , mit dem freien Nachmittag am Sonn¬
abend gute Erfahrungen  gemacht.
In R c m s che i d ist eine Reih« großer Fir¬
men zu ihrem Vorteil dazu überaegangen.
In Solingen und Hagen  verhält man
sich noch abwartend . Die Versammlung
sprach sich in einer Resolution dabin aus,
daß die völlige Sonntagsruhe,  die
den gewerblichen Arbeitern seit 20 Jahren ge¬
währt ist, auch im H a n d c l s a c w e r b e
notwendig und durchführbar  ist.

Spanien und Frankreich.
Der franzö '' fthe Botschafter in Madrid

hatte am letzten Freitag eine lange Unter¬
redung mit . dem spanischen Minister des
Acußcrn , die die Einleitung von Verhand¬
lungen zwischen den beiden Mächten darstellte
und die marokkanische Angelegen¬
heit  betraf . Ministerpräsident Canale-



jas erklärte hierüber einem Zeitungs -Kor¬
respondenten : Ich sehe mit Genugtuung , daß
gewisse französ ' '^ - Zeitungen ihre Haltung
Spanien gegenüber geändert haben , Ich
zweifle nicht an einem Erfolg der französisch-
spanischen Unterhandlungen . Spanien ist
von dem versöhnlichsten Geiste erfüllt u- :d
überzeugt , daß Frankreich nicht auf eine
Räumung von Elksar und Larrasch bestehen
wird , denn eine solche könnte von keiner
spanischen Redcrung zugestandcn werden.

Der Fall Maissin
Wie aus Paris gemeldet wird , hat die

Untersuchungskommission über den Fall
Maissin am Freitag abend den Direktor der
Pulverfabrik Pont -de-Buis verhört . Maissin
hat auf die Behauptungen Louppes in der
Action , er sei an einer mit deutschem
Kapital  arbeitenden Schießbaum -
wollfabrik  finanziell beteiligt gewesen,
der Action einen Brief geschrieben , worin
er diese Beteiligung ableugnet . Das deut,che
Kapital scheint auch bei der Gesellschaft keine
große Rolle gespielt zu haben , denn , wie aus
den Erklärungen Maissins hervorgeht , hat
der Bürgermeister von Landerneau , der
Kaufmann ist, um die Erlaubnis für den
Bau der Fabrik nachgesucht . Maissins Rolle
beschränkte sich darauf , die Beschaffenheit der
Schießbaumwolle zu untersuchen.

Japanische Annexionsgelüste.
Meldungen , die in Petersburg eingetrof-

fen sind , besagen,daß Japan die Annexion
der Südmandschurei mit Ausnahme der
Stadt Mukden beabsichtigt . Diese Stadt soll
den Mandschus belassen werden . Die Ver¬
handlungen mit China würden bereits in
den nächsten Tagen beginnen . Japan würde
nach Gewährung der friedlichen Annexion
den Aufstand in China unterwerfen helfen
und die Regelung der chinesischen Staats¬
finanzen übernehmen.

Vieprivatbeamteiiveisicherung
in der Uoinimjjion.

Die Rcichsversicherirngskommission hat
die Beratung des Angestelltenversicherungs-
gesetzes schon um ein gutes Stück gefördert.
Der bisherige Verlauf der Beratung berech¬
tigt zu der ziemlich sicheren Annahme , daß
der für den Beginn der zweiten Lesung im
Plenum in Aussicht genommene Zeitpunkt,
der 23. November , wird cingehalten werden
können , und daß der Kommissionsbcricht
etwa am 10. November zur Verteilung ge¬
langen wird . Erleichtert wird die Arbeit der
Kommission durch unverbindliche Bespre¬
chungen zwischen den Parteien außerhalb
der Sitzung , die schon eine vorläufige Ver¬
ständigung anbahnen . Die Paragr . 2 bis 0
wurden am Freitag mit unwesentlichen , zum
Teil rein redaktionellen Aendcrungen an¬
genommen . Es handelt sich in diesen Be¬
stimmungen um die Berechnung des Ein¬
kommens . ferner um gewisse Personenkreise,
deren Vcrsicherungspflicht vom Bundcsrat
angeordnet werden kann oder die ver¬
sicherungsfrei sind , um vorübergehende
Dienstleistungen und dergleichen . Nach 8 4
kann der Bundesrat allgemein die Ver¬
sicherungspflicht auf solche Personen er¬
strecken, welche eine ähnliche Tätigkeit , wie
die in 8 1 aufgeführten versicherungspflich¬
tigen Personen , auf eigene Rechnung aus¬
üben . Durch einen von der Kommission
angenommenen Beschluß werden Personen,
die in ihrem Betriebe selbst Angestellte be¬
schäftigen , davon ausgeschlossen . Nach 8 0
find versicherungsfrei die in öffentlichen Be¬
trieben Beschäftigten , wenn ihnen Anwart¬
schaft auf Ruhegeld und Hinterbliebenenren
ten im Mindestbetrage nach den Sätzen der
Gehaltsklasse A gewährleistet ist. Dicfe Be¬
stimmung der Vorlage wird durch Annahme
eines Antrages Hausmann -Hannover lNatl .)
dahin geändert , daß die Bestimmung der Ge¬
haltsklasse durch den Bundesrat erfolgen
soll.

Die Kommission setzte am Samstag die
Beratung bei 8 10 fort . Dieser Paragraph
bestimmt , daß v e r s i che r u n g s f r e t sind.
Beamte , Geistliche , Lehrer und Erzieher an
öffentlichen Schulen oder Anstalten , solange
die lediglich für ihren Bemif ausgebtldct
werden , im Reichs - oder wtaatvdienst vor¬
läufig beschäftigte Beamte und Geistliche,
Personen , die während der wissenschaftlichen
Ausbildung für ihren zukünftigen Berus
gegen Eutgeld unterrichten u . a. Aus An¬
trag der fortschrittlichen Mitglieder werden
auch die A c r z t e und Tier  ä r z t c m
ihrer beruflichen Tätigkeit ausdrücklich als
versicherungsfrei erklärt . Die fakultativen
Bestimmungen über die Befreiung von der
Versichcrungspflicht , die Abschnitte über die
freiwillige Versicherung , über die Gehalts-
tlasfen , sowie die allgemeinen Bestimmungen
über das Ruhegeld und die Hinterbliebenen¬
renten werden unverändert angenommen.
Nach 8 24 verliert den Anspruch auf das
Ruhegeld , wer sich v o r s ä tz l i ch beruf » -
unfähig  macht . Hat sich der Versicherte
die Berufsunfähigkeit beim Begehen einer
Handlung , die nach strafgcrichtlichcm Urteil
ein Verbrechen oder vorsätzliches Versehen
ist, zugczogen , so kann das Ruhegeld ganz
oder teilweise versagt werden . Hinzugesügt
wird durch den Kommissionsbeschluß , dag
die Verletzung bergpolizeilicher Verordnun¬
gen oder der bezüglichen Vorschriften der
Seemannsordnung nicht als Vergehen ln
dem eben erwähnten Sinne gelten , ferner
daß das deutsche Schutzgebiet im Sinne die¬
ser Vorschriften als Inland gilt . Die Be¬
stimmungen über das Ruhegeld (8 24 bis 26)
werden unverändert angenommen . Ein An¬
trag der Sozialdemokraten , der den Begriff
der Berufsfähigkeit anders gestalten wollte,
wurde zurückgezogen . Dann wurde über
einen von den Sozialdemokraten neu bean¬
tragten 8 18a verhandelt und dieser schließ¬
lich in folgender Fassung angenommen:
Der Versicherte kann bis zum vollendeten

25. Lebensjahre in eine höhere Ge¬
ll a l t s k l a s s e. als der Höhe seines Jah¬
resarbeitsverdienstes entspricht , übertreten.
(Die Sozialdemokraten hatten das 40. Le¬
bensjahr als Altersgrenze für den Ueber-
tritt beantragt . Infolge des entschiedenen
Widerspruchs der Regierung aber wurde au-
den Vermittelungsantrag der Fortschritt¬
lichen Volksvartei das 25 . Lebensjahr als
äußerste Grenze genommen .) Ein Versicher¬
ter , der in eine versicherungspflichtige Be¬
schäftigung mit geringerem Entgelt , als sei¬
ner Gehaltsklasie entspricht , eintritt , kann in
seiner bisherigen Gehaltsklasse bleiben , falls
er mindestens sechzig Beiträge in einer hö¬
heren Lohnklasse geleistet hat . Ter Arbeitge¬
ber isi nur dann zum höheren Beitrag ver¬
pflichtet , wenn dies vereinbart worden ist.

Der Abschnitt über die Hinterblie¬
benenrenten  lParagr . 27 bis 34 ) bleibt
unverändert . Nach 8 29 steht nach dem Tode
der versicherten Ehefrau eines erwerbsun¬
fähigen Ehemannes den ehelichen Kindern
und dem Manne Waisen - und Witwenrente
nur zu , solange sie bedürftig sind. Der An¬
trag der Sozialdemokraten , die Rente in der
gleichen Weise , wie bei dem Anspruch einer
Witwe auf Witwenrente von der Voraus¬
setzung der Bedürftigkeit unabhängig zu
machen , fand nicht die Mehrheit . Auch die
Abschnitte über das Heilverfahren , die Sach¬
leistungen und die besonderen Vorschriften
für den Aufenthalt im Auslande lParagr . 35
bis 45). werden , abgesehen von einer redak¬
tionellen Aenderung , wie in der Vorlage be¬
stätigt . Die Beratung des Abschnitts, ^ der
von der Wartezeit handelt , sowie vom Erlö¬
schen der Anwartschaft lParagr . 47 bis 53)
wird ausgesetzt . 8 54 handelt vom Ruhe¬
geld.  Nach der Vorlage beträgt das Ruhe¬
geld nach Ablauf von 120 Beitragsnonaten
ein Viertel der in dieser Zeit entrichteten
Beiträge und ein Achtel der übrigen Bei¬
träge . Die Sozialdemokraten haben dazu
einen von der Negierung entschieden be¬
kämpften Antrag gestellt , der das Ruhegeld

anders regeln will . Es soll aus einem
Grundbetrag und aus Steigerungssatzen be¬
stehen . Der Grundbetrag soll nach 120 Bei-
tragsmonateu berechnet werden . Sind we¬
niger nachgewiesen , so gilt für die Fehlenden
die Gehaltsklasie A : sind cs mehr , io icheiden
die überzähligen Beiträge der niedrigsten
Gchaltsklasscn aus . Für jeden Beitrags-
monat sollen Betrüge angesetzt werden , die
ich in den nenn Gehaltsklassen zwilchen 0,30
und 4,40 Jl  bewegen . Die Steigerungssätze
sollen für jeden Beitragsmonat , je nach der
Gehaltsklasie , 0,10 bis 2,20 ^ betragen Im
Laufe der Beratung hierüber bringt das
Zentrum eine Resolution ein , welche die
verbündeten Negierungen ersucht , spätestens
nach Aufstellung der ersten Bilanz — die
am 31. Dezember 1917 fällig ist — dem
Reichstage eine Denkschrift  über dcc
Geschäftsergebnis sc und die Fi¬
nanzlage  vorzulcgen , dann , soweit es
ohne Erhöhung der Beiträge möglich er¬
scheint , in erster Linie die Gewährung von
Kindcr -Zuschußrcnten nach Vorbild der
Rcichövcrsichcrungsordnung in die Wege zu
leiten . Diese Resolution wird nach kurzer
Besprechung angenommen unter Ablehnung
des Antrags der Sozialdemokraten.

Die Beratung der folgenden Abschnitte
über die Berechnung der Versichcrungslei-
ftungen , die Erstattung von Beiträgen , die
Leibrenten , den Wegfall und die Entziehung
der Leistungen , das Ruhen der Rente , das
Verhältnis zu audcren Ansprüchen , geht sehr
rasch. Es werden hierbei in der Hauptsache
nur redaktionelle Anträge des Berichterstat¬
ters angenommen . Der 8 75, wonach Wst-
w c n r e n t e neben dem Bezüge von Gehalt
oder Lohn oder Einkommen aus sonstiger
gewinnbringender Beschäftigung ruhen
sollte , soweit die Witwenrente und Jahres-
arbeitsverdienft der Witwe den Jahresar-
beitsverdicnst des verstorbenen Ehemannes
übersteigen , wird gestrichen.  Mit 8 97
beginnt ' der Abschnitt über die Träger der
Versicherung . Ein bayerischer Zentrumsab-
geordneter regt an , die nach der Vorlage in
Berlin zu errichtende Reichsversicherungs¬
anstalt für Angestellte außerhalb Berlins zu
verlegen . Diese Anregung findet aber keine
Zustimmung bei der Mehrheit . Weiter wird
die Frage erwogen , ob statt Errichtung einer
Reichsanstalt die Geschäfte der neuen Ver¬
sicherung nicht den Landesversicherungsan¬
ftalten überwiesen werden sollen . Dagegen
wendet sich Geheimrat Beckmann und weist
nach, daß eine solche Regelung weit mehr
Kosten verursachen würde , als eine eigene
Reichsaustalt . Die Kommission schließt sich
dieser Auffassung an . — Ter Montag wird
fitzungsfrei bleiben.

Reichstag trotz der Weigerung der Re^
rung darauf bestehen musien , daß die f%;
nannte „Grenzregultcrung " zur Debatte
stellt wird.

Wenn der Kanzler auösprechen laßt,
eg sich nur um einen Gebietszuwachs ^
Öde , der analog der Erwerbung von
schon keiner Ratifikation des Reichstages 6f.
dürfe , io ist dieser Vergleich anfechtbar . &
dem ostasiatischen Platze erblickte man ari
Recht für den deutschen Handel einen wi».
tigcn Stützpunkt , der eine reiche RentahK
tät liefern würde . Aber gegen die Uefti.
nähme eines Teiles des französt,chen Ko„̂
gebictes wird in kolonialen Kreisen pr0,t;
stiert , weil die für kolvnale Zwecke zur $ e,:
fügung stehenden Mittel beschrankt sind «8ä
nicht einmal genügen , um billigen Anfo,^
derungen für die wirt,chaftliche Erschlietznu,
des bisherigen Äolonialbesttzes dauernd
reckt zu werden . Da im Kongogebiet srann
fische Gesellschaften abgelöst werden muff»
o sind große Mittel des Reiches exfordeiltz

und darüber steht dem Reichstag das Seaii,
ligungsrecht zu . das er sich »n keinem foli
nehmen lassen darf . .

Es ist nahezu unverständlich , warum %
die Regierung der Beratung des Kongox^
träges entziehen will . Die im politj,
schen und wirtschaftlichen A,.
tcresse dringend gewünschte Bk.
ruhigung der Bevölkernng  kai, 8
durch eine offene Aussprache doch
nur gefördert v er den.  Die unstM
bar vorhandene , durch die lange UngenG
beit gesteigerte Erregung des Volkes ru
langt nach völliger Klarheit über den Aub-
gleich mit Frankreich . Durch die Vercjtclu^
der Erörterung eines Teiles des Vertu
ges und dessen Genehmigung ladet de,
Kanzler sich eine große Verantwortlich^
auf , die er dem Reichstage zu überlass»
Gelegenheit hat . Die Regierung wird »iß
verhüten können , daß die Kongosache bei du
Debatte über das Marokkvabkommen gi-
streift wird , und die Kritik wird um so Al¬
ter ausfallen . wenn dem Reichstage sei«
Rechte beschnitten werden sollen . Eine volks¬
tümliche Behaudliing unserer Jntcresi»
ivttrdc zweckdienlicher sein , als das Verkch-
chcn hinter „analogen " früheren Vorgänge

ver Gebietraurtauschinllftika
Seltsam klingt die offiziöse Ankündigung,

daß der Abschluß des deutsch -französischen
Kongovcrtrages dem Reichstage lediglich
zur Kenntnisnahme vorgclegt werden wird.
Eine Genehmigung des Abkommens durch
die Volksvertretung wird seitens der Reichs-
rcgierung nicht für erforderlich erachtet , weil
keine deutsche Gebietsabtretung , sondern nur
eine Grenzregulierung in Frage kommt.
Der Kanzler scheint der Ansicht zu fern , daß
das Reden über den Gebietszuwachs , den
Frankreich uns für das Protektorat über
das reiche Marokko hat zukommen lassen,
aus dem Grunde keinen Zweck habe , weil
der Gewinn für Deutschland nach allgemei¬
ner Aussafsung nicht der Rede -wert sei . In
diesem Punkte mag Herr v. Bethmann -Holl-
wea Recht haben , aber andererseits besteht
auch die Meinung , daß die Annahme her
von Frankreich abgestoßenen Kongogebiete
unserem Reiche ein gestrichenes Maß neuer
Sorgen , neuer Verdrießlichkeiten und neuer
Kosten bringen wird . Ueber diese Behaup¬
tung hervorragender Afrikakenner möchte
das deutsche Volk denn doch gern eine Auf¬
klärung haben , und deshalb wird der

Nr.

Neuer aus aller Welt.
Revolte in der Schweiz . Zu einem Ai,!-

ruhr kam es am Samstag in Cofsonaq im
Kanton Waadt , weil ein Lausanne ! Konsti-
tium dort für Jndustriezweckc Wasser de:
Venoge ablcitcn wollte . Da die von im
Präfektur gemachten Vorstellungen mdjts
nutzten , ließen die Behörden Sturm läM
worauf etwa 60 Bürger mit Mistgabel»,
Knütteln und Gewehren sich auf den Ai-
beitsvlatz begaben und die Arbeiter zurEi »-
stellung der Arbeit zwangen . Die Bürge:

Cheafer, Kuitff und WHIenrdiaff.
Königliches Theater . Am Samstag Abend

gab es in der Strauß 'schen Operette „Die
Fledermaus"  eine freudige Ueberra-
schung : Herr Fritz Werner  vom Neuen
Operettentheater in Berlin sang den „Eisen¬
stein ". Der Gast ist als „König der Operet-
tentenöre " eine überall gefeierte Persönlich¬
keit . Auch mit unserem Publikum bekam er
sofort die richtige Fühlung und sein mit Be¬
zug auf die reizende ungarische Gräfin ge¬
meintes „veni , vidi , vici " hat sich an ihm selbst
vollauf bewahrheitet . Es gibt Künstler , denen
die Herzen zufliegen , sowie sie nur die Bühne
betreten , sie brauchen weder zu sprechen , noch
zu singen . Fritz Werner gehört zu diesen
wenigen Auserwählten . Die Sympathien
aller , die er im ersten Augenblick gewonnen,
wußte er sich dauernd zu bewahren und selbst
da , wo er seiner Laune die Zügel schießen
ließ , folgte man willig seinem Uebermut.
Tolle Ausgelassenheit und übersprudelndc
Lebensfreudigkeit sprühten aus jeder Bewe¬
gung , jedem Blick, ' das lebendige Bild schil¬
lerte in tausend Farben und die harmlosesten
Bemerkungen und witzigen Extempores
schlugen zündend ein . Dieser  Eisenstein
war gesanglich und darstellerisch eine bril¬

lante Leistung und wurde in ihrer Eigenart
Freudig anerkannt . Das Publikum amüsierte
sich köstlich und geizte nicht mit reichem
Beifall.

* * *

'■ Am Sonntag gastierte Herr Kammersänger
F o r chh a m m e r aus Frankfurt , der für die
nächste Saison als Nachfolger des Herrn
Kammersänger Kalisch unserer Hofbühne ver¬
pflichtet wurde , in der S t u m men v o n
Po r ti c i als Masaniello mit großem Er¬
folge . Ihm als ausgesprochenen Heldentenor
liegen selbstredend die Glanzstellcn dieser
effektvollen Partie am besten : seine lebens¬
volle Ausdrucksweise , sein vollendetes Spiel
und die Kraft seiner prächtigen Stimmittel
gaben ein anschauliches und zutreffendes Bild
von diesem in Wahnsinn und Raserei enden¬
den neapolitanischen Freiheitshelden . Die

Tragik der virtuos dargcstellten Schlußszene
übte eine erschütternde , tiefe Wirkung aus.

Neben Herrn Forchhammer interessierte
am meisten Fräulein S chr ö t t e r , die die
Fenella zum erstenmalc spielte . Seit meh¬
reren Jahren ist diese stumme Rolle wieder
einer Schauspielerin anvertraut und damit
die vielumstrittene Frage , ob die Besetzung
durch eine erste Kraft des Balletts oder des
Schauspiels stattfinden soll , in der Weise wie
zu Fräulein Willigs Zeiten gelöst . Bei rück¬
haltloser Anerkennung der ausgezeichneten
Leistungen unserer früheren Primaeballerin-
nen Fräulein Peters und Kling muß man
dem jetzigen Modus doch den Vorzug geben.

Frl . Schrötter beherrscht die Partie cin-
wandssrei und erlebt seelisch mit . wie der
Komponist die Gefühlswelt der ihrer Sprache
beraubten Fenella musikalisch gedeutet hat.
Ihre Darstellung ist ein harmonisch in Ge¬
bärde u n d rhythmische Bewegung umgesetz¬
tes Empfinden , das die Liebe , den Haß und
die Verzweiflung charakteristisch veranschau¬
licht und sich mit richtigem Takte von allen
auf berechnetem Effekte beruhenden Aeußer-
lichkeiten ferne hält . Ihre naturalistische
Ausdrucksweise meidet das Exzentrische in
Miene und Blick und berührt durch künst¬
lerisches Matzhalten sympathisch . Ihre Mimik
ist natürlich , ihre Gesten reden die Sprache
des Herzens und sind darum am verständ¬
lichsten.

Fräulein Schrötter wurde durch Blumen
und Beifall für ihre tüchtige Leistung geehrt.

vr . L. Urlaub.

Das Residenz -Theater hatte am Samstag
einen interessanten Premicren -Abend . Der
Wiener Journalist Rudolf Strauß  fes¬
selte die Aufmerksamkeit des Auditoriums
durch seine Kompagniearbeit mit Joö Ic¬
ke l s , die kürzlich in Wien erfolgreich aufge¬
führten „Spiele ihrer Exzellenz ".
Der Verfasser hat ein Faible für solche Kon¬
versationsstücke . Während er in der Komödie
des Zynismus „Die goldene Schüssel " fran¬
zösische Zustände in der staatlichen Verwal¬
tung mit ätzender Satire übergießt und den

Geist Felix Faures beschwört , gibt er in der
Premiere vom Samstag einen Blick in rus¬
sische Verhältnisse der Korruption . Er zeigt,
wie morsch das gesellschaftliche Leben rm
europäischen Rußland ist, wie unter dem
leichten Firniß der Kultur die leidenschaft¬
lichen Triebe des ungebildeten Volkes
schlummern , wie eine erotische Aufdringlich¬
keit die höchsten Kreise beherrscht und wie
deshalb „die Frau " so vom Schlage der Grä¬
fin Vera Wilkanoff , die unumschränkte Herr¬
scherin ist über Leben und Tod , Verbannung,
Gefangenschaft und Freiheit . Das alles ist
uns von berufenen Federn schon in reali¬
stischster Naturtreue geschildert worden : cs
ist uns da keine fremde Welt enthüllt in der
Novität , aber der Verfasser des Äühnenwcr-
kes weiß diese russischen Widerlichkeiten in
so geistreicher Weise zu persiflieren , in so
treffender Satire zu geißeln und mit solch
bitterem Spotte der Lächerlichkeit preis zu
geben , daß das Auditorium gleich von vorn¬
herein gefesselt wird und mit Interesse der
Entwickelung der drei Akte folgt . Wenn auch
der erfahrene Theater -Psychologe gleich im
ersten Akte ahnt , wie alles kommt , und daß
„sie" schließlich trotz oder wegen der Bomben
auch „ihn " bekommt , so hat doch, der Autor
überraschende Szenen voll innerlicher Span¬
nung aneinander gereiht.

. . . Die Spiele der Exzellenz , welche sich
im schillernden Gewände perverser Neigun¬
gen in drei Akten zeigen , sind ebensoviele in¬
haltreiche Abschnitte aus dem Leben der
Gräfin Wilkanoft , deren Gatte als Gouver¬
neur mit echt russischer Willkür über Leben
und Tod seiner „Schutzbefohlenen " schaltet
und waltet und in dessen Leben die Liaison
mit der Schauspielerin Barinskaja — eurer
Dame mit Unterbrechung — den breitesten
Raum einnimmt . Gräfin Wilkanoff ver¬
gleicht selbst ihr Leben mit einem Tanz au?
einem Vulkan : Avacheutanz mit erotischem
Einschlag . Am liebsten suchte sie die Tänzer
aus allen Rassen . Nationen und Konfes¬
sionen . Sie zeigt sich im ersten Akte als die
„gute Gattin ", die selbst die Freundin des
Mannes , die Schauspielerin Barinskaja , ins
Haus lahü. — um von ihr die Raffinements
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sind zum äußersten Widerstand entschlossen.
Bund mitteldeutscher Industrieller , ©eiten

wurde in Frankfurt a. M . der Bund mittel
deutscher Industrieller unter Beteiligung m
etwa 100 Industriellen aus Hessen-Nm«
und dem Großherzogtum Hessen endgültig be-
gründet . Fabrikant Ducke r h off aus BG i
rich als Vorstandsmitglied des Mittelrhe:
Nischen Fabrikantenvereins sprach den Wum
aus , daß noch in letzter Minute eine Vers»
digung zwischen dem Fabrikantenverein um
dem Bund Mitteldeutscher Industrieller W
sucht werden möge , damit kein Zwiespalt
die industriellen Kreise des Bezirks getraM
werde . Herr Fcistmann  aus OstenM
betonte , daß die Grundbedingung der lt !
ständignng der Austritt des Fabrikanten«
eins aus dem Zentralverband deutscherjP’
dustrieller sei . Da der Verein diese . 8ejf
finitg nicht erfüllen wolle , sei eine Einig«
seiner Ansicht nach nicht möglich . Der
miteldeutschcr Industrieller , dessen
Frankfurt sein wird , -bildet einen Unterpe: j
band des Bundes der Industriellen »
Berlin.
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des Schlafzimmers , des Schlachtfeld- ^ ^
Frau nach ihrer Auffassung , zu erlauf
Sie verzeiht , daß sie die Betrogene yt,
det aber nicht , daß Graf Wilkanoff von d
Barinskaja hintergangen wird durch- ,
Freund . Eine würdige Gesellschaft ! .CT»
sige Menschen auf — russischen
plötzlich im Krachen der Bomben zusamw
stürzen , wobei Exzellenz Wilkanoff noch .
ter den Wehschreien der Menge dre
nilngen für die Trauerkleider trrsti.

. . . Der folgende Akt zeigt die
Wilkanoff beim Besuch des Meuchelw^
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im Gefängnis . Da hier ohnedies die ~ -
F las che kursiert , so hätte man auäl
Besucher einen Extra -Kognak servrereu ° .,
fen , denn das Schmalz des Edelmutes »̂ ^

§K!i
vollen To>
Kgantes
Ke abfi

Besucher einen Extra - _
fen , denn das Schmalz des Eoeimmc»
so stark, baß es nur schwer Wer du o
geht . Bis sich der Sadismus der Rusi n
vorkehrt : die scharfe Satire , daß }e,
Wilkanoff in Liebe entbrennt zum .
ihres Mannes , weil sie in ihm das
roher Kraft sieht , verfehlt nicht tön . v

„ vei,
'U.mache»
ffänsenbe

Wirkung . Mit Prätention : die Russin-
_5ie treibt ein gefährliches Sü& ti

Gräfin : Agent Provokateur , alsU/llMUl . v * üi ' iriuuui;
des revolutionären Komitees , als Nw ',
Und doch,ist es grausamer Ernst : w * .«
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Und doch ist es grauiamer Ernst, , w “- je¬
ne sonst sich durch tausend Verrateretw
mer tiefer in die Maschen der je*
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näre verstricken ? Bis zum jtw
„Freundes " Graf Alexinsky We "-». .x-
vom Revolutionskomitee zum Tooe _ m

sa¬
tt» >riw
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i*teilt , durch ihre Hand fallen soll . Die
lenz verliert das Spiel : der Revolv r ^
Anschlag senkt sich vor dem Theater n5|
Grafen . Sein Vorschlag zur Re n ^
Monte Carlo ist auch angenehmer , m ^
die Verbannung nach Sibirien . 4‘ 11
Graf Alexinsky im Trubel des JW
lichen Lebens in Nizza dem Häkte ^
und einigen anderen Helden aus oc» „ se¬
id : „Der Widerspenstigen SaMÄ fo-’
gegnet , dann wird er ibnen in dtc: .. ;>
len und rufen : „Grüß dich Gott , Co> • ^

. . . Rudolf Strauß aber dürste au« g t
Monte Carlo gewonnenes Svrel hao . j^,-
fesselnde Handlung wird gestützt fejj#
fen de, geistreiche Konversa -tion it"" -
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Vogellckutz in ^ isLdalien.
Rogelscbutzfragen wird seit etlichen Jab-
den städtischen Verwaltungen die größte

«n " ŝ keit geschenkt. Wo es nur immer in
«VeranlagenS» ermöglichen ist. da werben ge-

d«n^ Bogelschutzgebölze wie Rosa canrna,
eisn̂ rmnijfa, Sorbus Aumporin, Crataegus
k^ ttrum«tc. zur Anpflanzung gebracht. Diese

werden in den städtischen Baumschulen
*eit in groben Massen berangezogen.

vergangenen Herbst und im Frühjahr
< uz Iabres wurden nicht weniger als rund
^ derartige Gehölze in den hinteren Kuran-

^ „« pflanzt. Die in Aussicht genommene
!̂ ?n,derung der Anlagen an der Dieten-
"Äle  sowie die Nenanlage im W a lkm ü b l -
* H"werden eine vorzüglich« Gelegenheit zur

»n,« n Anpflanzung derartiger Gehölze bieten.
®CI«L bei den jüngst erfolgten Pflanzungen

- den Friedhöfen (Neubepslanzung der
Än̂ inaen auf dem Nord-Friedhofe, desgl. längs
k., Platterstraße. desgl. auf den nicht gepflegten

wurden vorzugsweise Vogelschutzgebölze
Ausbau der Gebölzgruvven verwendet. Ganz

Inders reichliche Nistgelegenheit finden die
Sir auf dem Südfriedhose in den heckenartigen.
die einzelnen Gräberfelder trennenden Rand-
^ ««unaen und nn den dort auf den noch unbe-

Flächen aufgcschulten Gehölzen. Diese
«aumschule umfaßt «ine Fläche von über 20
«EN und einen Bestand von über 70 000 Ge-
fifilsen darunter gegen 10 000 junge Fickten.
Uitlä&tifle Bösel haben hier ihr Heim aufge-
^ T̂ort. wo die Vögel keine günstigen, natür-

Nistgelegenbeiten finden, wurden Nist-
sLiten (Avstem von Berlepsch) aufgebängt.
AiLt weniger als 310 Nistkästen verschiedener
kröbe wurden von der Gartenverwaltung in den
lebten3 Jahren beschafft und in den Anlage»
im Nerotal, in den Kuranlagen, am warmen
Damm etc. verteilt.

Auch an der Fütterung der Vögel  wäh¬
rend der Winterzeit fehlte es nicht. Cs wurde
alljährlich geeignetes Vogelfutter beschafft, Kör-
ncrsutter und Futterstein«. An Vogelschutz-
Häusern wurden 10 Stück nach dem Muster
der hessischen Futterhäuser angefertigt und in
der Nähe des Wassers aufgestellt. Den Feinden
der Vogelwelt suchte man auf jede Weise beizu¬
kommen, durch Äbschießen fz. B. der Eichhörn¬
chen) und durch Aufstellen von Grell'scheu Ranb-
tierfallen.

Dsr Kongreß der Fifdier.
$ie27. $ flUj>t »ctf <unmIunfläegSBeft=

deutschen  F i sche rve rb  a n de s,  dem 36
Bereine. darunter der Fischerei-Verein für den
Regierungsbezirk Wiesbaden,  anoehörcn, tagte
in Anwesenheit zahlreicher Delegierter aus dem
Berbandsgebiet ani vergangenen Samstag im
Kurhaus unter dem Vorsitz von Gcheimrat
Eberls-  Casiel.

Regierungsrat Goltz - Wiesbaden  über-
brachte der Versammlung die Grütze des Regie-
wiigsvEidenten von Meister.  Geheimrat
Ebe rtS -Cassel erstattete den Jahresbericht. Ueber
71 Fischerei und Wasferrccht
referierte der Vorredner. Eine einheitliche Be¬
stimmung in das Fifchereigesetz auszunekmen, wo¬
nach vor den Turbinen zum Schutze der Fische und
zugleich zum Schutze der Turbinen vor Ver-
stovfung durch Fische Gitter angebracht werden
müssen, gelang.

An endgültiges Urteil über die Bestinimungcu«tnns
, , Verunreinigung der Gewässer

muß solange Vorbehalten bleiben, bis der Wasser-
Rsttzentwurf veröffentlicht worden ist, in dem die
Regelung^der Vorschriften über die Reinhaltung
«er Gewässer erfolgen soll. Zum Schutze der

rs erforderlich fein, in das
St « lflefeb  eine Bestimmung wegen des Ein-

Enten in nickt geschlossene Fischwasser
^iunehinen. Das Landes-Oekonomie-Kollegium

hat dem Beschlüsse der Gesetzeskommission des
Verbandes beigestimmt. Die Versammlung be¬
schloß weiter, daß sich die Gesetzeskommission des
Westdeutschen Fischerei-Verbandes dabin aus¬
spricht, daß die

Einführung einer Fischerkarte,
analog dem Jagdschein, für Sportfischer  in
dem Fischerei-Gesetzentwurf wieder Aufnahme
findet. Ueber „Die neuen Weserwehre  bei
Bremen und Hoya und ihre Bedeutung für die
Weserfischerei" berichtete Gcheimrat Recker-
Hannover. Der Referent befürchtet, daß durch
die Anlagen der Wehre bei Hemelingen und
bei Hoya der

Fang von Tommerlachlen
minimal und daher nicht mehr lohnend sein wird.
Im Jahre 1910 wurden im Wesergebiet 2824
Lachse im Wert von 56137 Jl  gefangen.

Gcheimrat Elze - Wiesbaden  behandelte
das Thema

Hebung der Fischerei im Rhein.
dabei ausfllbrewd, daß der Bestand und der Fang
von Fischen im ganzen Rhein nickt so schlecht ist,
wie man allgemein annimmt. Aber in der
zum Regierungsbezirk Wiesbaden  gehörigen
Rheinstrecke, die auf der rechten Rbeinseite von
Biebrich  bis L a bn ste i n und in den Neben¬
flüssen des Rheins, vor allem im unteren Main,
da sieht es mit der Fischerei öd und traurig aus.
Vor allem ist der

Lachssang gleich Null
zu nennen. In den fiskalischen Lachsfängen bei
St . Goarshausen  wurden gefangen von
1890 bis 1899 noch 923 Lachse mit 8299 Kg. Ge¬
wicht= 23 781 Jl Wert, in den Jahren 1900 dis
1910 nur 108 Lachse mit 1150 Kg. Gewicht—
4073 ,M  Wert . Aebnlich verhält es sich mit den
anderen Edelfischen, wie Aal, Heckt. Zander und
Karpfen. Vor allem ist der Fischfang in dem
früher so fischreichen Main gänzlich rurückgegmi-
gen. Die Folge davon ist, daß die früher so zahl¬
reichen Fischer in S chi c r ste i n , Oestrich-
Winkel , in H ö ch st. Flörsheim  us>w., die
früher ihren reichlichen Verdienst an dem Fisch¬
fang hatten, sich nickt mehr von diesem Gewerbe
ernähren können. Dieser starke

Rückgang der Fischerei
ist zurückzuführen auf das ungeheure An¬
wachsen der Schiffahrt  auf Rhein und
Main, die Strombauten, die holländische Dampf-
sischerei am unteren Rhein und als Hauvtursache
die Vc r u n r e i n i gu n g d«s W as se rs durch
die Abwässer der chemischen Fabriken.

Die Schonvorschristen haben einen Erfolg nicht
gebracht, ebensowenig das Aussetzen von Fischen.
In den letzten 18 Jahren bezifferten sich die
K osten der Aussetzung für  den

Wiesbadener Verein
im Rhein, im Main und der Lahn auf 26 500 Jl.
Die Aussetzung der Brut der Regenbogenforelle
ist der Lahn  und den Nebenbächen hat ein greif¬
bares Resultat nicht gezeitigt, ebenso im Rhein bei
Hattenheim und Rüdesbeim.  Im Rhein,
Main und der Lahn wurde dann der Zander aus-
gesetzt. In der Lahn  scheinen hiermit Erfolge
zu erringen zu sein. Die Aussetzungenvon
Karpfen und Schleien haben sich in den drei
Flüssen gut bewährt, ebenso das Aussetzen des
Aales. Zur künftigen Hebung der Fischerei
sind nötig: Absolute Schonzeit, Einsetzen von
Fischen in R b ci n , M a i n und Lahn,  dauern¬
des Untersuchen des verunreinigten Wassers, Ein¬
führung neuer Fangmethoden, Ankerkuilen, Kon¬
trolle der Holländer Fischer. Uebertragung der
Verwaltung der fiskalischenFischerei an die Kgl.
Strombauverwaltung, öffentliche Verpach¬
tung  der bisher im Rbeiugau  nur durch
Ausgabe von Erlaubnisscheinen ausgenutzten fis¬
kalischen Fischerei.

Gegen2 Uhr schloß der Vorsitzende die Tagung.
Ein Mittagessen im Kurhaus« schloß sich an. Am
gestrigen Sonntag wurde die fiskalische Brutan¬
stalt in Königstein  besichtigt. — Die nächst¬
jährige Hauvtverbandlung wird in Bremen oder
Hannover stattfinden.

* * *

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings hier
eingetroffen: Oberstleutnantv. B el o w- Dessau
(Ouisisana) — Hauvtmann von Bloedau-
Naumburg (Pension Viktoria-Luise) — Frei¬
herr v. Crailsheim-  Fröhstockbeim(Christi.

HospizI) — Korvettenkapitän von Ellbre  cht-
Kopenhagen(Vier Jahreszeiten) — Ritterguts¬
besitzer Freiherr  v . Ku r tz- Otwock(Pension
Windsor) — de Pavrebrune -Marienburg
(Hotel Nizza) — Stadthauptmann v. Peterdv-
Esztergom (Nikolasstr. 39) — v. Ram m-Peters¬
burg (Hotel Nos«) — Graf v. Nandwyk-  Haag
(Bellevue) — Rittergutsbesitzerv. S chi cka u -
Berlin (Nassauer Hof).

Fremdenfrcoucnz. In der vergangenen Woche
sind insgesamt 3396 Personen rum Kurgebrauch
hier eingetroffen, davon 2371 zu kürzerem und
1025 Personen zu längeres Aufenthalt. Damit
stieg die Gesamtfreauenzauf 158 427 Personen,
davon 104 709 zu kürzerem und 54 218 Personen
zu längerem Aufenthalt.

Einen tötlichcn Schlaganfall erlitt am Sams¬
tag in dem um 10.51 Uhr vormittags aus Frank¬
furt a. M. hier cintreffeuden Eilzug der 48jäbrige
Wegewärter B r u m aus Sossenheim bei Höchst
a. Main. Der sofort berbeigeholte Arzt konnte
nur noch den Tod feststellen. Die Leiche wurde
nach dem hiesigen Südfriedhof verbracht.

Versteigerung. Das M a n ke r ' sche Anwesen
Taunusstraße Nr. 66, frühere Elisabetbenstrabe,
bestehend aus Vorderhaus mit Seitenflügel, Hin¬
terhaus, Hoseinbau. Hofkeller und Hofraum, 9 Ar
83 Quadratmeter groß, im Werte von 425 000 Jl,
wurde vor dem bissigen Amtsgerichte einer V e r-
steiaerung  ausgesetzt . Höchstbietende mit
348 000 ,U  blieb dabei die Firma „Ciaarettes,
Ed. Lau re nS u. Cie. Khedive". G. m. b. H. —
Der Zuschlag wurde gleich erteilt.

Bodenstedt-Ebrung. Am Bodenstedtdenkinal
legte eine Abordimna des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins «inen Kranz mit Widmung nieder,
um dadurch das Andenken des ersten Vorsitzenden

^des Vereins, der die Feier seines 25jährigen Be¬
stehens begeht, zu ehren.

Eine eigenartige Brandursache. Ein in der
Rlldesheiinerstraßewohnender Beamter bemerkte
am Samstag abend, als er sich schon zur Ruhe
begeben batte, einen intensiven Brandgeruch in
seiner Wohnung. Die sofort aufgenommenen Er¬
mittelungen ergaben, daß der Rauch einem im
Nebenzimmer stehenden Kleiderschrank entströmte
und daß verschiedene Kleidungsstückeschon, ange¬
brannt waren. In einem Rock, der am stärksten
versengt war, befand sich in der einen Tasche rin
geöffnetes P ate ntfe ue rz  eu g. Dieses muß
beim Hineinhängen des Nockes in den Schrank zu¬
fällig einen Stoß oder Schlag auf den Druckknopf
erhalten haben und so aufgesprungen sein und
sich entzündet haben, wodurch der Brand ent¬
standen ist.

Der allgemeine deutsche Sprachverein, Zweig¬
verein Wiesbaden,  feierte vorgestern abend
das Fest seines 25iährigen Bestehens. Welche
Sympathie er sich im Laufe seiner rastlosen Tätig¬
keit sowohl in Kreisen der Negierung und der
städtischen Körperschaften, als auch bei der Ein¬
wohnerschaft zu erringen' verstanden bat, davon
zeugte der überaus starke Bestich der Jubelfeier.
Bis auf den letzten Platz war der Fcstsaal der
Turngcsellschaft schon geraume Zeit vor Beginn
der Veranstaltung besetzt. Die gut gewählte Vor¬
tragsordnung wurde «ingeleitet durch einen von
Herrn H. B ön i n g gedichteten und durch Frl.
Wiskott  gesprochenen Fcstgruß, worauf der
Vorsitzende des Zweigvereins Wiesbaden,
Direktor Dr . Höker,  die Festrede hielt. In
markanten Zügen schilderte Redner di« idealen
Bestrebungen des deutschen Sprachvereins, der es
sich zur Aufgabe gemacht bat, in geschlossenen
Reiben den Kampf aufziinebmen gegen den inneren
Feind, gegen die Fremdtümelei und das Kriechen
vor dem Ausländischen. Z» diesem Feind zählen
auch jene, -die sich an dem Geist der deutschen
Sprache, jener herrlich klingenden Sprache, ver¬
sündigen, um deren Wortreichtum das Ausland
uns beneidet. Eine solche Schmälerung des volks¬
tümlichen Empfindens gibt Deutschlands Ruhm
»nd Ansehen dem Spott und Hohngelächter preis.
Mit dem Scharfsinn der Wissenschaft, mit den
ätzenden Waffen des Hohns und Spottes, mit der
Ueberzeugungskraft selbstloser Vaterlandsliebe soll
dieser innere Feind bekämpft werden. Das
„du n k« l ste Af r i ka" liegt in den Großstädten,
in den Handels- und Verkehrskreiscn, wo das
Wuchergebilde der Verunstaltung der deutschen

°?°u Dialog: spannende Szenen lassen die
nicht abflauen, sondern bringen
Nervenkitzeln, der schließlich alle

»Sur ^ -Bewegung setzt zu stürmischem
Ko werden Verfasser und Direktor

»in «« vielen  der Exzellenz" nur gewin-
1̂ 1  ” nen  ne va plus“ erscheint ausge-
üErwartungen  werden sich um
nabm/î ^ llen, da alle Mitwirkcudcn aus-

«jo  in ihren Rollen geradezu verbild-

mmamssmtxawa

Sprache tiefe Wurzeln geschlagen hat. Doch auch
in Verwaltungskreifen grassiert dieses Schreck¬
gespenst und findet geeigneten Nährboden in den
amtlichen Erlassen. Di« Rede klang aus in ein
Hoch auf den Schutz- und Schirmherren der deut¬
schen Sprache, in «in Katserhoch, in das die Fest¬
gäste begeistert emstimmten. Im Anschluß baran
brachte Direktor Dr. Rauch vom ResienztHeatcr
in liebenswürdiger Weise zwei Gedichte in sprack-
technisch vollendeter Form zum Vortrag, wofür
ihm warmer Applaus des Publikums dankte. In
Verbindung mit der Jubelfeier stand auch die
Ehrung  der Mitglieder, die in steter Pflicht¬
erfüllung dem Verein 25 Jahre angehören. Tie
Verteilung der Ehrenurkunden nahm der Vor¬
sitzende, Direktor Dr. H öf e r vor. Zu diesen
Jubilaren zählen die Herren Pfarrer Lieber.
Oberbürgermeister Dr. von Jbell,  Rektor
Jung,  Stadtverordneter Büdingen,  Oberst¬
leutnant Fischer.  Professor Kalle.  Justizrat
Ku l l m a n n , Hauptkassenrendant Schupp und
ProfessorS va m e r. Zu Ehrenmitgliedern wur¬
den ernannt Rektor Jung  und Waior a, D.
Wi l ke. — Nack einem gemeinschaftlichenLied
ging hierauf ein Singspiel, die „Naffauische
Sviunstube", zusammengestellt und geleitet von
H. 6). Gerhardt.  Direktor des Beethoven-
Konservatoriums, kn Szene. Auf der wirkungs¬
voll ausgestalteten Bühne erösfnete sich den Zu¬
hörern eine nassauische Spinnstube, die Heiinat-■
stätte jener herrlichen Volkslieder, deren einige in
geschickter Weise angenehm »u Gehör gebracht
wurden. Auch der nassauische Dialekt sollte in
seiner kernigen und derben Gestalt in seine Reckte
kommen. Insonderheit waren es die Damen
Klocke , Neuendorf . Kaus und Raupe,
soivie die Herren Birk , Schneider,
S chw e i tzg u t h , Ka u s und HUn e ck «,  ivelche
zum besten Gelingen der Ausführung beitrugen.
Den Schluß der wirkungsvollen Feier bildeten
mehrere gemeinschaftlicheLieder. — Zu dem Jubi¬
läum waren aus allen Teilen des Reiches Glück¬
wünsche von Freunden und Gönnern eingelaufen.
Im Aufträge der Regierung war Geb. Regie¬
rungsrat Caesar  erschienen, wie auch die beiden
hier in Garnison liegenden Regimenter einen Ver¬
treter zu der Jubelfeier entsandt hatten.

Bettelbriefe. In letzter Zeit wurden eine An¬
zahl hiesiger Bübnenküiistler mit Bettelbriefen
überschwemmt, in denen ein angeblicher früherer
Kollege um Unterstützung bezw. um ein Darlehen
bat. Itachfor-schuugen ergaben, daß es sich uni
eine verkappte Bettelei bandelte. Gegen den
Briefschreiber, den Hausdiener Andreas Giebel
von hier, wurde Anzeige erstattet.

Ein dekorierter Dieb. Anfangs d. Mts. er¬
schien bei einem in der Rbeinstraße wohnenden
Dr . Brumme ein Mann mit dem schwarz-weißen
Band des Militärehrenzeichens im Knopilock und
bat unter Vorzeigung der Empfehlung eines ehe¬
maligen Schutztruppen-Oberleutnants und unter
Berufung auf mehrere ander« Osfiziere um Ein¬
stellung als Diener. Er zeigte seine Militär-
pirpiere vor, aus denen bervorging, daß er tat¬
sächlich den slidwestafrikanischeu Feldzug mitge¬
macht hatte und Invalide geworden war. Er
wurde als Diener angenommen, zeigte aber bald,
baß er diesem Posten nicht gewachsen war. Bor
einigen Tagen telephonierte er, daß er in Biebrich
als Kutscher engagiert sei und verschwand auf
Nimmerwiedersehen. Es stellte sich nun heraus,
daß der ehemalige Asrikakämpfer nickt nur einige
bessere Kleidungsstücke, sondern auch noch aus
einer verschlossenen Kassette 100 Mark gestohlen
batte. Die Angaben seines Engagements in
Biebrich erwiesen fick sofort als unwahr. Der
Dieb, der Herrf-chastskutscher Alfred Bertram
aus Metz, soll auch in anderen Städten ähnliche
Diebereien auSgefübrt haben: dock war es b!S
jetzt nicht gelungen, ihn zu ermitteln.

Ausstellung gegen Schund- und Schmutz¬
literatur . Der Volksbildungsverein und die
Wiesbadener Vereinigung zur Bekämpfung von
Sckund und Schmutz in Wort und Bild verfolgen
mit der Ausstellung im Rathaus-Saal in erster
Linie den Zweck, das Uebel der Schund- und
Schmutzliteratur in feinem Wesen und Wirken vor
den weitesten Kreisen auszudecken und weiterhin,
Mittel und Woge zur Bekämpfung zu zeigen, in¬
dem sie dem Schund und Schmutz di« Macht des
guten Buches gegenüberstellt. Aber auch dabei soll

Agnes Ham m e r als Gräfin
hatte nicht nur durch ihre pracht-

kIegl>,,,A^ tten, sondern mehr noch durch ihr
^/ -.Sviel einen unbestrittenen Erfolg,

ich«, M '"^?llhe Unterstreichung der crvti-
Brr' s ,m  Charakter der Russin trugoas naturwahre Spiel vollkommen

murt Keller - Nebri  war ein
l-nzew Partner : der Zyniker par cxzel-

cv? ann Nesselträger  hatte als
‘“«it»Bi» sn no^ einen starken Erfolg . Er
Minium von starrer Lebensver-
l»ir duz.7,0 zum sehnsüchtigen Ruf : „Grütze

9e& ' 6e" ! in allen Phasen glaubhaft
^ Rger  Ev̂ Dazu gruppierten sich Reinhold

4 ? »dolf Miltucr - S .chönau,
i $«Ve ?HiV  Karl Winter,  WillyAchter . Ahelnic R o s m e r und Stella
Wlt: prächtigen Leistungen. Man
^rrupEiok Dr . Rauch hatte seine be-,ta lnö  Treffen geführt : sic erstrit-

> MC8 auf her ganzen Linie.
_ C. A. Autor.

Durdi die Konzerf-Sdle
^, " '" R-Gesangvercii, „Concor-

iaN*nct  Sur** iveswinterliche Knnzertsanonlernet sncswiuierilche ttnnzertsaiioe
t s *men  wohlgelungenen Unter-
! Ä 5 Ü m der zugleich als- Da der Verein heim
и. ikr Ij. j,u>ge des Komponisten Hcgar auch
Sa „r,Gratulanten  stand und da
inJpiad->, 2 schon so manchen schönen
к., -, jo tt),,,. Hkgarschen Chören verdanken
*2 ein Akt der Dankbarkeit, Satz

„ ênö eröffnet wurde durch
in 'nr, "on Werdender  g". Der

HT-X " seinen Schwierigkeiten spielend

überwunden , verfehlte nicht seines nachhal¬
tigen Eindruckes. Es kann jedoch nicht ver¬
hehlt werden, daß sich schon hierbei und mehr
noch in den nachfolgenden Chören eine man¬
gelhafte Schulung der Tenöre zeigte. Wenn
auch einige Tenorsänger fehlten und andere
heiser waren , so bleibt dem starken Verein
doch noch Material genug, das in der Stimm¬
entfaltung auch solche Zufälligkeiten deckt.
.Allein schon in der Tongebung und der
manchmal recht nnbeholseuen Art der Ueber-
wältigung technischer Schwierigkeiten zeigte
es sich, daß den Tcnvrcn die Schulung man¬
gelt. Der Diamant ist da — es fehlt ihm
nur der gefällige Schliff, um ihn im hellsten
Lichte erstrahlen zu lassen. Es bleibt das um
so mehr zu bedauern, als sonst der Verein
allen Anforderungen eines erstklassigen Man
nerchores entspricht. Sicherheit in den Ein
sätzen, musikalische Durchbildung in dem
Rankenwerk der Hegarschen Komposition,
eleganter Stil und varibile Phrasierung
schufen eine glänzende Wiedergabe, die freu¬
digen Beifall fand.

Das besondere Interesse des Abends kon¬
zentrierte sich auf den vaterländischen Zyklus
„H o h e n z o l l e r n und O r a n i e n", Sze¬
nen aus den niederländischen Freiheits¬
kriegen nach Volks- und Heldenliedern aus
dem „Slntwcrpsch Licdcrbock" vom Jahre 1602
und dem „Nederlandtschen Gedcnck-Clanck"
vom Jahre 1626 für Mannerchor, Bariton-
Solo und Klavierbegleitung , bearbeitet von
Hans Sitt . Die verbindende Dichtung stammt
von Karl Bieber , die deutsche Text-Ueber-
tragung hat Albert Schwieck besorgt. Scharf
umrissene Szenen und Bilder aus den nieder¬
ländischen Freiheitskriegen , die die Oranier
gegen Spanien in den Jahren 1568—1648
führten , lassen diese Volks- und Heldenlieder
die denkwürdigsten Ereignisse jener Epoche
in lebendig packender Weise Mitempfinden.
Der ganze Zorn und Hohn des Volkes, die
ängstliche Spannung , der jubelnde Triumph
wie das intime und zarte Volksleben beglück¬
ter Menschen kommen in farbenreichsten
Klangbildern zu tönendem Leben. Fräulein
Frieda E i chc l s h e i m hatte mit der ihr
r *««*«»« virtuosen Weise &ic Deklamation d°r

Dichtung, in welche die klangschönen Chöre
eingesponnen sind, übernommen. In edler
Sprache und schwungvoller Poesie gab so die

! Künstlerin einen Ueberblick Wer die Ge-
~ schichte der Niederlande, besonders eindring

lich in dem Moment , da Luise Henriette als
Gemahlin des Brandenburger „großen" Kur¬
fürsten Friedrich Wilhelm das Bindeglied
wird zwischen Oranicn und Hohenzollern
Die einzelnen Chöre, von besonderen Schwie¬
rigkeiten frei, kamen zu schöner Entfaltung.
Der Choral „Gebet fürs Vaterland " ent¬
zückte ebenso durch die vrgelmäßigcn Fort¬
schritte der Harmonien und den Wohlklang
der Bässe wie „Das Lebewohl" durch seine
Innigkeit des Vortrages . Bon begeisternder
Frische war das „Studentenlieö ": die mach
tigen Akkorde des „Lob- und Dankliedes"
aaben dem Konzerte einen wirkungsvollen
Abschluß-

Herr Karl R c h su ß , dessen sympathischer
Bariton schon des öfteren gewürdigt wurde,
trug mit anerkanntem Geschick vor : „Das
Oldenburger Horn " von P . Faßbaendcr und
die Arie des Grafen aus dem „Wildschütz",
ebenso brachte er das gefällige Lied: „O Wil-
helminchen" in dem erwähntenZyklus zu schö¬
ner Wirkung . Fräulein Emma Wern  icke
hatte den Klavierpart übernommen, sich ihrer
Aufgabe mit reifem technischen Können ent¬
ledigend. Musikdirektor Otto Wer nicke
hatte sich mit seinem Vereine eine dankbare
Aufgabe gestellt, die in solch glänzender Lö¬
sung beifällige Zlufnahme bei dem zahlreichen
Auditorium fand.

*  *

Der „3)1ä tut c t - Gesangverein
Unio  n" erbrachte in seinem gestrigen Fest
anläßlich der 47. Stiftungsfeier den Nach¬
weis, daß er mit äußerster Strebsamkeit der
Erreichung seines Zieles zueilt . Der Verein
hat seit dem letzten Jahre schöne Fortschritte
gemacht, die besonders in der Ausgeglichen¬
heit der einzelnen Stimmen in die Erschei¬
nung treten . Herr Cbormcister Robert Her¬
ber  sieht in diesem Erfolge eine Belohnung
für seine tatkräftige Führung des Vereins.
Leicht ansprechende Tenöre und volle Bässe
gebe" dem Mmr eine treffliche Abrnvduna-

die durch reine Intonation un5 dauernde
Tonsicherheit gewinnt . In der „Vesper"

. von Beethoven zeigte der Verein seine gute
>Schulung in dem Pianissimo des Rezitativs.
~ in der Stärke des Miitclsatzes' und in der

Tonmalerei „Still , cs stirbt etc", die vollen¬
det gelangen . Der Nenmannsche Chor: „Kai¬
ser Friedrich III .", der die Begegnung zwi¬
schen König Oskar von Schweden und Kaiser
Friedrich III . am 13. Juni 1888 (zwei Tage
vor dem Tode) im Schlosse Fricdrichskron,
der Geburtsstätte und dem Lieblingsausent-
halt Kaiser Friedrichs , schildert, gab dann
dem Vereine Gelegenheit , seine Sicherheit in
der Stimmführung bei der polyphonen Ver¬
tonung der zweiten Strophe , sowie die Prä¬
zision in den Einsätzen zu zeigen. Chor-
meistcr Herber  erwies sich dabei als siche¬
rer Führer . Auch die übrigen Chöre „Jäger¬
werben" von I . Wcngcrt , „Rheinwein hoch"
von Krasinsky, ferner „Die letzten Zehn vom
4. Regiment " von A. Claassen u. a. m. ge¬
langen bestens.

Als Solistin hatte der Verein Fräulein
Luise K e i s e r gewonnen und damit eine
glückliche Wahl getroffen. Ihr Sopran von
jugendlicher Frische, glockenhell und doch
warm anssprechend, in feinstem musikalischen
Geschmack geschult, brachte die Schmuck-Arie
aus der Oper „Margarethe " von Gounod zu
glänzender Wiedergabe. Erfreute schon die
schöne Aussprache und stilistische Treffsicher¬
heit, so konnte es geradezu entzücken, wie die
Sängerin ihre nicht gerade voluminöse
Stimme durch entscheidende dramatische Aus¬
drucksmittel zu eindrucksvoller Wirkung stei¬
gerte. Ihr künstlerisches Temperament lieh
ihr gewandte Triller und Läufe von über¬
raschender Jntonationssicherheit und mit wei¬
ser Steigerung führte sie die Arie zu einer
effektvollen Wiedergabe. In den Liedern
„Wie berührt mich wundersam" von F. Ben¬
del und „Strampelchen " von E. Hilüach holte
sich das Temperament der Künstlerin und die
Klangschönheit der Stimme erneuten stürmi¬
schen Beifall . Herr Kammervirtuos Ernst
L i n d n e r bereicherte das bestens gelungene
Konzert durch einige wertvolle Gaben.

tz. A. Autor,
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die Arbeit nicht stehen bleiben, sondern man will
versuchen, bei dieser Gelegenheit auch einen
praktischen Erfolg zu erzielen. Deshalb ist be¬
absichtigt. mit der Ausstellung einen Ans t a u s ck
guter Bücher aeaen Schund - ui ö
Schm utzschrt ften alt verbinden : tu
jedes abgelieferte Schundhcst soll
völlig kostenlos ein gutes gegeben
werden.  Durch die Svendeu e»uger hoch¬
herziger Freunde der guten Suche ist es letzt schon
Möglich geworden. 2000 der besten Volks- und
Jugendschriften für den Austausch bereitzustellen,
doch stebt zu hoffen. Satz bei größerem gebart
gute Bücher in noch weit höherer Zahl zur Ver-
iüaung gestellt werden können, damit kein Wun ck
nach Austausch unbefriedigt bleibt. Wie nützlich
eine solche Einrichtung werden kann. , äctat die
Tatsache, daß bei ähnlicher Gelegenbert rn Stettttl
iir wenigen Tagen iiber 6000 Schunrhefte abae-
liesert wurden . Der Austausch von Schund- und
Schmutzt,eiten kann in ö-r Ausstellung vom
6 —12. November ieden nachmittag von ^ - b uin
erfolgen. Die Herren Direktor Dr . Hofer  und
Rektor W. Brei  d e nstein  sind zu jeder Aus¬
kunft gern bereit.

Wenn zwei sich streiten . . . Gestern morgen
gegen 8 Uhr stießen an der Ecke der Schier,teiner-
nnd Niederwaldstrabe zwei Metzgerburichen. icder
mit schwerbeladenen Aden aut der Schulter , mit
ihren Rädern zusammen. Beide kollerten zur
Erde und die Fleisch- und Wurstwaren flogen
ihnen km Bogen voraus . Nachdem sich beide vom
ersten Schrecken erholt hatten, begann einer den
anderen mit Scknmviivorten zu belegen, schlietzlich
gerieten sie aneinander und bearbeiteten sich ge¬
genseitig mit den Fäusten . 3we , Hunde benutzten
die günstige Situation : der eine erfaßte eine
Wurst, der andere ein Stück Fleisch und rannten
davon. Als die beiden Kampsbäbne infolge des
Gelächters der Zuschauer endlich merkten, um wa»
es sich handelte , waren die vierbeinigen »Diebe
schon längst nutzer Sicht.

Rohe Jugend . Einen Akt roher Tieraualerei
verübten am Samstag abend zwei ea. loiahrige
Burschen an der Atzmannsbäuserstrabe in der
Nähe des Exerzierplatzes. Einem kleinen
chen. das ste eingefangen batten, banden die Roh¬
linge die Beine zusammen und benutzten das
arme Tier als Zielscheibe für ihre Stemwurfe
Ein Fuhrmann , der das roh« Treiben beobachtet
hatte , lief den Rowdies . die über den Exerzier¬
platz nach der Scbiersteiiierstraße zu fluchteten,
nach und erteilte ihnen eine gehörige Tracht
Prügel , außerdem wurden sie zur Anzeige ge¬
bracht.

Wiesbaden—Königstein. Vom 1. November
ab wird von Königstein aus 7.84 Uhr abends em
beschleunigter Personenzug eingelegt, der um 8-62
Uhr in Höchsta. M. eintrüft und so den Anschluß
herstellt zu den um 8.37 Uhr in Wiesbaden, fälli¬
gen Personenzug Nr . 341. Bon Komgstei» ab
hält der Zug aus den Stationen Unterliederbach
und Schneidbain nicht an.

Vermehrung der Triebwagen . Für die nächste
Zeit ist wieder eine erhebliche Vermehrung der
Triebwagen in unserer Gegend zu erwarten.
Wenn auch zunächst noch keine der neuen benzol¬
elektrischen Wagen in Betrieb gestellt werden, so
ist doch die Errichtung einer Station für Akkumu-
latoren -Dovvelwagen in Darmstadt beschlos,ene
Sache. Noch vor Eröffnung des neuen Hauvt-
bahnhofs. der mit Riesenschritten seiner Voll¬
endung entgegengeht. werden die Wagen dort ver
kehren und »war aus den verschiedenen von Darm¬
stadt ausgebenden Strecken für Schülerfahrten etc.
Verwendung finden. Auch am Rhein  genügt
die bisher vorhandene Zahl der Triebwagen nicht,
und die Eisenbahnverwaltung gebt daher mit dem
Plan um. auch in NieSerlabnstein eine Trieb¬
wagenstation zu errichten. Niederlaknste», wäre
in der Tat für Triebwagen ein sehr günstiger
Ausgangspunkt , sie könnten auf der rechtsrheini¬
schen Strecke und auch auf der Lahnbahn die vor¬
handenen Lücken zwischen den einzelnen Personeii-
stigen ausfüNen und so zur Verbesserung des
Verkehrs dienen. Während die Triebwaaenstation
in Darmstadt gesichert ist. steht bezüglich Nieder¬
lahnsteins die Entscheidung des Ministeriums noch
aus . die aber , wie man annimmt . zustimmend
ausfallen dürfte . Von den Won bestehenden
Triebwa geustationeii soll in Zukunft eine größere
Anzahl Triebwagen als bisher ausgeben. Man
darf annelnneii. daß dafür vom Eisenbahnmiiil-
sterium benzol-elektrische Wagen zur Verfügung
gestellt werden, die einen gröberen Betriebsradius
haben, als die zurzeit tu Betrieb befindlichen
Wagen.

Tas TpangenSerg'sche Konservatorium für Munk vir
anftoltet Mittwoch, ben 1. November, ab CttbS6 Uhr, tm
kleinen Saale ber Wartburg. Echwalbacheosiratze El, den
crftcn dieswinterlichen Vortragsabend von Schülern der
Qbcrllasse. Das Programm, obowhl diesmal sehr wen'g
umfangreich, aber um so wertvoller, verzeichnet von Kia-
viernuminerir das Italienisch« Konzert von Lach, dw
d-moll-Sonate von Beethoven sowie Lieder von -« chudcr..

rer Eintritt ist jrei.

Tagesanzeiger für Montag.
Kgl . Schauspiele:  7 Mr : „Torothhs Rettung".̂
Residenztheater : 7 Uhr: ..Das .Faiml.enl.nd

„Ra-Vollsthcater:  L .IS^ tzhr: „Ter Walzertönig .
Walhalla - OPeretten - TheateriS  Uhr:

sielbinder". „
Mainzer  C tad  t t h e a te  r : 7 Uhr: „F >delio .
Kurhaus : 2%  Uhr : Wagenaus-slug ov Kurhaus.

4 a .8 Uhr: Abormcmenis-Konzertc.
The Roh a I Bio - Theater - Kinematograph,
" Rheinstraße 47, täglich Vorstellung.
Volksleseyallc,  Hcllmundstratze 45, 1: Geöffnet:

Werktags von 12 bis 9,30 Uhr: an den Sonn- und
Feiertagen von 10 bis 12 und 2.30 bis 8 Uhr.
Konzerte täglich abends: Walhaila - Restau-

ranl . — Wiesbadener Hof . — Cafe Habs-
bürg . — Krolodil,  Lulfenstratzs . — Schloß
Restaurant  ieden Sonntag Künstler-Konzert.
Neroberg  Mittwochs und Sonntags Konzert.
Friedrtchshof  Künstler -Konzert. — Restaurant

Deutscher Hos.

Dar Hajiauer Land.
eine

Die Bahn WetteraûRhein.
In Langenschwalbach tagte gestern ^

Versammlung zur Förderung dcsBahn-
Projektes W e t t c r a u - R h c t n . die m
speziell mit der Teilstrecke ^. angen-
s chw a l b a ch - Hahn - Wehen - Rn
d e r n h a u s e ii beschäftigte.

Bürgermeister Dr . Oppermann -We¬
hen führte den Vorsitz . Hauptlehrer Er n st -
Wehen referierte über das Projekt der -Teil¬
strecke. Die Gründe zur Einberufung der
Versammlung seien : die Stadt ^ angen-
schwalbach mehr für das Proiekt zu intcr-
cssicrcn, sowie den langgehegten Wunsch, das
letzte Glied des Taunuserschlletzullgs -Bahn-
projektcs zu finden , zum Abschluß zu brin¬
gen . Der Referent hob hervor , datz die Füh¬
rung von Usingen über Niedernhausen nach
Hahu -Wehen -Aaugenschwalbach gehen mutze
und datz es ganz ausgeschlossen ist. die Bahn
von Usingen über Idstein zu fuhren Kalif
mann Herber -Langenschwalbach ipra .M so-
dann über die Notwendigkeit und Wichtig¬
keit der Bahnverbindung für Langen,chmal-
bach. Hier käme es vor allem darauf an . datz
Langeiischwalbach die Fühlung mit der Groß¬
stadt Frankfurt a . M . behalte . Redner wies
sodann noch auf den sehr starken Guteroei-
kehr auf der Aartalbahn hin . der durch die
projektierte Bahn eine Entlastung erfahre.

Schmidt -Idstein sprach in der Dchatti
für das Projekt Jdstein -Brelthardt -Lailgen-
schwalbach, letzteres erleide hierdurch keine
Einbuße . Redner wies noch darauf hin . daß
Idstein doch bedeutend großer wie Nicdern-
hansen sei. wenn auch Niedernhausen Kno¬
tenpunkt für die Eisenbahn darstclle . In
gleichem Sinne sprach Pfarrer Schrlp-
Strinz Margarethä . Apotheker Dr . Lrnz-
istastätten hielt besonders die Weiterführung
der Bahn von Langenschwalbach über Na¬
stätten nach einem Punkt der Lahn oder
Lahnstein . wodurk die rechtsrheinische Bahn
eine große Entlastung haben werde , für an¬
gebracht . Blum -Niedernhausen meinte dage¬
gen . die Weiterführung der Bahn durch dav
Wispertal nach Lorch sei aus strategischen
Gründen wichtiger . Bürgermeister Lange-
Nastätteit wies besonders darauf hin , daß

HandelSaerichtlickic Eintragungen.
Acndcr«»-, des GefelllchostsvertrozZ. In das Han¬

delsregister ist Sei der Firma „Schmitt u. Co . , G . m.
v. H." mit dem Sitze in Wiesbaden. f» ate  eingetragen wor¬
den, daß der Gesell,chaftsverwagdurch Beschluß vom 23.
September 1911 abgeänderi ist. Das Stammkapital ist
um 5000 Mar! auf 25 000 War! erhöht. Anstelle des
Privatiers Alois Keller  in Wiesbaden ist der Kauf¬
mann Franz Woetzkes  in Mainz zum Geschäftsführer
bestellt.

Firmen!,ndcrung. In das Handelsregister ist bei der
Firma „Le Khedive Manufacture de Cigaretics Eghptien-
nes a Alexandrie Ed. Lau re ns . Gencrrlveririeb für
Deutschland, G. m. b. H.", mit dem Sitz in Wiesbaden,
eingetragen worden: Durch Ge-fellschastsbefchlutz vom 2t.
d. Mts . ist die Firma geändert in : »Cigarettes Ed.
Laurens „Le Khedive", G. m. b. H.

Theater . Konzerte und Vorträge.
Walhollo-Operetten-rheoter . Mittwoch ist die Erstaus

führuug der Zellerstchen Operette „D e r O de r ste i g e r ."
— Die vorläufig letzte Aufführung der beliebten Operette
von Franz Lehar „Der  R a st« l b i nd  e r " mit Ober-
rcgifseur Emil Nokhmann in der Rolle des „Pfefferkorn"
und Frl . Reinhardt als „Suza " findet heute, Montag, statt.

Bccthoven-Konservatorium (Wilhelmstratze12, Luifen-
ftratze 3, Dir. H. ,G. Gerhard) . Dienstag, den 31. d. M..
findet abends 8 Uhr. bei freiem Einwitt im Jnstituts-
saal« als 130. Veranstaltung ein Franz Liszt-Abend statt,
an welchem eine Anzahl größerer Klavierwerke des Meisters
durch Schüler und Schülerinnen aus den Klavierklafsen des
Herrn Direktors Gerhard zum Vortrag kommen. Dia Gc-
sangslehrerin und Kowzertsäugerin Frau S . Raupe  wird
das Programm durch einig« Lieder von Liszt bereichern.
Es dürfte Fnierefse erwecken, darauf binzuweisen, datz u. a.
auch der gefeierte Dirigent des letzten Zykluskonzertes,
Herr K. Schuricht, Schüler des Beethoven-Konservatoriums
war, wo er bei Herrn Direktor Gerhard den ersten Unter¬
richt in Komposition, Paiiiuripiel und Orchesterleiiungge¬
noß und im Jahre 1898 seine ersten „Dirigentenlorbeeren"
in einemd«r Orchesierkonzerte des Instituts erntete.

„urch den Bau der Bahn über Nastätten die
nickt unerheblichen Kosten , die für die Aus-
bauilng der Bahn rechts des Rheins no¬
tig seien, gespart würden . Travers -Lorch
trat im Namen der Stadtverordneten von
Lorch für das Projekt durch das Wispertal
ein . . .

Folgende Resolution wurde en„ tilming
angenommen , nachdem Bürgermeister In¬
ge n o h l -Langenschwalbach mitgeteilt , datz
ihm die Mitteilung vom Kriegsministerium
geworden , datz für dieses nur eine Weiter-
führnng der Bahn durch das Wispertal nach
Lorck in Frage komme:

„Die Versammlung spricht ihre Ueberein-
stimmung dafür aus , daß dieses Projekt vor
allen anderen zur Ausführung gelange . Fer¬
ner sei eine Weiterführung der Strecke von
Langenschwalbach über Nastätten nach einem
Punkt der Lahn zu erstreben . Als eine
weitere Strecke ist die durch das Wispertal
bei Lorch an den Rhein einmündenden Bahn
zu iördcru ."

* * *

u . Ans dem Landkreis Wiesbaden , 80. Okt.
Infolge der großen Dürre ist die Dickwurz-
crnte sehr gering ausgefallen . Besser ist die
Ernte des Weißkrautes und anderer Gemüsc-
arten , da hier der Verkaufspreis den Ausfall
fast ganz ersetzt. Ter Obstprcis scheint sich
auf der Höhe zu halten . Händler zahlen für
Birnen 8 .ti  per Zentner - Für gepflückte
Acpfcl werden von den Konsumenten 12 bis
14 Mark gezahlt . Tafcläpfcl kosten 16 bis
20 Jl  per Zentner.

wc. Biebrich , 80. Okt . Drei arbeitsscheue
Burschen im Alter von noch nicht 18 Jahren
von hier , namens R i n g , O t t und Zuber,
hatten in den Monaten August und Sep¬
tember d. I . in der hiesigen Gemarkung Obst
in größerer Menge entwendet und dabei die
Beete unter den Obstbäumen zertreten bezw.
die Pflanzen vernichtet . Das Wiesbadener
Schöffengericht nahm jeden in eine H.ast-
strafe  von 3 W o che n.

wc. Bierstadt . 30. Okt . Der israelitische
Lehrer R o s e n b e r g von hier hatte eines
Tages die Tochter des Händlers L e v i wegen
mangelnder Aufmerksamkeit gerügt , was zur
Folge hatte , datz L. in grotzer Aufregung recht
bald nachher in dem Untcrrichtslokale erschien
und den Lehrer tätlich angriff . Er schlug
mit den Fäusten auf ihn ein , soll ihn auch mit
den Flitzen getreten haben , so daß der Miß¬
handelte mehrere stark schmerzende -Ber-

leüunqen davontrug . Das Wiesbadener
Schöffengericht verurteilte L. zunächst .zu einer
Gefängnisstrafe  von d r c i , W o chc n
und einem Tage . Aus seine Berufung ledoch
änderte nunmehr die Strafkammer da» Urteil
dahin ab. datz L e v i zu 10 0 M Gc l d str a f c
verurteilt wurde . Bon den Gerichtskosten
wurde ihm die Hälfte auserlcgt.

tz. Nordcnstadt . 30. Okt . Der ^ andwirt
Heinrich L. R e n n e i tzc u wurde zum Kir-
cheilvorsteher gewählt . — Eine Koniercuz
der Pfarrer aus dem Dekanate Wal lau
wurde unter dem Vorsitze des Dekans -in.
LinSenbein  kürzlich l>>er abgebalten.

d. SÄierstein . 30. Okt W' - i» vielen Nack
bargemeinden, wurde auch hier eine iiiterlon-
scssionelle I u a e » d v e r e i n t g u n fl unter der
Leitung des Lehrers Bruck gegründet Am
Samstag fand die erste Beriammlung statt , die
Mitgliederzahl ist bereits aut 40 gestiegen. Zweck
dieser Iugendvereiniguna ist, die iungen Leute im
Alter von 14 bis 18 Jahre » durch LIeabende.
Vorträge , belehrende Zeitschriften und Spiele zu
bilden und zu erziehen. Einen ganz besonderen
Vorzug erhielt die Vereinigung dadurch, oau Veu¬
rer Frauiid  Mirsikülmiigsstunden sowie Unter¬
richt in der Brandmalerei erteilen wird . L,>e

onniagiiachmittage sind Zu gemeinschattlichen
Ausflügen . Kriegssvielen und koilstigen rorver-
lichen Uebungen vorgesehen. — Aus Anlaß ser
80iäbrigeii Mitgliedschaft des ersten Vorsitzende,,.
Herrn Spitz , veranstaltete der Gesangverein
„Eintracht"  am Samstag abend eine gemnt-
lickie Zusammenkulist. Unter seiner Zeitung bat
die „Eintracht " schon manche Ertolge erzieit . —
Die UntcrstützuiigSkasse „E i n i g ke i t" vcraii-
staltete im „Deutschen Kaiser" einen Famiiien-
abenb mit Tanz , und batte sich di« Veranstaltung
einer zahlreichen Beteiligung zu erfreuen . Ver¬
schiedene Gesangvereine batten ihre Dienste zur
Versügung gestellt: es wechselten in schöner
Rc iben folge Man werckiöre. V̂olkslieder und Solo-
vvrträge . welche von dem Publikum anerkeimend
aufgeilommeu wurden. Einige kleine Theater¬
stücke trugen zur allgemeine» Unterhaltung bei
und bildete ei» längerer Tanz den « chlun »er
ivoblgelungeiien Veranstaltung . — DieT l>, e I e s
Privatstrane , welche bis jetzt noch mit einer Pe
troleumlaiiive beleuchtet wurde , erbielt durch Ge-
nebmigung der letzten GemeiilderatSsitziina elek¬
trische Beleuchtung. ^ ,

h. Oestrich . 30 Okt . Infolge Mangels
an Lehrkräften  konnte die diesjährige
Fortbildungsschiilc  noch nicht ervst-
net werden . Schon im letzten Jahre mutzte
der Unterricht von dem Vorsitzenden des Ge-
werb -evereins . Glasermeister Franz F t c d -
I e r , vorgenommen werden.

l . Gcorgenborn . 80. Okt . Gestern feierten
die Eheleute Peter Thoma  das Fest der
Albernen Hochzeit. - Die Ernte - und Feld-
vestellungsarbeiten sind nunmehr ziemlich
vollendet . Akit dem Ertrag des Getreides wa¬
ren die Landwirte zufrieden , auch gab cs
ziemlich Obst , doch die Hackfrüchte und Fut¬
terpflanzen ließen , wie fast allenthalben , viel
zu wünschen übrig . Die Forstbchörde latzt
zurzeit in den Wäldern der Umgebung aus¬
gedehnte Kulturarbeiten vornehmen , da e,n
großer Teil der jungen Fichtciipslanzen un¬
ter der großen Trockenheit im vergaiigencii
Sommer gelitten hat.

l. Bärstadt , 80. Okt . In einem Teile des
Ortes läßt die Gemeinde soeben kanali¬
sieren . — Das Wintergetreide ist durch die
Witterung begünstigt , vollaufgekeimt und
zeigt jetzt schon einen sehr schönen dichten
Stand . Das Gemüse , besonders auch der
Weißkohl , hat sich in letzter Zeit ebenfalls
tüchtig entwickelt.

o. Branbach , 30. Okt . Die Hvlzfäl-
l u u g e n im hiesigen Stadtwaldc werden in
den nächsten Tagen bereits ihren Anfang
nehmen . — Die Stadt .hat nunmehr den bil-
l i g e n V e r ka u f von Lebensmitteln
übernommen . ^ .

ff. Altenkirchen lOberlahnkreisj , 30. Okt
Beim Holzschneiden an einer Kreissäge ver¬
unglückte der Bergmann Karl Weber  von
hier dadurch , datz ihm der Zeige - und Mittel¬
finger der linken Hand vollständig abgerissen
und der Ringfinger erheblich verletzt wurde.

4 - Limburg . 30. Okt. Hier tagt - kürzlich eine
Versammlung d-r Lehrer an gewerb¬
lich  e n F o r t b i l d u n g s ! ch>r l e n. Es wurdl
über die neuen Lebrvläne , welche mit 1. Avril
1912 in Kraft treten , verhandelt . Schulinivektor
K e r ii - W i c S b a d c n emviabl Besprechung der
wesentlichstenPunkte . Nach der Gliederung , gibt
es ein-, zwei- und mehrklassiae Schulen. Als
Ideal gelten die Berufsklassen in großen Orten
Klasse für Schuhmacher. Klaffe für Schlosser usw
In Orten mit einer gröberen Schülerzahl , wo
nicht für ieden Beruf eine besondere Klaffe ge
bildet werden kann, sollen mehrere Berufe emc
Klasse bilden, die übrigen Berufsarteii ^ eine
zweite bezw. dritte . Es wird so der ersten » orde
rung der Pläne , die Schule muß Berufs¬
schule  sein . Rechnung getragen . Nur in kleinen
Orten sollen einklassige Schulen sein. IlebrigenS
sollen die örtlichen Berhältniffe berücksichtigt
werden. Tie Zahl der Unterrichtsstunden mutz
240 erreichen für jeden Schüler , oder 40 lliiter-
richtSwochen mit je vier Stunden für den Naw-
untcrricht und zwei Zeichenstunden. Nach 8 Uhr
abends darf kein Unterricht mehr erteilt werden.
ES wurde vorgeschlagen, die Unterrichtsstunden
für den S a chu n t e r r i cht alle auf einen Nach¬
mittag zu legen, baß der Meister die Schüler
nur an einem Tag« aus dem Betrieb geben mutz.
Der U n t c r r i ck, t s st o f f wird sich im welelit-
lichcn mit dem des bisherigen Planes decken,
sodaß größere Verschiebungen vermieden werden.
Dem geometrischen Zeichnen soll wieder mehr
Gewicht beigelegt werden. — Aus Anlaß ihres
Uebertritts in den Ruhestand wurde dem Loko
motivführer B e a u r ti dahier das „Kreuz zum
Allgemeinen Ehrenzeichen" und dem Eisenbahn-
Laöemeister Philivv Strauß  das „Allgemeine
Ehrenzeichen" verliehen.

?. Katzenelnbogen, 30. Okt. Der hiesige Flot¬
ten verein  hielt dieser Tage seine General¬
versammlung ab. Die Vorstandswahl ergab die.
Wiederwahl des seitherigen Vorsitzenden Lehrer
H e v p -All'endori , zum Schriftführer wurde Post-
verwaltcr Berlin,  zu Beisitzern Amtsrichter
Dr . Schreiber.  Dr . med. W o l ks. Kaufmann
A. Webe  r , Tüuchcrmelster W. M ü l l e r und
Schmiedemeistcr Ang. Grüter  gewählt . Für

die nächste Versammlung bat Amtsrichter
Schreiber  einen Vertrag übernommen.

# Nassau . 30. Oft . Ta nach einer N!j,.
leilung des Ministers der auswärtigen
aelegenhciten cs den Anschein gewinnt , ^
im Jahre 1810 ein Schau,tellungoiurternch
wer minder jährige  M äd  che n tn,% ;
fand als Schülerinnen für eure Musik -. Ta«z.
und Akrobatcnlruppe mit der Absicht
genommen hat . sie im Ausland der gewerbs.
mäßigen Unzucht zuzuiühren . werden ^
Geistlichen , besonders die Leiter von >>ereinr„
für die weibliche Jugend daraus fnnactmeie-,,
auf obige Gefahren  in geeigneten Fällig
in angemessener Weise aufmerksam z,

Hadamar , 80. Okt . Jllstizanwärtei
Theobald E r d n i tz von hier bestand vor bei
Prüfungskommission in Katzel das Irsaincr
als :){cse r e n d a r . _ ■■

— Frankfurt a . M . 30. Okt . Im hiesizi»
Autzcnbabnhos wurde vorgestern früh
Heizwär -er Georg Hock aus Isenburg r«
erst seit kurzer Zelt im Elsenbahndienu
schüstlqt wurde , von einer Maschine übci-
sahrcii und auf der Stelle getötet.

Letzte Drahtnachrichten.
Brandstiftung.

Brombcrg , 80. Okt . Hier wüteten geilrm
zwei gewaltige  B r ä n d e. Um 4 Ulir
nachmittags brach ein Rlesenleucr im -Joiicii
tzvlmcr Damvssägewerk ans .^Da der Brmid
au mehreren Stellen zu gleicher Zeit c„d
stand , liegt äugenscheiiilich Braudstistml,
vor Die Feuerwehr , die von 400 ^ oldatti,
der Garnison unterstützt wurde , konnte »ich,
verhindern , daß die Tischlerei , das Mi¬
ne» , „ nd Kesselbaus sowie mehrere tzoa-i-
schuvpen bis ans den Grund nlederbramtc ».
Der Schaden wird auf 200 000 Jl  geickatzt. Am
Vormittag wurde der Lagerplatz cwcs
Dampssäqewerks im Herzen der Stadt vm
einem Großfeuer beimgesucht und auch ,,,
der Mittclstratzc eutstaud ein aroßer Kc-
bäudcbrand . In allen Fallen scheint es A,
um Brandlegung durch dieselben Brandüil-
tcr zu bandeln . .

Die Krisis in Oesterreich . *
. Men , 30. Olt . Ministerpräsident im
Gautsch  wurde gestern vom Kaiser in etn--
stündigcr Audienz empsangen - Es wird bl-
richtet . datz er nicht nur ausführlich über i»k
innerpvlttlsche Lage berichtete , sondern au*
endgültige Vorschläge über die Neubil-
d u n g des Kabinett  s gemacht hat.

Der Kampf um Tripolis . 19
Konftantinopcl . 30. Oft . Nach zuvcrlW-

qcn Meldungen gestaltet sich die Lage sowvt.
in T r i p o ln s als auch Beug h a , i für d>-
Italiener kritisch . In fünftägi¬
ge n Kämpfen  wurden die Italiener zu¬
rück a e d r ä n g t und verloren mehM
hlindert Mann an Toten und über 1000 Per-
wundete . Von den Türken wurden cm
Anzahl gcsangcn genoiiimen . darunter « -
rerc Ossiziere , einige Geschütze und ®
schiliengewehrc erbeutet.

Konstantinopcl , 80. Okt . 955ic von fomt
gut unterrichteter Seite mitgcteilt wird,
te» der deutsche und v st er re ich «
Botschafter der Pforte  im AnstrW
Italiens erheblich günstigere S » ;
schlage  für einen Frie den sschluh  al-
bisher . In Anbetracht ihrer autzerordellt
lich günstigen Position in Trlpolis erkl°r-
die türkische Regierung indes , in keinen Ju ¬
den zu willigen , den sie auch nur mitzaM
strativen Zngestän -dnitzen in Trivoliv erM
scu müßt «.

W^tterterioitf.
bl E. Knaus & Co.

fetzt Langg .31 u . Taunusstrl6
SpezJal - lnstltut für Optik-
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öchrift- u. Geschäftsleitung : Konrad
Derantworili« für den polsttscheri Teil, daS
den Handels- and allgemeinen Test: v -
W

m Handels- und allgemeinen -̂ eu - *^
N den Iolnlcn Teil : G. A, Autor: für SWJV»

Ra,lau. den SladT&crlän&ctn, für Sport-
TOdiric&len : A, ©ünWicr; für e«
Suitfimann. - Druck und Verlag: W-e-idad-n-̂ .̂ ^
LUrze-iger Konrnd LeyboU), sämtlich

Verla», Rcdakiion nr.b gcla)l

I
Zulckiriflcn au
nicht»rrfeulich ju adrrilicrcu Lu- bit .TZZ *<"

-skri»'« Shtnl ^
OicSiftion keine Lcrantwortu»!,, rlnony-» ^

wandrrn in »rn z-apirrkor».

unverlangt ciusckandrrr Manufkript« Lb-rnt ^ M



Ar - 23» Morttag WteSvadenee General -Arr;craer So . Lktober «ctfc o

von der Rheinschiffahrt.
Jahresbericht der Zentral - Kom-

ission  für 1910 bestätigt wieder die Zu-
•“ V - e des Verkehrs  auf dem Rhein.

gab 11838 Schiffe mit zusammen 33 687
«-„im Besatzung . Dampfschiffe waren 1511 vor-

Segelschiffe und Schleppkähne 10 311.
Ä ^ 'anipfschiffc hatten 318 650 Pferdekräftc.

die >26 deutschen Schiffe kommen davon
U .g« Tic Segelschiffe und Schleppkähne hatten

Tragfähigkeit von 1590 888  Tonnen . 3055
-ßiffe mit 2118 056 Tonnen waren f

deutsche.
5 ® &cit Dampfschiffen waren 158 Räder -, 1829
L^ ilbenschiffe. Rhein -Seedampfer gab es 16
tf, 40  777 Tonnen Tragfähigkeit.
r >n 35 deutschen Häfen und Ladestellen ivnr-
r-n angefahren 28322190 . abgefahren 21931207
rannen , zusammen 50 256 707 Tonnen . Der
« . . xchr  mit den holländischen und belgischen

dar 29  326 919 Tonnen umfaßt , der mit
kk-rleetichen 1-52 257 Tonnen . Die Strom-
?7,,te n haben 3 631 619 Mark gekostet. Davon
■o Preußen mit 1029 871 ,U  beteiligt . Mit den
« »»gaben für die Regulierung zwischen Straß-
f “ und Sondernheim erhöht sich die Summe
»ui 5 907 011 JI.  Für Unterhalt»  n g. Ufer-
'rauten, Verbesserungen . Regulierungen usw . der
stecke zwischen Biebrich  bis zur holländischen
kxpxm  wurden 1029 874 Jt  verausgabt . Für
Oaicnbauten  wurden 8 018107 M  aufge-
Endt . davon in Preußen 1712 010 JI.  718
sckifferpatente sind ausgestellt worden.

Ter Besuch der Schifferschulc in Coblenz lieb
sebr zu wünschen übrig . Der Cauber Pegel batte
L „ höchsten Wasscrstand  am 25. Januar,
»ämlich 5,60 Meter . Auf der preußischen Ström¬
st" ereigneten Och 92 Schiffs Unfälle,
meistens ohne großen Schaden.  _

aus den Nachvarlandern.
4 Hanau . 30. Oft . Aus der Bahnstrecke

banau-Frankfurt a . M . in der Nähe der Station
Hochstadt  wurde dieser Tage der 21jäbrige
KupferschmiedFischer  aus Wunstorf bei Han-
« [ überfahren und getötet.

4 - Ossenbach, 30. Oft . In der Metall¬
warenfabrik von Ludwig Haege brach vor¬
gestern nachmittag in dem Seitengebäude des
Fabrikgebäudes Großfeuer  aus . das die
inneren Räume der Glasbläserei -Abteilung
des Lagers für Autotermflaschen , sowie das
mit Packmaterial reichlich angefülltc Dachge¬
schoß größtenteils zerstörte . Ter Schaden
wird auf ea . 60 000 Ji  geschätzt , soll aber
durch Versicherung gedeckt sein . — Die von
den vereinigten S ch u h i n d u st r i e l l e »
des Maingaus angeörohte A u s s p e r -
i u n g aller freigewerkschaftlich organisier-

ten Arbeiter im hiesigen Industriegebiet
wird nunmehr nicht erfolgen , nachdem der
Streitvunkt . der zu einem Ausstand in der
Schuhfabrik Liebmann in Ossenbach geführt
hatte , durch einen Vergleich aus der Welt ge¬
schasst ist.

S . Aus Rüeinhcsten . 30. Okt . Der Herbst
ist fast  allgemein beendet , eine Ausnahme bilden
nur die großen Weingüter , die teils noch lesen,
teils ihre Lese eingestellt haben und warten
wollen , bis die Trauben in das Stadium der
Edcliäule libcrgegangen sind, um so nur Auö-
lcseweine zu gewinnen . Die Mostgewichte
haben in letzter Zeit ganz bedeutend zugenom¬
men , sodab Gewichte bis 130 Grad keine große
Seltenheit mehr sind. — So gesund und ausgc-
rcifi wie in diesem Jabrc ist das Rebholz , nach
Aussagen erfahrener Winzer lange nickt mehr
gewesen . .— Bedingt durch das gute Weiniahr
steige » auch wieder die Weinberge im Preise.
Diese Erscheinung konnte man sehr gut an Ver¬
käufen . öit; in letzter Zeit stattgesundcii haben,
beobachten . — Das Herbstgeschäst  war in
den letzten Tagen ein lebhaftes , doch schrickt noch
so mancher Kauflustige vor den hohen Forde¬
rungen  der Winzer zurück . — Von 1911er ge¬
keltertem Bein verkauften Dittelsheim  ca.
80 Stück z» 670—690 M, Dolgesheim  25
Stück zu 680 —700 Ji,  E nshei m 25 Sttick zu
720 Ji.  Hcßlock  30 Stück zu 680—700 -ä  und
Oppenheim  10 Sttick zu 680—750 M.  Bei
Traubenverkäufen wurden noch bezahlt 3.60 bis
3.90 Ji  für 8 Liter Maische . — In älteren Jahr¬
gängen ist das Geschäft vollkommen still und sind
hier auch keine Abschlüsse zu verzeichnen . Bei
den Angeboten ist der 1911er im Preise etwas
gesungen.

4 Bonn . 30 . Okt. Privatdozent Prot 'esior
Dr . Heinrich Leb mann  der einen Ruf als
außerordentlicher Professor für bürgerliches und
Handelsrecht au die Universität Jena  erhielt,
bat diesen Posten nunmehr angenommen . Gleich¬
zeitig wurde Dr . Lehmann vom preußischen
Kultusministerium der Titel Professor verliehen.

ci" Bad Orb , 80. Oft - Durch die im Spcs-
sartgebirge geplante Errichtung eines T r u p-
penübungsplatze 8 für das 18. Armee-
krps sollten die beiden Ortschaften V i l l b a ch
und Lettgenbrunn  vollständig abge¬
brochen werden , doch verlangten die Besitzer
solch hohe Preise , daß der Militärfiskus sich
veranlaßt sah , die vorgesehenen Grenzen des
Truppenübungsplatzes zu verschieben , um
eine Ausschaltung der beiden vorgenannten
Orte zu ermöglichen - Nunmehr haben die
Einwohner von Billbach  ihren Besitz dem
Fiskus zu den gebotenen Preisen zur Ver¬
fügung gestellt.

X Karlsruhe . 30. Okt. Der 35 Jahre alte
verheiratete Llctriebsinsvektor und Stationsvor-

stand Heinrich Geiger  geriet in der Nähe des
Rüpvurer Uebcrgangs unter eine einzelne Ma¬
schine und erlitt so schwere Verletzungen , daß der
Tod augenblicklich eintrat . Der Lokoniotiv-
sllhrer und der Heizer wollen von dem Unfall
nichts bemerkt und erst Kenntnis davon erhalten
haben , als die Maschine auf dem Heimweg be¬
griffen war . Ob ein strafbares Verschulden
dritter vorliegt . wird die cingelcitcte Unter¬
suchung ergeben.

Rur dem Serichtrsaal.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Der falsche Hotelgast.
wc . Das 18jährige Dienstmädchen Anna

Hilf  aus Höchst kam im September d. I.
nach Wiesbaden . Sie stieg in einem Hotel
ab . gab sich als Lehrerin aus , trug sich unter
falschem Namen in das Fremdenbuch ein und
versicherte , die Tochter eines Forstmeisters zu
sein . Sie wolle zu ihrem Bruder nach Bern,
doch sei ihr in Höchst das Portemonnaie mit
hundert Mark gestohlen worden . Es gelang
ihr auch , ein anderes Dienstmädchen zur Her¬
gabe eines Darlehens von 25 Ji  zu bewegen.
Alle ihre Angaben erwiesen sich aber als
unrichtig . Vom Gericht wurde sie zu 5 0 JI
Geldstrafe  verurteilt.

Der falsche Zopf.
wc . Einer Kellnerin G r o t h e , welche vor

einiger Zeit im hiesigen Lanbgerichtsgesängniste
eine Strafe zu verbüßen batte , war cs bei ihrer
Einlieferung gelungen , einen Zopf mit cinzu-
schmuggeln . Sie versteckte ihn . so gut es eben
ging , er wurde aber gefunden , der Aufseherin ab-
flclicfcrt und keiner dachte mehr an das „Klein¬
od". bis bei ihrer Entlassung die G. desselben
reklamierte . Leider war es nirgendswo zu fin¬
den . Später wollte das Mädchen ihr Eigentum an
dem Kopfe einer früheren Mitgefangenen , der
Ehefrau des Taglöhners Silz  bemerkt haben.
Es wurde auch ein Zorn bei dieser beschlagnahmt,
vor Gericht aber ergab sich, daß es sich dabei
nicht um den gestohlenen Zoos handle . Es mußte
daher ein Freispruch  ergehen.

gewannen die beiden Frühvreise von 150 Mark.
Den Preis  des Sächsischen Kriegsmiul¬
st c r i n m s für den besten Tanerflug von 1
Stunde 6 Min . gewann Oelerich,  der zweite
Preis fiel a » Schirrmeister , der 47 Minuten
ohne Unterbrechung geflogen war . Den dritten
Preis gewann Wertheim (Grades . Im Schnel¬
ligkeits - Wettbewerb  siegte _ Wincziers
vor Schirrmeister . Referendar Kasver (Ei-
trich -Rumplers wurde ein besonderer Ehrenpreis
zuerkamit . Am Dienstag , den 31. ds . Mts .,
werden weitere Flüge in Leipzig stattfinden . Für
den Tag werden anher dem noch ausgcsetzten
Höhenpreis eine Anzahl neuer Preise gestiftet
weiden.

" Neuer russischer Höhenrekord . Leutnant
Colbar  bat ans seinem Bleriotapvarat bas
Krimgebirgc  überflogen und zwar in der
Richtung von Sebastopol nach Sudak . Er hat
dabei einen neuen russischen Höhcn-
r e k o r d aufgestellt , da er eine Höhe von 2825
Metern erreichte . Er landete in Livadfa auf
einer Besitzung des Zaren.

Sport.

Lustschiffahrt.
* Abnahmrsahrt des S. Z . 9. Das Luftfchiss

„L . 3 . 9" stieg Ende vergangener Woche zu seiner
endgültigen Abnahmefahrt aus . Nach einer acht¬
stündigen Fahrt in 1200  Meter Höhe erfolgte die
glatte Landung . Zwei Herren der militärischen
A bna hnie komm ission nahmen an der Fahrt teil.

* Das Leipziger Flugmceting konnte infolge
der ungünstigen Witterung nicht vrogrammäßig
durchgeführt werden . Oelerich und Kahnt

* Die Eisl - usmeifterschasteir 1912 sind setzt vergeben
worden . Die W e I t me i ster f chq,f t int Kuirstl»ugftn.
gelangt in Manchester  zum Austrag , während die
Wcllmcisterschaft im Schnell -Lauifen dem EiSIauf -Bercin
Wörther See in Klagenfurth aus Anlatz -seines SSjährigcn
Bestehens Lberlragen worden ist. Die Europa -Meister¬
schaften im Kunst - und Echnell -Laufen werden in Stock¬
holm  und die Damen -Meisterschaft in Davos  ent¬
schieden.

» Um die englische Meisterschaft wurde kürzlich irr
London ein Boxkampfs zwischen dem erst t9 Fahre allen
französischen Meister ' Carpentier  und dem Engländer
Uonng Josephs  ausgetragen . Der Franzose erwies
sich glatt überlegen . Bereits in der ersten Runde war
der Kamps so gut wie entschieden, Der Engländer rannte
sich jedoch noch bis zur 10. Runde Hallen, wo er aufgab.

MMvSjp€  !

Handel und Zndustrie.
Dir Börse vom Tage.

Berlin . 28. Okt. Die starke Anregung der
gestrigen Newnorker Börse blieb ohne besonderen
ungünstigen Einfluß aus den hiesigen Verkehr , im
Gegenteil machte es guten Eindruck , daß die Ka¬
nada-Aktien sich in Ncwnork haben gut behaupten
können. Hier setzten diese daraufhin mit einer
Besserung um l 'A Prozent ein und könnten spä¬
terhin noch weiter anziehen . Im übrigen boten
der anscheinend glatte Verlauf der Ultimoregu¬
lierung. die eingetretene Geldmarkterletchteruiig
und die guten Berichte vom heimischen Eisen-
morkt. namentlich aber die in letzter Zeit erfolgten
englischen Preiserhöhungen für kontinentale
Wensorten dem hiesigen Verkehr einen kräftigen
Rückhalt. Das Geschäft beivegte sich allerdings

meist in ruhigen Bahnen . Nur auf dem Montan¬
markte ging es zeitweilig lebhafter »». Ansehn¬
liche Kursbesserungen erlangten Bochumer und
Gelsenkirchcner , späterhin namentlich Püönix-
aktien . während Deutsch-Luxemburger auf die
angeblich geplante Kapitalserböhung um zehn
Millionen Mark mehr als 1 Prozent einbüßtcn.
Das Papier konnte sich aber im Verlaufe cttvas
erholen . Harpener gingen uni 1 Prozent zurück,
weil die früher umlaufenden Fusionsgerüchte
keine Bestätigung gefunden haben . Elektrizitäts-
ivcrte überschritte » im Verlause des Verkehrs nach
schwächerem Beginn die gestrigen Schlußkurse.
Schuckertaktien . für welche von Anfang a » gute
Meinung herrschte , stellten sich sogar um 1 Prozent
höher . Eine erhebliche Steigerung , nämlich um
mehr als 4 Prozent , erfuhren Warschau -Wiener
ans die Zeitungsmeldungeif . di« es zweifelhaft er¬
scheinen lasten , ob das Berstaatlickinngsproiekt

schon in naher Zeit zirr Durchführung gelangen
kann . Ocsterreichische Werte waren recht fest im
Einklang mit Wien . Von Fonds zogen 3proz.
Deutsche Reichsanleibe und russische Anleihe von
1902 etwas an . sanken lagen vernachlässigt:
russische schwächten sich ab . Geld über Ultimo
5K> Prozent . Die Börse schloß bei ruhigem . Ge¬
schäft fest und vielsack zu den böchsten Kursen des
Tages . Deutsch- Luxemburger kräftig erholt . Jn-
dlistriewerte des Kastamarktcs vorwiegend fest, be¬
sonders Maschinenaktien.

Privat -Diskont 4 >- Prozent.
Frankfurt a . M .. 28. Okt. Kurse von 1A  bis

2 Uhr . Kreditaktien 201K Nov . Diskonto -Komm.
186 % Nov . Dresdner Bank 15554 Nov.

Staatsbcchn 156(4  Nov . Lombarden 20(4 Nov.
Baltimore u . Ohio 97 A Nov.

Phönix 251% a 252% Nov. Edison 20754
a 268.— Nov,

Paris . 28. Okt .. 12.35 Uhr . 3vroz . Rente 91.77.
Italiener —.—. Iproz . Rust , f'onf . Anl . Ser . I
u . II 97 .20. 5vroz . do . von 1906 106.20. do. 1909
102 .05. Iproz . Spanier äuß . 92.75. Türken
(unifiz ) 88 .95 . Türken -Lose — . Banane otto-
mane 677 .—. Rio Tinto 1540. Cbartered 39.—.
Debeers 470 .— . Eaftrand 85.—. Goldsields 107.—>
Randmines 166 .—.

Messen und Märkte.
Limburg , 28 . Okt . Am heuttgen Viktualien¬

markt waren angeiahren : 63 Ztr . Kartoffeln.
32 Ztr . Aepfel , 1 Ztr . Birnen , 1 Ztr . Trauben,
300 Walnüsse . 1 Wagen 610 St . Kraut und Wir¬
sing und sonstiges Gemüse . Das Geschäft ivar gut
und der Markt bei lebhafter Nachfrage bald ge¬
räumt . Es notierten : Kartoffeln per Zentner
4 JI.  Aepfel 8— 16 JI.  Birnen 8—12 JI,  Trauben
25 M,  Walnüsse per Hundert 70 Pfg ., Kraut und'
Wirsing per Stück 15—20 Pfg.

Berliner Börse , 28 . Oktober 1911 Berlin. Bankdiskont5 Lombardzinsfuß6. Privatdrskonti 1/»*/«
Obligationen mit * sind hyppthekar. 8ieharge«t»tlt Hachdr. rirb.
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Ot.Rchs-Schatz
dt. 1. 7. 12
dt. 1. 4. 15

Pr.Sehitz 1912
Dt. Rtichs-Anl.
do. do.
do. do.
do.Sobü; .08

Preuss.kons.A.
dt. do.

dr StaffelI
Bad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Saytr. St.-Anl
dt. do.

Sram.Anl. 1899
dr 09 uk. 19
do. 96_

Cass.Landtskr
dr XXIti. IT
dr XXIIu. 14
do.XXIIIo.16
do.XXIVo. 21 .

Hambg.St.R.07 4
dr am. 87/04 3%
do. da. 86/02 ‘

HassStA.93/09
do.9603 0406
dr 09

9l75bG
100.20b
99.80bG

101.50b
91 .7SbQ
82 £3bG

100.20.1'
91 .75»
82 .006

102 008
59 0066

100.006

Mockl.lcs90/943* —
Oldenb.St.A.03 SU-

4 100J5G
3i 90.000

100.806
90iow;
90 206

100.200
92.506
94.006

100 806
100 806
101.506

90-206
»1.006

3V 90.106
79.506

100.606

100.008
89.906

100.006
8990b

100006
89.906
99.80b
89.906
89.9Öb

100.306
91106
99-906

i\  89906
3!t 89.906

100.006
3X 09.106
3X-
4 100 006
Z\  09 006
' 78 70B

Sheiop.Pr.-Ool.
do. IX XI XIV
do. XXXXI

Sehl.HIat.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Wattf. Pr».-Aul.
dt. uak. 15
do. do.

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl
Berliner St.Anl.
dt. 1882/98
dt. St -Syn. I

Bielefeld. . .
Brest. St.-A. 91
Brtmbre.St.-A.

dt . I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 o. l7
Charlttb.95/S6
Cdln.St.-A.*.98
Düsstld.88/03
Elborf.St-A. 99
Eeo.StA.Viy 98
FuldatrSt-A.07
HallescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
dl .01 02 04

Ma; dob.06u11
do. 75 91 uQ2

MondänerSt.A.
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
Stettiner St -A.
Wiesbad. 190T

Bert. Pldb
do. do.
do. reue
do. do.
do. do.

Cntldsch.
er dt. dt.
S do. do.
~ OtPfb.Pos

KuroNoum
do. do.

Ottpreuss
do.

PommLod.
do. do.
do.neuld
do. do.

Postneche
dt.

90 006
84.306

100.106

41105-256
4 lOO.UOb
*x

8980b
100.306
83 70b
99.906
93 406
99 0006
02.70b
99.706
99006
90-006

100.108
100-408
92-0096
81-006
91 Mot
99.806
07-752

99.906
99.80.«
OO.OÜU
92.006
80.506uw.toa

01.206

90.200

Posen.1.0. 4 99 386 ti
Säehsisch.4 06306 d

• d«. 3V 39 28b d
■” de. 3 81.506 E
« Schis, attl. 3X - E
« do.L.A.C.D. 4 80883
s : SehlHIstU 3X -L
» de. do. 4 95.40b -
S  Westf Land 4 99.60b E
S do. de. 3X -7
% Westp .ritt Sr 98786 „
-r de. de. 3 78.706 °

de. neue 3X 89.758 r
de. do. S 78.505 5

Augsb.ffi-Los« [rc. 35.605 LBad.Präm.A.67 4 —-- y
Brnsebw.20T L. Ire. 206.75b
Coln-Mind.P.A. 3X134.00b
Hamb.50Tlr.-t. 3
Lübecker do. 3X
Mein.7Guld.-t. frc. 36105
0ldenb.40TI.-L 3 126.50»

Aasllndisehe Foods
Argent.Anl.rr.87 5
do. inn.4000M. 99.7856|
do.äust 100L»r 4t 9900b
do.Ges. 8.8.97 4 88.40b
Bulg.St.-Anl.92 6
Chile Gold-Anl. 4X
Chin.Ani.»1895 6

do. v. 1896 5 99 705
de. v. 1898 4L 93.20Uji

de. Tientsin P. 5~ 58.40b
Griech.A.81/84 1.6
do. Goldrente 1,3 40.5016
do. Monopol 11 49 40MV

Jap.A.II. 10.1.7 4X 96 80B
do. 4 90 406

Mcx.Anl.40801! 5 99906
Oesterr. Goldr 4 97 886
do. Papierrt
do. Silberrt.

4,5
4,2 Z .’-

67lÖbG
10.406

do. 1880Lose4
Port.8tA.gnifII 3

- de. III. Spot tre
Roman. 190; b 188 78»

do. 1905 4
5 do. 189! 4 93605

do. 1891 4 9170b
Russ.Anl. 1902 4 91 3856
do. do. 1905 4? 100 40bG
do. Goldrent« i>
do. Staatsrnl 4
do. Boden-Kr 5

Sao PauloG.*f 5
Sorb.amAnl.9t 4 86 62:7
Türk. St.-A. OC4 90 io«;
do. fiagd. A
de. 1905

4 83 7556
4 82.20«

do. les» . tre 161 50«.

Elsenbaha-Asmm-Istles

Krononrt.

do. do. Pas.

93.906
90.400

3X178.906
4Ji-
4X 95.10k

102.756
00 0056

OtsehHyp-B.VIII
do. XVIIIXIX

do. 1 do.

135.756
125 506
102.506

08756
8Ü19200bG
5Ü113.75G
5 104 756
3£ 39.006
3<a 75.2556
5l-

11!.

61143.75b
14 277.500

Eitonbihn-Prlor.-Oiiiiflal

da. Silh. 89
».■ui'Sui.
. Ergänze]
. Staats Gr

do! Ohl. Gold

3
4
4
3
3
4

>2.6

jüd-Ost 1897
10. 1898 uk.08
Vlatjikawk. 98
lnat.£isb.-Obl.
Jo.Ergni.-Netz
Ital.Uittelmeer
Tebuanlep.G.A.

77.306
93.006
91.250
81.906

97.2ÖMJ
57 306
99506
99.106

»9 30M;
90.408
89.3086
30.502
0» 90bv
5900-
»9006
»9.906
97 800
97.006

100.306

Deutsche HTpatft.-Pfimlb
Bort Hyp.-Bank
do. VVIuk. 14
do. XIIIXIV19
do. INIVuk. 15
dt.VIIVIIIu. 18
do. I ük. 1916
8rl.Xm.0b.lul8
Br.-Hann. XXI
dl. xo n.ro

-■v
4X100802

88.756

93.606
98906
99.506
91.802

100256
31t 95.006
' 100.506

Frankl.H.8.XIV
GothaerGrdk.l
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.8o18
do. do. 1908

Hann.6d.XV19
do. do. II

Meokl.H.uW.VII
do. do.
do. de. IIIII

Meckl.-Str.H.B.
do. IIIIVn. 20
Ipinin; . VIII
do. lXu. 19H
do.X1Vu.I919
do. XVo.l 920
do. u. 1913

Mitteld.8dkr.VI
do. nnk. 06
do. Grdrtbr.llt

Nerdd.Grdkr.lii
Preuss.Bdkr. IV

do. XVII
do. XI

Pr.Geatr.8d. 90
do. ».03 uk. 12
do. *.06 nk. 16
do. *. 10 uk. 20
do.v.86.89. 94
dp. »■04 uk. 13
do.K-0.96ok06
do. r.06 uk. 1 ö
Pr.Hyp.A-8.nl 9
do. do. do.
do. y.04uk. 13
do. ».05 uk. 14
do. w.07 nk. 17
do. Hyp.-Vers
do. do.
do. PIdb.8 XXH
do. XVill-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do. XXVII11917
de. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
do XVIIXVIIi
do XXIV1912
do.Kleinb.-Obl
do. Komm.-Obl.
do. do. VI 17
do. do. IV 12
do. do. IX 20 4
Rhn.HPf.83-85 '
do. do. 69-82
do. Komm.-Obl! 0
Rbain-W.B.ansii
do. da. Xu. 16] *

85.506
.75b
i.30b

11830b
100.006
99.50bG
89.756

180 006
91.006

100.256
92306
89.75G
97.006
99.006
98.50bG
98.S0bG
99.50nt

100.00G
9- 500

100 000
90.756
99.5056
97.3066

4SI 14.006
‘ 38.406

896006
58 7506
98.70m;
9890
99756
83.6006
59.800
89.306
90.506
96.4006
8S.30G
88.806
98 9 6
98.906

101 10b6
93.106
98.0006
89.6016
98.606
9910M-
99.250
99.300

100.256
OL.OObO
89,636.
90.006
98.000
94306

100.3-06
94.306

101.006
99.006
09 606
90.006
98.5006
98.506

RhtinW.Xlu.18
dr dt XIIu.20
Sachs.Bodenkr
Schles.Bodk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. dr III

4 I 58.5006
3% 99.806
S%\ 91 .SOG4 98.406
SV 89.401)6
4 95.830
3!S 90.206

Bank-Aktien
Barotor Bank«.
Borg.-Mark.Bk.
Brl. Hand.-Gos.
do.Mypotb.-B.'A
BrasH. Bk.1.31.
Braunscbw. Bk.
do.-Hana. Hyp.
BrsI.Disk.B.abp
Comm. o.Disk.B
Darmstädt. Bk.
Oeutscbo Bank12Ja
do.Effekt.-Bank
do.Byp.Bk. 103
Diskont.-Xornm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A,
Gothaer fcrdkr,
Hamb. Hyp.-Bk.
Haono». Bank.
Hildesheim. 8k,
Kieler Bank. .
Kbnigsb. Vor.B
Loipz. Kred.-A,
Lflb.Konuu.-Bk
Magdeb.Bankv.
MirkiseheBank

10

Mekl.Hyp.u.W.B15
Mckl.Str. Hyp

6ü 125.0002
3% 154,50.. .
9 164 5006
5X122.2506
10 176.256
5X115.106
8X171.006
6 109.306
6 110.256
6i 123.75b
2X259 70b
5Xl!17.00b
8 157.75b

186.40b

Auswärtige

8X155.002
‘ 163.600

173.756
, 178.506
7X148.000
8 170 .750
7 123.502
7 132.256
9 169.70b

133.606

Bock. Victoria
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victorlab.

GermaniaDrtm.
Ilerkul. Branor.
KielerScblossb
loipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
linden. Brauer
tbwenbr. Drtm.
MilserBrauerei
Schlegel
ScböfrerhofBr.
Wickiil. Kuppe

lerl. Bockbr.
Wbm. Braub. .
Scbbneb. Schl.
SpandauerBrg.
Scbulth. BruueiiH

5X113.006

Mein. Hyp.-Bk
Mitteid. Bodkr
do. Kreditbank
dp. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb. f. 01.
Nerdd. Grundkr
de. Kreditanst
Osnabrück. Bk
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
da.Ctr.8d.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk
dp.Leihhaus. .
do.Pfandw.8k.
Reichsbank. .
Rhein.Disk.Ges
lo.-Wstf.Bodkr
fuss.B.l.auswH
icbaatfb.Birk«,
jchlea. Bank«
SOdd. Bodenkr
Westd. Bodnkr.
WestfLippVerB

104.00G
235.00!«
105-00b
145.503

5X10325b
6X120.00M1
‘ 125.006

99.00W
1232506
121.006
124.256

7X115.7556
~ 130.50b
. 162.006
9X133.250

1219006
76.50b

150 25b!!
140.606
127.10b
166.0006
151 80M;

7X.I34 760

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien

116 SOG
143 006
224.7506
131 1006
256.5006

Accumnlat. Fab
Alfeld-Gron.Pp
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortl.Gem
Aluntinlu.m-Ind.
Anglo-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
BalokeBochum
Bk.I.Sprilu.Pr.
Bergirr. Elektr,
Berg-Märk. Ind.
Berl. EIekt.-V7
do. Maschb.

BielefeldMscb
Bismarekhütte
BochumerBgw.
do. Gussstahl

BosperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l 12
BraunscbwJute 12

do. Kohlen!
Breitenb. Gern.
BremerLinol. ,
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl
Oassei. Fedst.
CöinerBrgw.-V
do.Gasn.Elekt.
Cöln-Müs. Bgw,
ConcordiaBgb.
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh. Linol,
Dossann Gas

116.506
362.006
363.0006
110.006
141 006
165 256
130.606

9X107.006
' 73.1ObG

222 00«!
150.0 -6
133.002
155.506
92 0006

143.10 <

Elkt.UnLZürich 10
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
Essener Stcink,
Flensb.Sehiffb.
Freund Mascb.
FristerSRessm

230.5006
117.00«!
266.90b
229.90M;
199.25M5

7X116 7502
' 152.756

116 00b
112 2506
362 006
243.25M!
424.75b
223.002
81.402

196.90b
232 006
459.0006
135.0806
90.106

12Xj2255006
93.2506

217.0306
202 256
208 00G
99.0006

134 7506
252256
435.00« .
257.506
447.0006
82.5006
65.2506

274.2506
332.5002
203.2506
317.0006
173.0806

Gelsenk.Bergw.
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Glash.
Ges.f.tlktr.UnL
GildemeistWkz
GladbachSpinn
GärlitzerEisnb
Habernr.tGuck. 10

Dt.0ebere.EI.fi.
Dtsch.Gasglühi
do.Lox.Bgw.V.
do.Wafi.uMun

Oonnertmrckh.
Oüsseld. Eisen

di. Waggon
DynamitTrust.
EgestertfSalin.
Eintracht Brnk.
Elbert. Farben

de. Papier!

10 175.80oO

Hagen. Gussst,
HaHescheMscb
Hanno». Mascb.
Harbg.-WienG.
Hark.SrSckenb.
do. Bergb.Pr.A.
Harpener Brgb,
Hartm. Mascb. , _ _.
Haspe«Eisenw. 10 .167.UUr«, g

50 635.00«!
II 186.60b
24 403.0006
16 3080006

165.50b
16 2473006

179.30t-
20 .756
489.00« ,
5.0.0002
87.G0M!

130J256
882506

168.50«,
161.90b
148.256
292,60« .
99.756

183 40-
996006

113.25b
247.006
175.90b
1250-706
115.256
279.75b
1452506
58.756

417.1006,
253.0906

V139.25b
8 128 0« >i>Is-
9 (163.581*8 175.165
5 [744.1

35Herbrand Wgg.
HcfmannWggf.
Hnseh.Eis.u.St.
Höchst. Farbw,
-Ilse Bergbau.
Kaiiw.Aschorar,
Kattonhtz.Brgb,
KeblmannStrk.
KönigWilb. k».
Königsbern. .
K»rbrsdtrf.Zek|lOK
Gehr. Körtii
Küpperb.i!
Kyrfnäaserhütt.
Lapp,Tiefbohr.
Lauchbammer
Laurahütte.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grubi
Leopoldshall
Löhne» Mascb.
Ldw.LöweSCo

144.80« -
(704.530
315. 110 1315.00b

:7 538.1533.0UU6Si
««4.25G444.256
(lOl .OUb

24
IG,
14 (242 006
20 1332.0» «
15 M os«
12 1208UObß

146.106
131 25« ,
223.256
240.506

69.5uG
193.7506
163.80b
143.256
I26.ÖOM3

. lUl.HObG
7 1119.756

16 (277.50m;
Mark.Wstl. Bgw2 1123806
Magdeb. Gas * “ ‘

10
2X
0

10
3
3

14
5

15

Magdeb.Bergw.
Mannesman» .
Marienh. Kotz. .
MarkPortl.Gemj6
Massen. Btrgb
MöbleRünmgn
NahmKoch&Co
NuueBod.-A.-6. .
Niederl.Kohlnw11
Nordd. Wollkm.
Obsehl. Eisb. B,
de. Ersen-Ind.
de. Kokswerk,
de. Prtl.-Gem

Opputrr.Cem.W.
GrenatAKoppsl
Ottenser Eisen
Phönix, lit A. .
flanersberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stablwrk
Rh.-Wstf.Kalkw12
Riebeck, Mnt.W
Rembach. Hütt.
Rositz. Braunk.

de. Zuckert.
Siebs. Gussst
Saline Salzung.
Sangerb. Mscb.
Schimtsch.Cem

*Schlee. Cenrent
do. Zinkhütte17

ichub.4 Salzer 20
SchuckertElekt
Schulz-Knaudl
SremensGlae-l.
Siem. ft Halske 12
Spinn. Renner
StadtbergKOtteStettin. Vulkan
Jtodick i Co
Sidb. Zink-Akt.
TecktenbrgSch
Thate Eisenbitt
Inonb.TietzAG.
Vef.cb.Fb.Zeitz
de.Cöln-RttwP.
du Mtttw.Haller 11
PeJrckelwerke 18
de. Zyp.ft WiesflG
Victoria_Fabrr.
VorwärtsBieilS
Vogt ft Wott
Vcrwrobl.PrtI.fi
Warst.Grub.VA.
Wendereth pb.
WesteregelAlk.
Wcstfalia Cen.
Westt.Brabtind
de. Orabtuerkfl
do. Kcpterwk

2XH

535 .00« ;
203 50UG
125.40bü Wi
108 03«
127 SOG
439 75b
204.60«
139 80«;
196 OOG
145 0ib6
95 50b
81 88«;

176 7506
1T603UJ
153 -rOuG
208.80«.
95.506

250.90b
i .aobe

31S.50bh
155.9JhU
175.80HG
191 50b6
169.25«.
1240tt>6
152.25«;
258.0U56
235*6

193,50bG
1S9 03
150 25«!
S03 OObG
323UOM,
157 28«
133 50« .
241 75b
123520b
106 766
67.506

21450b
235.75b
11310«
121
279-25«, R,
128
152.506
30160«!
155.006
276 00x6
167 8356
1815856
49506

241>06
228 ‘
149
9425x6

282

Weetf. Stablwrk
WickingCemsnt
WickrathLederyl
Wiel,ft Hardter.

Gasem. .
Wilhnlmsbütts.
Witten. Suesut.
do. Stahlröbr. 1

Zeitzer Manch.
ZelleteffV«

Aach.Klab.

7556 El
t40 .5«b6ffi
158 756
182.88b
(189.88b

AllgOt.Omn
ducketok.uSt
Beb.GslsSt
Brnscb. St
Brest EI.B.
d«. Strssb.
CassutStb
Elkt.Hoebb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Paek1
da.StrassbI
HannSUVA
Magdb. Sb
KaasaJIp!.
Nrdd.tloyd
Vr.Eie.B.VÄl_

iDiigat. ibtttt. Seseitssiü

60 2556
105 0058
185.0056
112.506
1018086
9S.50B

182.8386
243.7556
2745t»

8 118.7550
7X150256
6 171756
8 1575056
6X140.036
5gi 35 898
88126.006

4X1118056
5X131.7556
88192905
8 11315986

1859t»
3X *9435
«X178 25»

10 188.905
0 93.7556
4 61505

AHg.Elekt. Gun.
Oortm. Da. lOOfö
:Gurman.SebH2*4

FKrupjachuObi
Rum Bart-Sea.
SienftülstbS
landbank OM.

1*4

AmntRuthBT.
Bröss.sJ 8T.
Kcpuäg. 8T.

' nden . 8 T.
ccyark.jrisM

Nun
Sdnreiz.
KatPIHz
Putnrsb. ,
GUI Sllbw,

20-Francs-StW»
Somreignsp.Stöek

Ruts.fiuldp.il
imurikan. Nuten

4-S1U2.KR*
“ 108.20»

100.50»
9875b
97.606
94.4058
995088
106.7556

Wechsel-korst
189.11845XI

5 112350
20 485
1197538
81.46»
849838
410556

8056H.Ri
.5856 Am

oo*2i:

ng-iscbeBaokn.lt
rani.Bnka. 100fr?

15-275E
28478
7.256

.4.192586
488553
29 485
81.455

185
OesSerr.Hut MOKr.

Wleteo 1OTRbL|21668.

W !: : V/f

sind guk und haltbar

Verlangen Sie überall
ausdrücklich das Fab¬
rikat der Wolfram-*
Lampen-Aktienge-

sellschaft Augsburg.
32100
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handjchrift und Lharakler.
Sri - rdrrlich : L -nigstcnS iwanztg mit Tin " »cschrlcSenr
Zrilcu , ASonnemcuts -AuLwciS und mindestens 40 4  fat
kie Armrn . Ausführliche fchristtichc Urteile , un, -rumch
«it ZeicheucrNärung , werden gegen ein Honorar von 2,.-U
Mark abgegede ». » dreffe: Redattion des „L' .esdadener
«eneral -Anjeiger " , Abteilung für Handschriftendeurteilunr-

Frechdachs . Ihre Handschrift ist dünn , ziem¬
lich klein und flüchtig , das läßt auf geringe Ener¬
gie und wenig Gediegenheit sch liehen . Sie sind
leichtfertig . arbeiten woblrasch . aber nicht mit
Sorgfalt . Sie dringen nicht in die Materie ein.
sondern flattern wie eine Biene von Er Blume
zur andern , mit äuberlichen Dingen dagegen hal¬
ten Sie sich auf , vergeuden die Zeit ohne etwas
Praktisches zu erreichen . Sie find weder spar¬
sam noch wirtschaftlich , schöpfen au » den, Balle ',,
spotten über die Pedanten und Piciliiigsittb er
find auch etwas keck und fchmvvig . Sie haben
keinen festen Willen aber ein Trotzkopfchen . spre¬
chen nicht ans was Sie krankt , sondern schneiden
nur ein Gesicht und sind nervös . Das müssen « e
sich abgewöbnen . denn es führt zu nichts und Sa
weichen vi -el weiterkommen , wenn Sie sich mit den
Leuten aussprechen . Sie haben doch ganz ' " "derm
Ansichten und manchen guten Einfall , aber « n
müssen noch lernen . Grundsätze zu pflegen , sich
ein bestimmtes Ziel vornehmen und dasselbe mit

x Beharrlichkeit und ernstem Streben verfolgen,
gediegen und häuslich sein » nur für Notwendige ».
Nützliches Geld ausgeben . .

H 2 . 600. Ihre Handschrift weist wenig
Schmuck auf . Sie haben also ein einfaches Weseii.
«»«hen nicht viel Umstände . Das wäre an sick ia
sehr löblich , aber leider steht diese Schlichtheit im
umgekehrten Verhältnis , wie sie sein sollte und
ist hier gleichbedeutend mit Armut . Aeußere
Schlichtheit und Gradheit ist
aber daran lassen Sie es , wie die Zeichen nir
Affektiertheit beweisen , fehlen , dagegen bedursen
Sie der Verinnerlichung , der Vertiefung des Ge-
inüts , denn wo man hinblickt tritt einem Itn-
fertigkeit und Rauheit entgegen . Mm vermlbt
VN Ihrem Wesen die Politur , an Ihrem Urteil
die Reife Wir nehmen zu Ihren Gunsten an,
das, Sie noch in jüngerem Lebensalter lieben,
also noch Zeit haben , sich in dieser .Beziehung zn
.indern und das, Sie iich verändern können,
davon sind ivir umsomehr überzeugt , als Ihre
Schrift Enipfindungskäbigkeit anzeigt , S >« donne ',
fick wenn auch mit Ueberwindulig , anvasien und
ivenn Sie sich «nr Ausgabe machen , ^ ts gewissen¬
haft zn arbeiten und zn handeln , nickt gleich¬
gültig alles gehen zu lassen , wie es gebt , sich «u,'tsii4»n TlC >69, WLUU-xYT)!!Cll t)Olt
Natur ans auch kein grobes Pfund verliehen ist.
doch im Leben vorwärtsbringcn und sich eine lc-
srledigcnde Position schaffen . ^

«bol ? Köln . Die Sckrittzii « des un » vorge¬
legten Briefes sind in mehr als einer Hinsicht
eigenartig und so wird auch der Verfasser tenic
gewöhnliche Natur sein . Es treten besonders die

iiiiMt ,"Vmmilic hervor , die der Handschrist
etwas Unrubiges verleiben , der Betreffende nnrd
kein aleickmäbiges , ruhig dahin fließendes —«
stin haben , vielmehr plötzlich erwachend eEnergic
reiaen . Es ist bildlich gesprochen wie ein L >r-
be? im Wasser , der weite Kreise zieht , der Schrei.
^ wird also äußerlich durch Launen anffaNen.
Er gebt sofort ohne Umschweiic aut den Kern

Anoeleaenbeit ein , niemals wird er sich au,
lange Zeit binden , sondern leine Entschlüsse rasid

fassen und dadurch nicht selten überraschen , ia
Berstimiiiung erzeuge ». ES ist ^ uch / e, " <msge-
sprochencr Eharakter vorhanden , wähl aber weit
münnische Manieren ., wie man hn wir t so siUit
er , er ist anvasiungssahig . gleichwohl tm ütuuov.

er fiat gelernt sich bis zu einem « willen
Grade zu beherrschen und geschicktdas Angenehme
mit dem Nüvlichen zu verbinden . Es „ t aoer
nicht lciLt mit ihm auf die Dauer auszukommen.
denn viele wird die häufig beliebte Selbstgesalllg
keit und Breitsvurigkeit verschnuvien . sie werden
merken , daß der Bctresfenüe trotz seines liebens¬
würdigen Benehmens schließlich dock nur m
eigene Interesse im Auge hat . daß er kein auf¬
richtiger . treuer Eharakter ist.

Ivanboe . Aus der Handschrift spricht Stolz
Vornehmheit . Initiative und Grobzugigkelt . ,
schreibt kein Pedant , da nt Selbständigkeit «
paart mit einem starken willen vorhanden , du
zn energischem , zuiveilen , rucknchtsloien avel
keineswegs unüberlegten Handclnund ldoraeben
veranlasst . Die lebhaft bewegte Schritt zeigt
daß Sie innerlich nicht ruh .« und gleichgul 3
sind , das, vielmehr ein fortwährendes A k- und
Niederwogen stattttndet . die ^ been losen Wa -
lunge » und Gegenströmungen aus . Sic sind mm
einseitig , sondern erkennen mit weitem Blick Mir
und Wider einer Sacke , sind auch eher geneigt sick
zu viel als zu wenig vorzuieben , ln »bcionderc
Personen gegenüber sind Sie zurückhaltend , Sie
wahren den Abstand , mögen vlumve Zudrniglich-
keit nickt leiden , aber wenn Sie jemand sckavc
gelernt hat . lind Sie auch zu persönlichen Opfern
bereit der innere Grnndton Ihres Wesens nt
weich und wohlwollend ohne Schwäche . Sie haben
Schönheitssinn und viel Gemüt . Infolge Ihre,
Eigenart werden Sie allerdings schwer Anschluü
ttnden , denn nicht jeder wird Sie verlieben . Sic
sind sich dessen auch bewußt geworden und be¬
mühen sich int persönlichen Verkehr eines ver
bindlichen Wesens , cs wird Ihnen aber nicht
leicht gegen Ihr Temperament anzukampfen und
die nötige Ruhe zu erlangen.

Helene Aus Ihrer kleinen , etwas ungelenken
Schrift spricht Scklicktbcit . geringe Unterneh¬
mungslust . Bescheidenheit . Demut , aber ^ dennoch
sind Sie nickt etwa energiclo », die woblickattzer-
ten Züge geben Zeugnis davon , daß Sie eine ver¬
ständige Lebensauffassung pflegen , nickt alles hin-
iielimcn , wie man cs Ihnen bietet , nickt sckwack
und willenlos sind . Sie haben nur keinen Sinn
für geiellickattlickes Leben . s»r Revrascntat o,
und Luxus , eignen sick dazu auck nickt , « eil
Ihnen Gewandtheit und Aiivasiuiigsrabigkeit
mangelt . Sie sind natürlick . ja etwas eckig und
gewöhnlich . Sie sind deshalb gern für sich, lieben
ein beschauliches , zufriedenes Dasein , strecken sick
nack Ihrer Decke und verzichten willig auf d„
Freuden der Welt . Sie haben viel Gefühl , wenn
auck kein ticres Gemüt , sind gutmütig , immerhin
haben Sie es nickt gern » wenn man S >e über¬
gebt . denn Sie sagen sick ganz richtig , daß auch
der einfache , bescheidene Mensch feine Bedeutung
hat und Sie spiele » ganz gern nt Ihrem « reue
eine gewisse Rolle , freuen sich, wenn man Ihr
Verdienst anerkennt . Sie sind auch m Ihrer Art
?iu schälen , wir denken ote uns z. B . als Haus-
Mütterchen und zur Boa « stichtigung von Kinder»
sehr geeignet , den » Sie sind pflichttreu , vertrag¬
licher Natur , geduldig und haben eine zwar tind-
liriie aber reiche Phantasie.

Hansel . An dieser Handschrift fallen mW,
„icke Nebertreibniigcn auf , als eine » Jiflrma,

„lschen , abgeklärten Charakter kann man den
Versasier des Brieses also nicht av sw recken, ver¬
mutlick steht er nock in lungeren , Lebensalter und
muß erst nock Eriabrnngen sammeln , dem , er .st
oftmals reckt kindlick , unvorsichtig m seinen
dlfnuerunaen — Wenn dies aber d-̂ r vüU tu,
dann wird ihm der Aidersvruck ^ geist^ den er ent¬
wickelt. nicht förderlich sein . D«r Schrmber M
zu sehr von sich eingeiiommen , er mutz bciwtoe-

den . Interesse zeigt er ra für V eles . aber «r
glaubt schon alles besier »u wissen un !di !t r̂asch
mit dreisten Worten bei der Haii, . , - cm ^
nehmen ist entschieden , resolut , er l >ebt -S über
andere zu dominieren , aber eli« >, iesten . o ei >
mäßigen Willen hat er nicht und die
Schwächen flößen uns Bedenken en, . Es wird
iedciiialls gut sein , dem Betreifenden mck äuvnl
freie Hand zu lassen , ihn besier zu beausslch . igei.
denn es ist trotz deS burschikosen Benehmens viel
Weichheit und Emvkänglichkeit vorhanden , c»
wird zu leickt äußeren Einflüssen nach^ ^ b,'
und Personen und Dinge e,nse ' tta beurt «>tt Au,
der anderen Seite ist aber auch Ta ent und ein
gewisses Raffinement zu bemerken und es wäre
schade, wen » das in falsche Bahnen gelenkt wurde.

Gretbcl . Die Dame , deren Handschrift Sie
uns zur Beurteilung eingeschickt liabcil. , st mehr
theoretisch als praktisch erzogen , sie VW verson
lickcs Gestibl . wohl auck vornehme Manieren,
aber als ein gediegenes Hausfrauchen , das sich
mit Ester seinen Pslichtc » binalbt . sich auch der
viele » kleinen Dinge im Haushalt mit der no¬
tigen Sorgfalt annimmt . tonnen w,r uns aus
mehr als einem Grunde nicht vorsteUcn . Ihre
diiiine Schrift läßt ans geringe Tatkraft icklietzeii.
sie ist sicher mehr für Literatur , Musik und der¬
gleichen begeistert als für Kochkunst. « te nt
nicht etwa eitel und putzsücktig . '^ Gegenteil
Tand und schmückendem Beiwerk abhold , aber sie
ist auch keine tiefe Natur , die aus sich heraus
andern etwas Neues zu bieten vermag . S >e ist
nicht selbständig , zu rasch zum Aackgeben bereit,
bat sogar keinen eigenen Willen . Sie bat Zart¬
gefühl . ist emvfindlich . aber sie halt es anschei.
»end nickt lür gebildet , sich »u geben , wie sie
innerlich gesinnt ist, denn sie zeigt nach außen
bin ein anderes Gesicht als Ne zeigen muhte und
diese gewollte Kälte ist Heuchelei . Sie tut c»
vielleicht , um mit ihrer Umgebung gut auszu¬
kommen . aber dann ist ibr Dasein kein glückliches
und »uiriedencs . Es ist tatsächlich schade, daß
sie sich nickt frei und natürlich gibt , denn sic ist
in Wahrheit ein Kind , das zeigt die baulige uii-
gewollte Naivität , gerade diele Harmloiiakeit
müßte ihr doch reizend stehen und ihr Smnva
thien erwecken. _ _ _

'Watir erreicht haben Die Verkaufs -Stunden
Kd hurch Orts -Statut , das in den einzelnen
Orten verschieden ist, geregelt.

Kaution S . E . G . Der Betrag ist nicht

H.-Wc!tcndstrabe . Sic haben n« r Miete
->u zahlen bis zum 31. Dezember 1011. Ihre
Kündigung besteht zu Recht Klagen S,e aus Er-
süllui a Ihres Vertrages . Tie Kosten fallen dem
Bern, stier zur Last, der Sie bindern w,U. „ach
reäftmäbiger Kündigung auszuziehen

Ehescheidung . Nehmen Sie Rücksprache mit
dem Vorsteher der Armenverivaltung : ir> AuS-
nahmeiällen wird der von Ihnen gestellte Antraz
bewilligt . . .

E Cb -Saalgasi ' e. Die beiden Uucke haben
keinen bedeutenden numismatischen Wert Sie
erlmlten etwa das Doppelte des Kur »w^ tes.

Kiedrich . Verklagen Sie dell streitbaren Nach,
bar wegen Sachbeschädigung . Sie stecken , m Recht.

K M Sch. Wenden Sie sich an ein Bankhaus
in Wiesbaden : Adressen sind aus dem Inseraten
teil ersichtlich. ^ „ ... ,

Gütertrennung . Das Geld ist ve . lorcn . viel-
leiäit zahlen Ihnen die Angehörigen aus freien
Stücken einen Teilbetrag . .. .

Konkurrenz . Nach $ l des Gesetzes „ ber den
unlauteren Wettbewerb kann auf Unterlasiung
und Schadenersatz in Anspruch genommen mer-
den , iver im geschästlicken Verkehr zn Zivecken
de«' Wettbewerbs Handlungen vornrmmt . die
gegen die guten Sitten verstoßen.

Akademiker . Für Herren , die in der Zoologie
promoviert haben , kommen vor alle -in Anstel¬
lungen am Museum für Naturkunde iind au
zoologischen Gärten in Betracht D,e Gehalis-
verbältnisse sind im Anfang durchschnittlich lchlech-
ter als die der Oberlehrer : außerdem dauert die
Wartezeit bis zur festen Anstellung ment viel

' " " Abonnement M . Anhaltende Krankheit bil¬
det trotz langjährigen Vertrages einen Entlas¬
sungsgrund . Tu Sie Krankcnnnterstutzung nicht
beziehen , habe » Sie stdenfalls Anspruch aus da;
volle Gebalt für 6 Wochen seit der Erkrankung.
Bon anhaltender Krankheit spricht man dann,
wenn sich zu ibrem Beginn nicht Voraussagen
läßt , ob sie in etwa 0 bis 7 Wock>en « heilt sein

" ' B̂ . 208. Sic können Rückgabe der Geschenke
verlangen , wenn der andere Teil das Verlöbnis

" " ' Mietvertrag . Ein Mietvertrag aus fünf
Jahre ist erst mit der Unterzeichnung perfekt
Der Hauswirt war also noch nicht gebunden uni
Sie können keine Ansprüche stellen . _ M

Briefkasten.
Hnfcaeen Sitten wir auch üuberlick aiS Nirieffagen.

anaclegenbelt v,i fennteichnen . Jede Anfrage mutz mit
genauer Nameusunlerfchrift versehen sein . Die R-daMan
abernimmi für di- in Drieftastenaufraaen erteilten AuS>
tfmfte dl- vretzgeschliche Teraviwarlung.

^Ph . M .-Fcldstraße , Der Eigentnincr muh
Jbncn den Rock ersetzen.

Bismarck . Sie durften ihm fiskalischen Wald
keine Eicheln sammeln . — Die Beschädigung ber
Bänmc ist strafbar . Sonntags und während des
Gottesdienstes dürfen dies« Arbeiten nicht vorge-
iiommen werden . — Die Kinder m üssen das 11.

Urteil einer jungen Frau über Dr . Oetkers

Pudding . Neurode , den 19. 8. IM
Sehr geehrter Herr Dr .!

Schon iriiber , im Hanf » meiner Elter », be¬
nutzten mir seit langer Zeit Ihre verschledeneii
Fabrikate und ictzt in meinem «lgenen Heim
könnte ich dieselben überhaupt nicht mehr ent
bebren Bo » Ihrem Pudding -Pulver bade i4
etft ganz kürzlich Kenntnis erhalten , bin aber
davon so entzückt, daß ick es jetzt stets den « vr>-
sen. aus anderen Fabrikaten bcrgestellt . vor-
ziehcn werde u. s. w . ^ "

Hochachtungsvoll ! Frau

für Herren, Jünglinge
und Knaben

• - in enormer Auswahl , - -

Vorzügliche Qualitäten.
Sehr billige Preise. Marktstrasse 34. 31317

Zu vermieten.

Wohnungen.
3 Zimmer.

Faulbrunncnstr . 7, sch. belle
Werkst , vd . Lagerr . 1. Jan . od. sv.
z. v . N. Lad . Gust .Gvttwald . 5326

Goldschmied. _.

Scdanstr . 5. Vdb . 2.. 3 3 > K.
u. Zubeb . z. 1- Ja », ä-. g

2 Zimmer_
Äismarckring 31. ftf>ön 2 Stm_=

Wohnung wegzuss halber zu
vermieten . Nab , b. Kuhn , qiq

Sedanttr .57Hth2M .-B. ». Kucke
i. Absckl.  nt od- kv. z-v. 31900

1 Zimmer.
Rödcrktr . 15. 1 Zimmern.

Nab , im Medaerladen. 9466

Sedanstr . 2. Mans .-Z .. . . ..
int v mit . N . 1. St . r ._ 5347

Leere Zimmer !"! !

Adlerttr . 58. vt . r ., .. er6 aust.
reinl . Geschäfts -Franl . b. gut.
eins . Leut . ick. mbl . 3 >m. m.
Pens . ? 50 M v . Monat.

Göbcuttr . 19. Mtb . 1.. s» . mbl
Zim . bill . z. verm . ^

Helenenltr . 2. 1. r ., Ecke Bstich-
^raße möbl . äimmer mit
Pensiom _ _ _ _

KirÄgäffe 44, 3. schon möbl.
Zim . mit 1- 2 Bett . u. guter
Nens. sof. ob. I . Nov . z. v- 971

Lksirstr 2. vt .. 1 möbl . Zimmer
e^ ituell mit 2 Bctstn m
vermiete » .

Sdiulbetfl 8. 2.. möbl . Zim . 5143

®<6ulb«r»0,IiSS
^u verm ., 18 Mk.  986

Schulberg 8.1.1.. seinmöbl .BiM .v.
svs.z. vm . m.od .o.Pens . 132072
, . iltr . 18. vt .. Mansarde mit
2 -Betten bill . z . verm . b" .

Wohmmft
von 2—3 Zimmern und sämtl.
Zubehör zum 15. Dezember zu
mieten ges. Gest . Lncrstii mit
Preisangabe unter FH. 813 an
die Erve d. d. Bl . erbet . 320,1

Stellen finden .-

m. gut . Zen « »., die auch etwas
Sansard . verrichtet , z. 1. Nov.
gesucht. Vvrziistellen 10 - 12 n.
5—6 Ubr Parkitr .̂ 39/_

Junges Mädchen tagsüber f.
häusliche Arbeit gesucht ■>£
_,3 .JS * IoIier ._ I(Wsie 5.

Sauberes fl . Mädchen
von 18—30 Jab reu kur Kucke
vt.  Hausarbeit zum 1. oder 1».
November gesucht.

_Bec kboveirsir. 10. ,

Stellensuchen;

Männliche.
Vers. -Vertr. irinS
nef. Rbeiiisir . 84 . bochv. [31303

MöbelgeschSst
nickt iungen anständigeii Mann,
der mit Fuhrwerk umgeben
kann und sonstige geickastliwe
Arbeiten verrichtet J* 1-

_ Rleickstr . 34 . .
Weibliche ._ _

Suche ein reines , ordentl .,älter.
Monatsmädcheu.

Vorzustellen von 9 bis 3 Ubr
Nußbaumitrahe 4.  32102

Bcff . jung - Mädchen,
als Emvfangs -Fräulein . einige
Stunden nachmittags , v. engl.
Lehrerin gegen engl . Unterr . gef.
Rkieinstraße 101 . 1. r.  5444

SÄulsreies Mädchen f. mora.
2 Stund , zu einem Kinde aei.
Rieblitr . 29. vt . l.

Gesucht
eine nette , saubere , gutbürgerl.

Köchin
«coangcl .s. welche etwas Haus¬
arbeit übernimmt . Vorzustellen
von 10- 11 und 2- 3 Ubr Hum-
boldtstrahe 18. >̂13

Weibliche
Stadtkund . edrl . j. Frau s. aus

einige Stund , f. Geickait Gänge
z. besorg . Räb . Goebenstr . 17.
Mtb . 1. l ._

Frau Beschäftigung im
litzen. Spülen zuServieren.

ied . Zei . Näb . i. d. Erv . d. B̂l.

Tückt . Verkäufer,n a . d. Hut -,
Wäsche- u . Pelzivarenbr .. «eit.
a . a . Zeug »., s. Stell . Hellmund-
straße 26, Bdb . 2^ r . 070
fiteb . Mädchen , 20 Jahre , ,m
'S * Kochen bew .. s. Stell , in bei.
Fam . zur w . Häusl . Ausb .. wo
Dienst,,, , vorb . Fam .-Ansckl. u.
Taschg . erw . Off . u . Fm . 817 a . b.
Erv . ds . Bl ._ 32105

Kopierlappen'
Wringmaschine

sehr aut erbalten , billig zu ver¬
kaufen . Näb . in der Erveditton
diel . Blatte s 317/1

Am 22. ds . Mts . wurde ein
dunkelbrauner schwerer

2 aebr . Handkarren zu verk.
Helenenstr . 5._ P5I

Sitz - u . Liegewagen f. 9 Ji  s.
verk . Schmalbackerstr . 93.

1 Soxhlet -Ap.. 1 Kinderivor5
ivagen . 1 Kinderstüblch . zu verk.
Sa llaarterstr . 4, 2 . St . r.  981

Petroleumlampe . Sieb und
Hänge , nur vr . Qual z. billig.
Pr eis Kir cka. lg .J &otl ^ iii

Oese», Herde in all . Gr . Setz,
gts . RüdeSbeimerstr . 20. Ram

Gebr . Schlafzimmer , nubb.
vol . m. Roßbaar -Matr . 170 .M.
2 gute Bettstellen m. Svrunar.
a 10 A  abzugeben Gobeiistr. 9,
Gattenb .,vt . r ._

4 « br . Bette » billig s. verk.
Steingaffe 25.

Chaiselongue 16— 18 M  rot
u . grün , Tasck .-Divan 38 A
Rau ental erstr . 6. vt. . 61,1

_ Diverse. _
Dents- er Sdjaffrlmnii
treu und wachs., gegen Marke
abzug . Näh . Emsersir .38.1. 544o

Arbeitsvserde , . .
drei Stück , billig zu verkauttn

Hermann Weis . Erbende, »». .
Hundsa affe,9 ..

gr «tt» c„ EÄSHt
K. Gruber . dorkitr . 22, ^ .

Eleg . satt neue Damenkleider,
scbr bill . Kl . Webers . 9. 1. J10U

Elea . sch-lv. Eick«n -Svc,kc,,m
mcr komvl . 480 A.  sck . Kücken,
Einr . m . 2 Sckrank . 98 A.  alles
neu . weazugsd . zu verk . 01810
_ Rerostr . 4, 2.

Kaufgesuche.
Ausgekammtes

lauft zu den höchsten treuen
Scki er ste ine rstr . 23a . 4._r,_ 'j4>t0

Kinderbettcken
zu kaufen « lucht. Offert , u.
Fi . 814 a. d. Erv . d . Bl.

?unS5ee Marmortische
zu laufen gesucht. 32098

_ Bleichstraßc 30, vt.

Darlehen gegen Sicherheit
«suckt . Liierten unter Fl . 816
a . d. Erved . d. Bl.

izisrll
Der Finder wind gebeten,

denselben « gen 5 A  Beloh¬
nung auf dem Fundbureau
~ il. Polizei -Direktion abzu-
aeben . *414

Verschiedenes.
Kind wird in gute

Off . u . Fk. 815 an d.
stege gen.
iv.  6- Bl.

32089

9 Klappen in all . denk¬
baren Mustern von
10 Pi . an . Reste für
Herren - u . Knaben-
Anzllge . Reste für

.  einzelne Hosen wer¬

de" billig verkauf , gj

Alle KsckSkiiik
(Rinqofensteine)

vro 1000 St . 6 M .. bat abzu¬
geben a. Abdruck alte Infanterie-
Kaserne . 81 <86

Adolf Tröster,
Eltvillerftr . 17. Tel . 3672.

in preiswerten , reinwoll.
Qualität ., modc'cn. Farben . .
eleganter Avvretnr . Muster!
kostenfrei , liciettttermann

ttevler , Sommerkelä
,Bcz . Frank,nrt a . O.

Ringfreie
Tapete«

Lincrusta und
taiion äunerit billig ..
Jean Friedrich . Goebenf» -
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Ein dämonischer Charakter.
Roman von  Alfrcd Sasse n.

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er hatte wohl auch noch nie so gesprochen,

«ln dem Grabe einer tiesbelümmert gestor¬
benen Mutter mutzten in seinem Innern
reiche, unbekannte Quellen aufgebrochcn
sein, mit ihrer wundersam erfrischenden
"abung so recht geeignet, Halbverschmachtcte
7» erquicken?

Kalter schüttelte mit einer energischen
Bewegung die süße TräumeLstimmung ab,
in der er sich befand. Ohne sich von der Stelle
-u rühren, streckte er plötzlich leidenschaftlich
beide Arme vor sich hin und ein ersticktes
Jauchzen kam von seinen Lippen: ■

„Ja , Onkel — wo bist dn denn ?! Dich
meine ich, der eben so unendlich Schönes ge¬
sprochen? Wo bist dn? So komm doch hicr-
ber an das Licht, damit ich dich sehen kann!
$ flntit ich glauben kann! Es ivar ja zu
schön, was ich eben gehört — an schön!"

„§ o glaub' !" erklang da die behagliche
Antwort vom Sofa her. Er richtete sich in
den Polstern auf, kam um den Tisch herum
— und vor Walter stand das alte , vertrock¬
nete Männchen mit einem weichen, niegesc-
hencn Ausdruck um den verkniffenen Mund,
in den tiefliegenden, funkelnden Aeuglein.

Und zwei junge, starke Arme umfaßten
den Alte», und er fühlte sich nie einer jungen,
starken Brust beinahe erdrückt, so das; er sich
mit ein paar gutmütig brummenden Scheit-
warten losmachen mußte.

„Ich bin auch da," rief jetzt der kranke
Lehrer zwischen Lachen und Weinen, uild im
nächsten Augenblick machte auch er die fröh¬
lich schmerzliche Erfahrung , wie stark ein paar
junge, glückliche Arme zu drücken vermögen.

Tann haschte Walter noch einmal nach
den Sünden des Oheims und stammelte:

„Wie soll ich dir danken! Wie soll ich dir
danken!"

Er hielt plötzlich inne. Sein Gesicht wurde
ernster. Ein schöner, rührend weicher Ernst
war 's , in den cs getaucht erschien. Seine
Augen, in denen cs aufschimmerte, suchten
durch das Fenster das Dunkel draußen . Ein
tiefer Atemzug hob seine Brust.

„Laßt mich," bat er, „noch ein wenig int
Freien umherlaufen — ich kann jetzt nicht
ruhig sitzen— und sprechen kann»ich auch
nicht — ich bleibe nicht lange!"

Damit griff er schon nach Mantel und
Hut und wandte sich mit einem kürzen Gruße
der Tür zu.

Die beiden Alten ließen ihn gehen- Sir
ahnten , wohin er wollte. Ans dem weichest,
sehnsüchtigen Klange seiner Stimme hatte»
sic's herausgchört.

Der junge Manu eilte mit raschen Schrit¬
ten dem Friedhose zu, der sich mit seinen
bescheiden ragenden Kreuzen und Grabstei¬
nen nicht weit von dem einsamen Hause hin¬
dehnte, mit seiner Rückwand bis an den klei¬
nen Hain heranreichte, der die Stadt von dem
stillen Totcnfclöe schied. Walter mußte, daß
der Friedhof um diese Stunde schon geschlos¬
sen war , aber für seine junge, elastische Kraft
bedeutete ein Ueberspringen der niedrigen
Mauer wenig. Dort hinten , wo eine Reihe
von alten , vergessenen, halbcingcsnnkeneu
Hügeln lag. tat er den Sprung.

Er störte mit seinem dumpsen Anssprin¬
gen keinen der schon längst vermorschten
Schläfer und zerstörte auch nichts an einer
liebevoll ansgesnhrten Grabnmsriedjguna.

Er stand nach seinem Sprunge hochanf.
atmeud einen Augenblick still, um sich an die
Schauer zu gewöhnen, die in der fahlen, stür¬
mische» Januarnacht über das Totenfeld bin»
webten. Aber das geisterhafte Rannen und
Rascheln in entlaubten Büschen konnte ih»
nicht ernstlich schrecken lag doch hier seine
Mutter gebettet, spielte und sang und rannt«
der gleiche Rachtwinö doch auch in den Blu¬
men und Blättern , mit denen ihr frischer
Hügel bedeckt war.

Bald stand Walter davor. Es war! gerade
hier , iw unmittelbarer Nähe einer größeren
Gruppe von düster phantastischen Lcbensbäu.
men, so dunkel, daß er die hellen Blumen zu.
seinen Füßen kaum sah. Kann die Erschei¬
nung einer Mutter wirklich so ganz ent¬
schwinden, daß von der überreichen Fülle von
Liebe, die im Leben ihr Herz ansgestrümt.
nicht ein schwacher, armer Abglanz ihre Ruhe¬
stätte umzittert?

So holte der Sohn ans seinem eigene»
Herzen Schimmern und Glänzen hervor , und
ivvb eine Glorie über de» stillen Hügel hin.
Er machte seinen Frieden mit der Mutter,
die er in frevelhafter Verblendung um den.
letzten Kuß von den Lippen ibres .Kindes be¬
trogen , und die ihm niit dem vergolten , was
jetzt in so heißen, gewaltigen Schlägen sein
Herz erzittern ließ!

lind er dankte seiner Mutter dafür.
Als er sich endlich von dem geliebten Grabe

abwandte , um jenen entlegenen Teil des
Friedhofes anfzuinchen. wo er die Mauer
übersteigen wollte, war ein letzter, banger
Druck von Verbitterung und Selbstanälcrei
mit leichtem Ftngclschlag ans seiner Seele
geschieden. Die Mutter hatte ihm mit ihrer
großen , köstlichen Gabe einen so freien , stol¬
zen Frieden geschenkt, ivie er ihn nie vorher
gekannt.

Ja , alle Bedrängnisse, die in den letzten
Jahren seinen Racken nicdergebcugt -und sein
ganzes Sein mit schwerem, dumpfem Groll
erfüllt , waren fort — fortaewischt von gelieb¬
ten Mntterhänden , die sich noch ans dem
Grabe herausgestreckt hatten zu einem letzten,
übcrr eich ei Geschenk!

Ihm war , ivie er so langsam den düsteren
Friedhof durchschritt, als glitten lichte Schat¬
ten neben ihm her. Dort — war das der
Schatten der einzigen Mutter ? . . . Ilnd
dieser andere ? — Eine erschütternde Erin¬
nerung dnrchbebte ihn. Er mußte an die
junge, unglückliche polnische Mutter denken,
der er tu der Todesstunde treueste Fürsorge

für ihr Kind zugcschworen hatte. Ein wei¬
cher, zärtlicher Ausdruck legte sich um seine
Lippen.

„Schlaf ruhig , du Arme," murmelt« er,
„dein Kind,  mein lieber, kleiner Hans , wird
auch behütet sein, wenn ich fortgchc von Hci-
dcrbach. Onkel Peters , der ein so ganz an¬
derer geivorden ist, wird während meiner Ab¬
wesenheit die Hände über das holde Kinder-
hanpt breiten . Und so bald ich kann, ruf ' ich
den Kleinen wieder an meine Seite !"

Er hob niiivillknrlich die Arme und reckte
und streckte sie. Diese Bewegung voll ehr¬
lichen, heißen Jugcnddranges bezeugte mehr,
als die beredtesten Worte es vermocht hätten,
daß sein Leben in Znknnsc nur den Mächten
des Finten und Schönen geweiht sein sollte.

Als er wieder jenseits der Friedhofsmauer
stand, meinte er in seiner scicrlich gehobenen
Stimmung noch immer, cs sei jemand, der
ihn geleit . Allein das war kein nnbestimm-
ter Schatten mehr, der da vor ihm berqlitt.
War das nicht das schlanke, große Mädchen,
das er so kannte, mit dem schönen, kindcr-
rcincn und kindcrweichen Antlitz? — Und
was war es, womit sic ihm geheimnisvoll
lächelnd winkte?

„Weiße Blumen ! Ja , so sah cs ans.
Wie im Traum gelangte er heim — ohne

daß er sich des Weges bewußt wlh-
In dieser großen , herrlichen Stnndc der

Rächt voll stummer Gelöbnisse und wunder¬
samer Ausblicke in eine begnadete Zukunft
hatte die rätselhafte- Erscheinung jenes an¬
deren Weibes keine Macht über ihn.

XII.
Ter Meister , zu dessen Schöpfungen Wal¬

ter Böhme vor allen anderen emporschante.
lebte augenblicklich in München, um dort ein
hervorragendes öffentliches Gebäude mit
seinen Bildwerken zu schmücken. An ihn
wandte sich der junge Mann , der nun seine
Flügel brauchen durfte , mit der Bitte , in die
Zahl seiner Schüler eingereiht zu werden.

Walters Brief , aus  tiefstem Herzen hcr-

Üvivlisbriuk-Eii'o Louto.
-Postscheck -Konto 5fr. 350 Frankfurt a . 1,

Eiugetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
GescIiältsgeftKude: Mauritiusstrasse 7. Fernsprecher ( 500 Geschäftslokal,

i. 078 Direktion.

Der Verein nimmt von Jedermann , auch von Xichtniitgliedern:
Darlehen , mindestens Mk. 300.—, gegen und ganzjährige Kündigungzu besonders zu vereinbarendem Zinsfusse.
Sparkasse -Einlagen von Mk. 5. - an bis zum Betrage von Mk. 3000_

zu 3V*% Zinsen nach vollen Monaten berechnet.
Die an den drei ersten Tagen eines Monats geleisteten Einzahlungen,

sowie die an den drei letzten Tagen eines Monats erfolgten Rückzahlungen
werden für den ganzen laufenden Monat voll mitverzinst.

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck-Konten) o-pn-en
tägliche Verzinsung, provisionsfrei , mit 3®/0 verzinslich.

Mitgliedern des Vereins werden:
Vorschüsse gegeben auf 3 Monate gegen Wechsel oder Schuldschein

gegen Sicherstellung, im letzteren Falle durch Verlängerung von 3 zu 3Monaten bis 1 Jahr erstreckbaiv
Wechsel diskontiert . Kredit in laufender Rechnung ge¬

währt ohne Berechnung von Provision.
Ferner erledigt:

Wechsel Inkasso , An - und Verkauf von Wertpapieren
unter günstigen Bedingungen, Einlösung von verlosten Wertpapieren, Sorten
Koupons, letztere frühestens 3 Wochen vor Verfall. Auszahlungen im
In- auch Auslande, Ausstellung von Reise-Kreditbriefen . Annahme von
offenen n. geschlossenen Depots . Vermietung von Schrank¬
fächern unter Selbsvefschluss der Mieter in unserer unbedingt teuer- und
diebessicheren Stahlkammer zum Preise von Mk. 4.— für ein Jahr.

Geschäftsberichte, Bedingungen und dergl. stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit.
__ ___ ' ' 31349

Allst! Enttii!
& leb.Ankunft. 8 Monate alt.
"̂mederig ausgewachsen. 10 St,Ä ® schwere Gänse-32 Rk .

3öüBBOööööa0a
»■I r

D

Hmehr als die Hälfte au B
H 1- Seife und Feuerung R

wenn Sie sieh R
jnSohns Volldampf-“§WasdimaschineB

anschaffen. R
äVertreter; L. D. Jung , H

Klrdjgasse 47.
31999>

^ " ■a*ÖHEHGIHä£a » « m»gc

Mststerpianinos
«ui

“n inu 77 uns hoher, sehr
8h; InsterS»U ^ü't>ichhalt-
dnn̂ tie Ŵ lelart. 10  Jahre
0tm9enu verlange Abbil

. "lna-bediilaimg.
Vss,U°",°̂ " «'abrik 31387

& Arn0,d >
'Uchafftnt'nrg.

kleiden sich die Herren bei

$rmt Tleuäer
ernruf 274 . WIESBADEN Kirchgasse 42

m b m

Enorme Auswahl in

Herren-Ulster
Preise Mk, 24 . -̂ 27, — 30 .— 33 .— 75.

Herren-Anzüge
Preise Mk. 18 .- 21 - 24 - 27 .- 30 .- 80.

■ ■

Nur ein leistungsfähiges Spezial*Haus ist auf Grund
langjähriger Erfahrung in der Lage, jedem Kunden
das Richtige, das heisst seiner Figur und seiner
ganzen Erscheinung entsprechende Kleidung liefernzu können.

31339

Eilboten -Institut ♦
jf Hfl6  f8 ku X

tGelbe Radler)
Büro: Schttlberg 2. ♦
Haben Eie ctwaS zu bc- v

sorgen? Verlangen Eie i
Fernruf 4455 - ♦

Der Bote erscheint sofort mitX
• Zwcirad oder Handwagen, ♦

Gioth's
etfe.

ebenso vorzüglich für Haushalt
wie zum Händewafchen für
Küche, Hotel, Toilette. Büre.
Fabrik. Krankenhäuferu. f.w.

aromatischer Geruch.
Wertvolle Geschenke.

WieneuZZZZ '% :
ben, wollene and fetdene Stoffe,
wenn mit Gioth's Seife gewa-
fctien und greift diefelbe die zar-

teflen Hände  nicht an.
p.Stück 10.15U.18 Pfg,

Tapeleitz
kaust man nirgends billiger alsRhemftr. 66. %■;:
fl.Scharhag.

I
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aus geschrieben, mochte dem Meister gefallen
s,oben. Er berief den jungen Mann 5» sich-
Bis zum Ausgang des Winters sollte er rn
München an seiner Seite bleiben , um dann
- vorausgesetzt natürlich , daß sein Talen
eine solche Auszeichnung recht,ertige — zu
dem kleinen Kreis non Schülern zu gehören,
mit denen der Meister die jungen Augen und
Hände an den Urformen aller .Schönhert her-
anbildend . das folgende Jahr ,n Italien ver-

^ ^Nun erst war Walters Glück vollständig
Er zweifelte nicht daran , mit seinen Talent-
vroben das Interesse des grogen Künstlers.
Vas er erregt , sich auch zu erkalten.

« >»-», war «»» tültilllS . I iSa“„®6er »iu6* °,!i«?«>M»S ä» ft'“s ,».- .««aÄÄTSÄÄ
Freundin feines Hauses , die " aentlich s I . . ' - ^ Herz. Gewiß . sie war mit
recht dessen guter Engel war . nach der Stadt ' “ g für eine »eiche
zurück Bis zu den ersten Hamern wollte z ihren ye,nrncn_ „her i« hie
er mitkommen . Morgen früh fuhr er dann
mit dem ersten Zuge davon , um erst 'm Mm
che er nach Italien ging , der Heimat wieder
einen kurzen Besuch abzustatten.

Es war am Nachmittag . a. er «reoruar
schien diesmal feinen Rur , ein echter und
rechter Kältebringer zu sein , bewahren ^ u
wollen , er hatte mit ,tarrendem <rrost einge¬
setzt. Ter Schnee knirschte lustig mnter^den

inren yerueuen -ouhiujw» «***• - ----
und Helle Zukunft Lei Walter — ab?? in die¬
ser Stunde empfand sre doch in bitterer L-ual
vor allem das eine , daß er fortging , auf lange
sorlainä — sortgiug , um all seiu ŝinnen
und Trachten in den Dienst feiner Kullit zu
stellen, nach deren holder Errchelnung . von
leuchtenden Goldwolken emporgehoben . er
Jahre hindurch in vergeblichem « ebnen die
Arme ausgestreckt.

Fand er da wohl » och Zeit , im Genie zu-

11 flm Spieltisch.

Z er erregt , sich auch zu erhalten . Füßen ^ der ^beiden dahinschreitenden jungen Fand er da wohl noch Zeit , rm Geiste zu-Nun galt es. Abichred von dem alten Later I ,Mve ^ den Bäumen rechtsI rückzuschauen in die ferne Heimat, wo die
zu nehmen, der jetzt völligvereinsamtindem Men,cheiA «der̂ ^ N etzelsteinsrohes treueste und innigste ^ be seiner , d«cktt
stillen Sause au. der̂ Landstraße »«-uMb . »nd l k ^ fludj dn  schauerndes Knistern Freilich, die vertraute Gestalt de- alten La
Ml Peters hatte ihm zwar den Vorschlag
gemacht, das Haus zuzuschlieven und mitihm
nach Heiderback, zu kommen, aber der kranke
Lehrer hatte dankend abgelehnt . Er wollte
vorläufig in den alrvcrtrauten Wanden
bleiben , vor allem war es ihm nicht möglich,
jetzt schon von dem frischen Grabe seiner ge¬
liebten Toten sortzugehen . Ihm war , ali,
müs e sie ebenso wie er, unter der Trennung
leiden .' Dagegen hatte er Onkel Peters ver¬
sprochen, ein paar Sommermonate m Hei der-

^" T̂ori ^Hennig und ihr Bruder waren die
-inzigen , die vorderhand von den Zukunft ^-
plänen Walters erfuhren . Von ihnen allem
auch verabschiedete er sich, bevor er Neustadt

vertteß .̂ ^r fln efltent der " sten Februar¬
tage . da traten Walter und die schöne Tort
aus dem emiamen Hame de» alten ^eiircrv
und schritten langsam der « taöt zu.

Das junge Mädchen kam ,o ziemlich leben
Tag einmal heraus , um nach- usehen. wie die

Uno Nnrv um utm ' » „tr ; ' w
Glitzern , aber auch ein schauerndes Knistern
und' kurzes , scharfes Brechen der Zweige.
wenn der schneidende Winterwind in lang¬
ausholenden Stößen hindurchsubr.

Ganz in der Ferne klingelte ein Schlitten
davon , das Helle Getön verzitterte immer un¬
deutlicher in der klaren kalten , Lu, t -r. ort
vorn aus dem kleinen Ham . in dem die
Bäume weiß , geheimnisvoll und dichtge¬
drängt wie in einem verzauberten , ledes
Menschentons fremden Garten standen, er¬
scholl ab und zu das mißgestimmte Krächzen
eines unsichtbaren Raben . Sonst war ticic
Stille ringse

treueste uno iningue ^ >ev>.
Freilich , die vertraute Gestalt des alten Va¬
ters stellte sich gewiß in,,cder Minute lebens¬
voll vvr -seine Seele hm. Das machten, d
natürlichen Bande des Blutes , die »winde
den Beiden bestandeu. Aber gabes auch noch
andere Bande , geknüpft durch da» leise , ickene
jedoch immer heller und wärmer erstrahlend
Erkennen des Herzens , — gab esiocli
Bande , die Walters Gedanken und Empfin¬
dungen in stillen Stunden heimsorderten?

Ein überwältigend köstliches Gefühl wollte
in Toris Herzen cmporwalleii . «nt freudig
lautem und kraftvollem '̂ Älag wollte ihr
Herz auf jene bange Frage Ja rufen , wen

7 « betten jungen , schönen I ÄrtÄ *
kinder waren wie eingeschuchtert von dieier I fassungslosem « Ämer« an der
großen Stille , sie fanden eine Zeit lang kein I gieße &e£  Mutter zusammengebrochen war.
Wort . . - . I Heiße , stürmisch hervorgestoßene Worte de»

Abschiedsworte lösen ŝich m auch nicht so > P n0eu  Mannes waren da an ihr Ohr ge-msüs* sfeSÄ 'SÄ *“6
SSÄ 'SKS ISSÄ 'Susi*,g?rIS ? SfeÄ SM&S
Ew w te Postschasfnersfrau . die der Leb- s«cklgen 3 «N ^ traum » eie« » _ war das gew- ien.
rer als Wirtschafterin ms Haus genommen an alles andere Wen nicht schwer falle« . *** ,
sich in ^ ihrem iieueil PfEchtenkreis zurecht- | upn ...üilr« Ln  stufe wenden wollte. '
saud- . .”

Auflösung zu Nr. 248.
Kartenverteilung:

. V. aA, K, 9 ; blO; clO, K, D, 9, 8, 7

.M . b, c, dB, alO, D, 8; bA ; cA ; dK.
H. a7; bK, v , 9. 8, 7 ; dA, 10, D, 9.
Skat: d8, 7.

Spiel:
1. V. clO, cA, a7. (- 21). H darf nun nicht

b "ubrmgen ^ dK (—25 ), d8 und 7 liegen im

Skat rmd jld.Yat̂ bÂ A ^ 6). Damit haben die
Gegner 72. .

Richtige Lösung schickten daul Wippers-
Wiesbaden. - Emil L«ser°W,esbadeu. - Carl
Lahmann-Wiesbadeii. — Heurz Kuhnkê les-
rva hcu — Lothar Kaumann-Wiesbaden. — Beruh.
L -Biebrich. - Emil Westbon« r.ch .
Ludwig Kelterboru-Totzbeun. " VrunoHor'
mmg-Schiersteiu. — Albert Glaser-Rudesheim.

Skataufgabe.
8 bietet Null Ouvert. dl. erklärt daß er selber

Null Ouvert macht. V. glaubt unter diesen Umstanden
einen Grand riskieren zu können und sagt Groß-
Spicl an auf folgende Karte:

»A, 10, K; bA, 10, K ; cA, 10, K ; dA.

+* +
++++ +

Y. verlor
keinen Stich.

Spiel und bekam überhaupt

eine neuartige Hallshaltseifc
von fabelhafter Waschkrast,M

Besonders wird « an iiberrnscht sein über °^ °lnt° Sch-mmg i'^ ê ltt'n ihrk̂W^ch- «nd ihre«rsprS»,-

&ZSÜSZTÜZ 7 Z SÄSSS sÄ •*- - --
streichen ist Ver Schaum da.

Preis pro Stück 20 Pfg. 32096
Ab 20 . Oktober überall erhältlich.

Nicht nur der Laie staunt — auch der Fachmann isterstaunt
über meine horrend billigen Preise!

— - r » 41

Sie werden sehen daß uh mcht ubertreibe. Winterwaren. große Auswahl
Bequeme und solide Schulstiefe■KajmlhaarMe von 75 Pfg. an. - ^

„ Kein Rabatt .Prinzip streng reell. 32017

§fchuflAaU $ 3 )eusep , TSleichstraSSe5, (neben Hotel Vater Rhein.)

Ein Raubmord
ihrem Gelbe begeben Alle, die bei», Einkauf voll

Ärren - und Knaben-Garderobr nicht vorder wem
§öaer"bestchtigt haben. Stets habe ich Geiegenbeltv-
käufe w einzelnen Herren- und » naben-Anzugcn
uitters und Paletots , darunter Neuheiten dieser

i Saison ein- und zweireihig. lauf Rohhaar gearbeitet,Losen Joppen u. s. w. I » offeriere einen Posten
Auziiae und Paletots , die in Farben- und Großen
RÜviiment nicht mehr komplett sind, deren früherer
f ?eföW » I. war. jetzt von Mk. 10.- an und
höfiet - Selten günstiges Angebot eines Postens
«naben- Anzügen. Joppen und Holen, bewnders
«ir Schulzwecke und diese Jahreszeit geergiiet, eben¬
falls in Größen und Karbeiisortiment nicht mehr
komplett 31t »nd unter Einkaufspreis. Als ganz
besonderen reellen Gelegenbeitskaus offeriere t Posten
czänelockö und Paletots iür Knaben und Burschen.

früherer Verkaufspreis von Mk. 10.— bis
Mk 30 — war. jetzt schon von Mk. 2.— an. Capes,

Gummimäntel. Pelerinen sebr.vreiswurdlg
Bitte sich von dieser überaus günstigen Offerte zu

iiherfeuaen Es lohnt sich, letzt schon seinen Bedarf,
wenn auch momentan kein Gebrauch vorlregt. zu
decken. Ein Versuch— und Sie bleiben tratet Suu &e.

Reugaffe 22
1. und 2. Stock. Bitte genau auf Straße und Saus-

num mer zu achten, weil kein Laden. <->l q-q ,
Jeder Käufer, der diese Annonr mitbringt, erhält
beim Einkaufv. Mk. 5. - ein Portcmonnatc gratis.

~ V

neuester Konstruktion , viel haltbarer als früher und widerstandsfähiger
neuester tv n Stütze und Erschütterungen
t i,ah . . . etzter Einheitspreis für Lampen von 10, 16, 25, 3- oder

öf Km*en Leuchtkraft und 110 oder 115 Volt Betriebsspannung
= Mk. 1.50 pro Stück = ====

Steuer extra .Wiederverkäufern gewähren wir denRabattd .Auergesellschaft.

Hauptniederlage: Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
Tel 30U. 547. vorm. C. Bnchner , Wiesbaden . Oramenstr. 4°.

Samenkucht« ,
1 Ztr. 7 .11.  1 GEck lS/'

Seiamenkuchen1 Btr. »Aj,
Eokskucken1 Ztr. 9
Erdnußkuchen1 Ztr. 'E ^ t,bei lieiitricli «-r»-
5443 Wehen i.^ —^

Wäsche aller Art wirdMu. billig uusgebess. Frau ^ 3,(
bardt. Lcbrstr.

Griechische

Schontoc *;
Cr, me Vional 2.50. §r.
«al-Seife 80 u.
Kubu anerkannt
Franz Kuhn. Kronen
Nürnberg. Hter. tn « ^
Drogerien und vana ^ ^

Keliulravrien,
ReiseLollor,
«lusevkoller,
llLnälasolieo,
kvrtemonuaies,
RueLsäelib . 31337

Heufjetst billige Preise,

Letechert , äö

, pj*els*
—— ■nin inimjwijjRWstets i. a. Grössen, Breiten “orr jtig.

IlCT ^Spe ^ ialität ^ Fugenlose gr
H aRAjyMftKttS ILonrlnge (aus omom S‘U„e

„Obugos“, patentamtl . gesch . ber̂ ^ ^
Preiserhöhung . Gravieren umsonst , worauf ge 3t-

kan" Juwelier Herrn , »tto Bern » * « ^
nur 54 Kirdigasse 54 , Ecke Kl. Schwalbache ^J

lg • —- -—-—■ ~J' ^
AAf f in jcd. Ausführung, liefert die -r

Wiesbadener Seneral -6areW
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Preisstur:
in Baumwolle ^

Der Preisrückgang für Rohbaumwolleveranlasst mich von
Dienstag, den 31. Oktober, bis Samstag,  den 4. November

einen vonSonder-Verkauf
Weisswaren und Baamwoll -Waren
zu aussergewöhnlich niedrigen Preisen zu veranstalten.

Hemdentueli , ca . 70 cm breit . . . . . . Meter 20 F
Hemdentncb , vollweisseWare,ca .80 cm br. Meter
Hemdentncb , bewährte Elsässer Qualität Meter 33 ^
Kenforce , feinfädige Qualität . . . . - • Meter !8 H
Mnccotucli , besonders weiches , feinfädiges

Gewebe für Damenwäsche . . . . . . Meter 4 » ^
WÄschetnch „Westfälin ", Spezialmarke

der Firma . • • • . . Meter Sa ^
Maccotucli . aus Edelbaumwolle , besonders

weiche feinfädige Qualität . Meter o _ ,

Weiss Köperbiber , haltbare Qualität . Meter 38 2?i
Weiss Iiöperbiber , besonders starke WareMeter t -5 .-o

5ii^ g KauKele^enhelt tUr Hus~sT,t)un^ n. Hol. ls und^ en3 ĝn̂ _ l . . ^ ^ ^ bt Mtr.
II ett -Damast , glanzreiche Ware, ca 130 cm.br.Mtr. 95 4
Bett -Damast , elegante Qualität mit Seidenglanz,

.. ca . 130 cm breit . . . * * • •
Weiss Köperbiber , vorzügliche Elsässer - w“ *‘

Qualität. * • Meter  o « *
Weiss Rnuhpikeo , in versch . Dessins . Meter 43
Weiss Rnnlipikee , vorzügliche Qualität Meter 58 >S)
Weiss Raubpikee , schwere Ware . . . Meter 70 H
Weiss Molton , weiche flanellartige Ware Meter 42 $
Weiss WelliUÖ , Lammfell , imit . . . . . Meter 68 P,

ca . iou  um uicii . . . - . - ^
Itett -8atin . gestreift , ca . 130 cm breit . . Meter 874
Ilett -Satin , gestreift , bewahrte Qualität,

ca 13» cm breit v ^ eter 130 A
BeUnch -Cretonne , starke Ware , ca . lbO cm

breit . . . Meter 9 » 4
Bcttncli -I,inon , ca . 160 cm breit . . . Meter 130 4
Bettncb - Hnlbleinen ca . 150 cm br . Mtr . 150,125 , 98 4

Hemdenbiber, «- “•* k“& . 55 A 33 *
Rock-Velour, gestrei£t . . . Mtr. 75 «3 ü

UloirtorSiihpr hübsch © mod . Muster,Kieiaemmer, Ulr  65 ^ 49  H 39  ^
Blusenflanell, ßaumwolle>moderne Streifen^ ^

I Schürzensiamosen, ca*15W ^ 69  ^
Kleidersiamosen, w.-uchecbt, Mtr ys S,  48 L,

Weisse Handtücher , gesäumt und gebändert,
48x100 . ’/t Dutzend 265 H

Weissc Handtücher, Jaquard-Muster,gesäumt c
und gebändert , 48x110 . . . ... Dutzend 310 H

Weisse Handtücher . Gerstenkorn , gesäumt
und gebändert , 48X100 . . - ' s Dutzend 350 H

Weisse Handtücher , Gerstenkorn , 48x110
V* Dutzend .595 ^

sssass:ä "« “»::D:JI 11
SÄS * “ “ : |
Servietten dazu 65X̂ . putzend nnd  Kindcr -Konfektion und Damenput « steter Eingang von Neuheiten.

Handtücher mit färb, Kante , 45v 100 V, Dtzd. 110 5.
Ktichentücher , gesäumt, 38x90 . V,Dutzend Ja 4
Küchentücher , gesäumt u. gebändert , oSXe»

Vj Dutzend 12a 4
Küchentücher , gesäumt u. gebändert , 60x80 .

12 Dntzend 225 4
Handtnchxenge , gestreift u.kariert Meter 32, 24,18 4
Handtnchzeng . weiss, Gerstenkorn Meter 5o, 38 4

j .n meine . » — * — _ « n.

Warenhaus Julius Bormass 31314

KönlQlidie Schaulpiele.
Montag . 30 . Oktober

abends 7 Mir:
Dorotbv ' s Rettung-

7. Borstcllnng . Abonnement » -
Sckausviel in 4 Akten von -l-
Sutro . Uebersetzt von Karl

Johannes Schwartz.
Sir Henri , Kilimg .. Großbau¬
unternehmer Herr Kober
Eduard Tursficld , le»i Ober-
Ingenieur ^ . Herr Schwab
Peter Holland , sein Prokurist

Herr Stricbeck
-,, - u T °bn»

Arnold Faringav . ihr Bruder
Herr Weinig

James Gresha, 11. Staat « er

Sri . Closso », Sten - grav̂ n^
Minni , Stubenmädchen bei Frau
Debnev Ari . Koller
Ein Diener ^ Herr Svieh
Zeit : Gegenwart . Dte Handlung

spielt während 2 Tagen.
Svielleit . : Herr Regisseur Dr.
Oberländer . Dekorative Ein¬
richtung : H. Maschmerie -Ober-
Inspektor Schleim . Kostumliche
Einrichtung : Herr Garderobe-

Ober -Fnspektor Gever.
Eine große Pause nach dem 2.

Ende gegen 9.45  Mr>
Dienstag . 31 . Oktober

abends 7 Ubr : . „
7. Vorstellung . Abonnement L.
Gastspiel d. Herrn Fritz Werner
vom Operettentheater in Berlin.

Ter Graf von Lurcnburg . ,

Volks . ^ keater.
lBüraerliches TchausvirlbauS .l

Direktion : Wilhelm ».
Montag , 30 . Oktober

abends 8.15 Uhr:
Der Walzerkömn.

Spielleitung Mar Ludwig Mn
sik von G . Steffens - Mustka
lische Leitung Frau Kavell

meifter Hofsmann.
Personen:
iera . PolitikerSchellenberg.

Fritz Großmnnn
Elolildc , seine Frau

Heinrich Meletta
Dentist, 32097

Sprechstunden für Zahn¬
leidende von 9—6 Uhr,

Xlkolasstr . 20 . Tel . 3173.
9ieu renovierte

Ottilie Grilliert
Maruschka . ibr Kammer¬

mädchen ^ ^ Lina Toldtc
Bergmann , ŝvetulant

^ritz Graumann

« »»»' d- » ' » r - ^ >» iKmM»““ "Sr » .««.,
Pips , Groom , .Lotti Bol .ange
Bcuunai, n. 'Kutschcr.

Fcrdtt

ResidenZ'Theater.
Direktion : Dr . Phil . H. Rauä^

Montag . 30. Oktober
abend 7 Ubr:

Das Familienkind.
Schwank in 3 Akten von Fritz
Friedmann -Frederich . Sviett

iettung : Ernst Bertram.
Amalie Wieienburg

Roiel van Born
Earl Friedrich Wieienburg

Rcinbold Hager
Leonie . von Brake , geb Wiesen-

burg Stella Richter
lGesänvistcri

Hei », Wiesenburg . Dr . mg ..
deren Resse , Walter Tautz

Aaron von Müller E . Bertram
Hertba . leine r -vchter K. Horsten
Sllerander HanÄick . k. k. oit.

Oberleutnant ^ R . Bartak
Hossmann . Ausseber N . Bauer
Hannes . Sol,knecht L. Kevver
Marie . Köchin Minna Agte
Anna . Stubenmädchen .

Atice Wenslor,
lbei Amalie Wiesenburg )..

Emma , bei Baron von Müller
Kate Ritt

Nack dem 1. und 2. Akte imden
größere Paulen itatt.

' .rqn VS t
Dienstag , 31. Oktober

abends 7 Ubr:
Mrvers.  _

„erdinand Boat
Minna . Köchin Frieda Selchow
Fritz. Diener K. Bergschmenaer
Fran, . Diener R . « .eelbaäi

bei Bergmann

Guido , sein Nesse Ptvb
Liiette . Wirtschastcrin

Clotilde Gutten
Pauline Pünktlich . Damen¬

schneiderin Marg . Hamm
Rudolv !' Berger . Kaufmaim

Richard Bauer
Lämmchen . Gerichtsvollzieher

Hem , Bcrton
gina Helene Schwill
Anna Frieda Felkenliaucr
Airgustc Johanna Heil mann

(Schneiderinnen .)
Gäste.

Ende nach 10.3Q U61.
Dienstag . 31. Oktober
Gewonnene Herzen.

Dienstag oder Freitag noch
frei. 32008
'Teulonia , Bleichste . 30.

Ing ., Sachverst ., prüft Er¬
findungenkostenfrei , reell u.
sachgemäss , ff. Referenzen.
Ueber 30 eig . Geschäfte u
Vertretungen . Ansführl .Bro¬
schüre kostenl . Mainz , Bahn-
hofstr . 3. Tel . 2754 . (3167+

Am 21. November 1911, vormittags 11 Uhr . wird « n 8 c-
richtsstelle . Zimmer Nr . 6», das Wohnhaus mit Ho raum und
Hausgartcn . 11 Ar 60 Quadratmeter , Reuberg Nr . .8  lauch Tam¬
bachtal Rr. 28, hier. Wert 100  000 -Ä, zwangsweise»erste,gen

Wiesbaden , den 24. Oktober 1911. amtSßniÄt 9™

91m 21 November d. Js „ vormittags 10 ^4 Ubr , werden an
Gerichtsstelle Zemmer Nr . 60, 4 Aecker Aukamm Gemani,
Gemarkung S ^ Berg . insgesamt 29 Ar 80 Quadratmeter , über
10 000 .M  Wert , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1911. Amtsgericht 9

Billiger

Mittwoch , der » 1 . November 1911 , abends 8 '/, Uhr
im Saale der Turngesellschaft , schwalbacher Straße.

Vortrag
dcsHry.Gerichtschein iker Dr.G.Popp,Frankfurta.M

guf den Spuren"der verbrecherr
' (mit Lichtbildern)

Eintrittskarten : Reservierter Platz Mk . ^ . - . nrchircscr-
vicitcr Platz Mk . 1.- sind zu haben bei Herrn T^ lttr Sewel.
Cigarrcnhaudlung , W ' lhelmstr . 06  und Herrn Carl kSerner , -rcU-

»a .° i »> S - - l

\9alhalla=0pereften-
Theater.

Direktion: Mar I . Heller und
Pank Welttrmeier.

Montag. 30. Oktober
abends 8 Ubr:

Der Rastclbinder . ,
Preise der Platze - -

ProsceniumS -Logc . . Mk. 4.10
»vtentöcnlofic . . . • „ g-JJJ
Ochesteriessel. §.10
Seitenbaikpn . 2.60
1. Parkcrt . 2.60
Promenoir . . . . 2.10
L. Parkett . 1.60
Parterre . 1-

einschließlich Programm.
Dutzend - n. Jünfundzwanziger-

karten ermäßigt . ,30584
Dienstag 31. Oktober

abends 8 Ubr:
„Poliniäie iktiknaiait ."

hurDmismWiesioen.
Dienstag , 3t Okt . :

Wagen -Ausflug
2.30 Uhr ab Kurhaus : Nerotal —
Waldhäuschen — Eiserne Hand
— Kaiser Wilhelmsturm über
Chausseehaus — Klareutal und

zurück.
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn . Inner.
1 Vorspiel zur Oper . Romeo

' und Julie Ch . Counod
2 „Ave verum “, Preghiera

W . A. Mozart
3. Ung . Rondo Jos . Haydn
4 . Hochzeitsreigen , Walzer

B . Bilse
5. Ouvertüre zu „ Egmont“

L . v . Beethoven
6. Album - Sonate R. Wagner
7. Flirtation Steck
8. Militär -Revue , Marsch

Alf . Czibulka
Naclim . 5 Uhr:

Tee -Konzert imWemsaale.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn . Irmor.
1. Ouvertüre zu „ Turandot“

V. Lachner
2, Fackeltanz in Es -dur

M. Moszkowski
3 An der schönen blauen Do¬

nau , Walzer Joh . Strauss
4. Phantasie a . d Op . „ Caval¬

leria rusticana P . Mascagni
5 Träumerei R . Schumann
6 Ouvertüre z. Oper „ Figaros

Hochzeit “ W . A. Mozart
7 Finnlandia , symphonische

Dichtung 3. Sibehus
8. Die Windsbraut , Schnell-

Poika Jos . Strauss.
Städt . Kurverwaltung.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 31. Oktober 1911. mittags 12 Ubr versteigere

i» Ätila ati lofo ' lÄmo &e. 1 Kleiderschrank ^ 1 Wand¬
schrank! i Kon solchen. 1 Doppel - Schrcibvillt . , 3 An ; nge1 Rolle

Die fettgedruckten
1 wuiiuvuiuyi » * T, JiT . . A
1 stationären Magnet -Motor u . a m

öffentlich zwangsweise gegen Barzamniig.
Gegenstände werden bestimmt versteigert . 5451

&Bffort, ' Gerichtövollzictzcr . ttaiscr -Jricdrich -Ring 10

& Bfenn% 10 t
1J0 SB®MtttelM'

{UUB

Abschluß
B- rli,

ki zwische,
Ä 'i

Münchcr
Rittergutsb
(Unteifranl
mann in 3
180000M s
gelb.

Alleustei
wird, wurd
Eduard Ba
»echastetu
bracht.

Stargari
jsgen Bahn
Züge zu
denburg ui
nenzug St,
Fahrt aus
Der Zusan
Maschinen;
und Packw
Ün Mann
schwerv

len tet
lchuugen.

Frar
Paris. :

klärte in ei
»se Indier
reuge  in
Kriegsmjni
Armee-Kor
Mcieiltn

. Riga. Zi
5“ h-stige
«chaden an
mikl. feÖDi
st! we

an Jedermann ohne Rücksicht auf d#i|
Einkommen findet

und Mittwoch

„werden
wiche Berb
vahnverkef)

T
“legraphie

Crabensfr. 16, Bleichsfr. 20, KirchgasseH
Rödersfrasse 9

it "rdi
Nfli Io

»eii
:«l Mann
™tten wi
fnu  so

>mvs f
er bei

wu
Tru

et fid
bclgi

statt.
Es kommen frisch vom Fang zum Verkauf:

ff. Seelachs'liFisch 20,L7-25,aJ.V  30« I
la Caaiiau‘1, Fisch 25. ft 28,

la Wiste
ü.Goldbarsch% Fisch 22,oh.
Merlans 2°0̂

’^ tte
{öi

vern

SMieW

ff.Seehecht 50,ff.HeilhuttAft- 811’^11UULI Ausscuu. ^
Obige Preise sind nur uh Laden gültig und solang J,Vorrat reicht!

Kochrezepte gratis!

Alle feinere Fischsorten frisch, gut uniifĥu>

SfKi!

Rcxstaurayit « s tmann . . .
Morgen Dienstag ; uolcvU--22

wozu fvcunbt. cinlndct Frau Karl Hartman« « » - ' i

K
io| 11
üft ' ner

‘• » n,
letzte
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